AntragstellerInnen: BeVo
A 1: ,Mit uns zieht die neue Zeit*“-Bezirksarbeitsprogramm 2014/2015

Zum Geleit
,,Die Philosophen haben die Welt nur verschieden diskutiert. Es kommt aber darauf an, sie zu verdndern.

5 (Karl Marx)

Wir schreiben dieses Bezirksarbeitsprogramm mit der festen Uberzeugung, dass eine bessere und
gerechte Gesellschaft moglich ist und dass wir in einer Zeit des Wandels leben. Gerade da wir in
einem Fenster fiir Verdnderungen leben, ist es unklar, wohin die Gesellschaft sich entwickelt. Nach
dem weltpolitischen Umbruch 1989/1990 préigte der Neoliberalismus das menschliche Handeln.
10Sozialabbau, die Deregulierung des Arbeitsmarktes, Steuersenkungen und der Ausverkauf der
offentlichen Hand waren unter anderem die Folge. In den letzten Jahren wird die wirtschaftsliberale
Vorstellung immer mehr in Frage gestellt und Alternativen werden eingefordert. Dennoch ist
neoliberale Politik keineswegs gestoppt. Deshalb ist es wichtig, nun entschlossen fiir einen
gesellschaftlichen Wandel zu kdmpfen und politische Alternativen zu entwickeln, die sich an den
15Bediirfnissen der Menschen orientieren.

Wir Jusos wollen verdndern und gestalten: wir wollen eine gerechtere Weltordnung, mehr
Demokratie und Teilhabe, die Gleichstellung von Ménner wund Frauen, mehr
Verteilungsgerechtigkeit, die Regulierung der Finanzwirtschaft und eine Politik, die eine Vision
verfolgt, die iiber die Tagespolitik hinausgeht. Unser Ziel ist ein Leben ohne Ausbeutung und

20Entfremdung, eine andere Art des Zusammenlebens, eine neue Gesellschaftsordnung- der
demokratische Sozialismus.

Dieses Bezirksarbeitsprogramm ist die Grundlage der Arbeit der Jusos in der Region

Braunschweig. Es kann nur von den Arbeitsgemeinschaften, den Unterbezirken und der

Bezirksebene gemeinsam umgesetzt werden, wenn alle Gliederungen sich an der Umsetzung des
25organisatorischen Geriistes beteiligen und sich iiber die gemeinsame Arbeit austauschen.

Das erste Kapitel analysiert, wie wir Jungsozialistinnen und Jungsozialisten unsere Gesellschaft
erleben. Hierbei legen wir als politischer Jugendverband den Schwerpunkt auf die
Ungerechtigkeiten und Probleme, die junge Menschen (alltiglich) in Schule, Beruf, Studium,
Arbeit, Umwelt und in ihrer Freizeit erleben. Die Gesellschaftsanalyse basiert, neben unserem

30marxistischen Gesellschaftsbild, auf folgenden weiteren Bruchlinien sowie Ungerechtigkeiten, die
wir wiahrend unseres Bezirksseminars ,,Morgen links leben* im Juni 2014 im FBZ Freundschaft
herausgestellt haben: ungerechte Verteilung von Vermogen und Lebenschancen, gesellschaftliche
Diskriminierungen, Arbeit und menschliche Wiirde, ungerechte Bildungszuginge, dem
kapitalistischen  Gliicksversprechen, der gesellschaftlichen Diskriminierung sowie die

35grundsitzliche Kapitalismuskritik.
Das zweite Kapitel fasst unsere Grundiiberzeugungen als linker Jugendverband, der sich an den
Bediirfnissen und Interessen junger Menschen orientiert, zusammen. Es orientiert sich dabei an den
Grundwerten des demokratischen Sozialismus und an den Inhalten, die wir erforderlich sehen, um
unsere Gesellschaft gerechter zu gestalten.

40Der Organisationsteil fasst unsere Gesellschaftsanalyse sowie Grundwerte in konkrete politische
Projekte und Kampagnen fiir das néchste Jahr.
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I. ,,Wessen Welt ist die Welt?* - Die Welt, in der wir leben

,, Unsere Gesellschaft spaltet sich immer deutlicher. Viele werden ausgegrenzt. Viele haben sich auch
zuriickgezogen und innerlich Abschied von der Demokratie und der Politik genommen. Einige, weil sie es sich
nicht leisten konnen, andere, weil die den Glauben an die Verdnderbarkeit gesellschaftlicher Verhdltnisse

5 verloren haben. [...] Die Gesellschaft lisst viele junge Menschen auf der Strecke zuriick. Und die, die von
Haus aus reich an Chancen sind, gehen hdufig lieber ihren eigenen Weg anstatt andere mitzunehmen.
(Beschluss des Juso-Bundeskongresses 2011 in Liibeck)

Die Verteilungsfrage — Wer bestimmt was, wo und wann passiert?

Die Verteilungsfrage teilt sich in 2 Kernkomponenten. Zum einen die klassische Einkommens- und
10Vermogensverteilung, die sich an der Lorenzkurve ablesen l4sst und zum anderen an den vielen
Komponenten, die sich von dieser konomischen Verteilung ableiten, allen voran die
gesellschaftliche Machtfrage.
In Deutschland bekommen die 20% bestentlohnten 43,5% des gesamten Einkommens. Die d&rmsten
20% miissen sich mit 7,4% des Gesamteinkommens begniigen. Seit Griindung der Bundesrepublik
15ist diese jahrliche Verteilung strukturell stabil. Es dndert sich also seit Jahrzehnten nichts daran, dass
wesentliche Teile des Gesamteinkommens der Gesellschaft vergleichsweise wenigen Personen
zugeteilt werden.
Wenn man sich vor Augen hilt, dass Einkommen jdhrlich auf diese Art und Weise verteilt werden
ist es logisch, dass dies einen Einfluss auf die Vermogensverteilung hat. Logischerweise muss
20Vermogen in den reicheren Teilen der Gesellschaft angehduft werden, wihrend grof3e Teile der
Gesellschaft tiberhaupt kein Vermdgen von ihrem Einkommen aufbauen konnen. AuBlerdem ist es
logisch, dass die Verteilung von Jahr zu Jahr ungleicher werden muss, wenn die Einkommen immer
wieder ungerecht verteilt werden.
So besallen 1970 die reichsten 10% der Deutschen 44% des Vermogens innerhalb der BRD. Bereits
252010 besaBlen die 10% reichsten schon 66% des gesamten Vermodgens, obwohl das
Gesamtvermogen wesentlich grofler geworden ist und somit theoretisch die Moglichkeit zur
Umverteilung gegeben gewesen wire. Noch krasser sind zeigt sich die Vermogensungleichheit,
wenn man auf das reichste Prozent schaut. 800.000 Deutsche besitzen 35,8 % wihrend 72.200.000
mit dem Rest begniigen miissen. 50% der Gesellschaft, also 40.000.000 Deutsche besitzen hingegen
301% des Gesamtvermdogens.

., Das verfiigen iiber Einkommen schafft spezifische Lebenschancen* (Max Weber)

Mit diesem lapidaren Satz driickt Max Weber schon vor 100 Jahren aus, was bis heute gilt;

Einkommen bringt nicht nur die Moglichkeit auf materiellen Wohlstand mit sich, sondern eréffnet

auch Lebenschancen, die ohne nicht zur Verfiigung stiinden. Einkommen ist somit die wichtigste
35Ungleichheitsdimension, weil alle anderen direkt von ihr abhéngen.

In diesem Wirtschaftssystem durchdringt das Marktprinzip das gesamte Leben. Von dem zur

Verfiigung stehenden Kapital leitet sich auch die soziale Klasse ab, in der sich ein jeder befindet. In

einem System der immer ungleicher werdenden Verteilung von Kapital ist auch die Durchléssigkeit

durch diese Klassen immer weniger gegeben. So hiangen nicht nur berufliche Zukunftschancen von
40den monetiren Startbedingungen ab, sondern auch der zu erreichende Bildungsabschluss, die

Gesundheit, das Lebensalter und die Teilhabemdglichkeiten innerhalb des demokratischen Systems.

Ungleichheiten werden also nicht iiber die Zeit abgebaut, sondern werden von Generation zu

Generation weitergegeben.

Ziel von uns Jusos muss es sein, eine gerechtere Einkommensverteilung und vor allem auch eine
45gerechtere Vermogensverteilung zu erreichen. Diese Aspekte sind unabhéngig voneinander zu
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betrachten. Es reicht eben nicht aus einen Mindestlohn zu verabschieden, Leih- und Zeitarbeit zu
regulieren und zu glauben deswegen wiirde sich an der Vermogensverteilung etwas dndern. Diese
MaBnahmen konnen zwar die aller schlimmsten Exzesse des Kapitalismus abfedern, an der
grundsétzlichen Problematik der auseinander driftenden Vermdgen dndern sie aber nichts. Fiir uns

SJusos ist klar, Ziel jungsozialistischer Politik miissen gleichwertige Lebensbedingungen fiir jeden
und jede sein.

Der schleichende Entpolitisierungsprozess

., Diese transnationale Demokratie kann in der Tat nur gelingen, wenn der in den Akten des Westfilischen
Friedens festgeschriebene nationalstaatliche Souverdnititsansatz endgiiltig verabschiedet wird. (Oskar Negt,
10 Gesellschaftsentwurf Europa, 2012)

Wir leben in einer Zeit, in der Wahlbeteiligungen, (politische) Bindungen an Parteien, Vereine
sowie Verbiande nachlassen und in der politische Grundsatzdiskussionen offenbar kaum noch
gefiihrt werden. Politik und Gesellschaft werden hiufig unter das Primat der Okonomie gestellt. Die
Regierung Merkel personifiziert mit ihrer Strategie des Aussitzens die Entpolitisierung, indem sie
15versucht, es allen Recht zu machen und signifikante gesellschaftliche Probleme in Deutschland und
Europa (wie z.B. soziale Spaltung, Prekarisierung von Beschéftigungsverhéltnissen,
Massenarbeitslosigkeit in Europa) aussitzt. In den nationalen Parlamenten wird oft darauf
verwiesen, dass relevante Entscheidungen im europdischen Rahmen betroffen werden, obgleich
vielen Menschen die Gremien, die politische Entscheidungen treffen, zu unbekannt sind. Immer
20mehr Menschen zweifeln auf nationaler sowie europiischer Ebene die Beteiligungen an Wahlen an
und auch die Demokratie als Lebensform.
Merkels Politikstil basiert auf Einzelfall Entscheidungen, der durch ruhige Stirke sowie forcierte
Passivitit geprigt ist. Die Kanzlerin wirkt auf parteipolitische ungebundene Menschen présidial,
iiberparteilich, pragmatisch, leidenschaftslos, integrativ sowie zuhdrend. Das ruft bei vielen
25Menschen das Gefiihl hervor, sie wiirden mitgenommen sowie an den wesentlichen Entscheidungen
direkt beteiligt. Viele Wihlerinnen und Wahler haben diesen Politikstil bei der Bundestagswahl
2013 honoriert, da die Rhetorik des sozialdemokratischen Kanzlerkandidaten Steinbriick dozierend
und belehrend wirkte.
Durch den Regierungsstil Merkels wird der Demokratie ihre soziale Basis wie beispielsweise die
30Humanisierung der Erwerbsarbeit, Verlingerung der Lebenszeit, soziale Leistungen,
Gesundheitsversorgungen und Renten entzogen. Gerade diese Faktoren haben in einem
entscheidenden Malle dazu beigetragen, dass die Demokratie nach dem Zweiten Weltkrieg und dem
Holocaust der europdischen Demokratie ihre Stabilitdt verliechen haben. Nicht die ,,marktkonforme
Demokratie” der Kanzlerin Merkel ohne soziale Basis, sondern sozialstaatliche Errungenschaften
35sichern die Demokratie als Lebensform. In diesem Zusammenhang fehlt ein Gesellschaftsentwurf
Europa, der Leitlinien iiber ein solidarisches Zusammenleben auf européischer Ebene entwickelt,
vollstiandig.

Es gilt Europa von links zu gestalten

40Schaut man sich die EU einmal genauer an, ist sie eher eine Handelsunion als eine
Solidargemeinschaft. Unserer Meinung nach ist es aber wichtig, Europa zu einer
Solidargemeinschaft weiter zu entwickeln. Wir wollen weg von einem Europa der Mérkte, wir
wollen ein Europa der Menschen.
Kurzfristig muss das Europdisches Parlament gestirkt und die Kommission muss entmachtet
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werden. Trotz der Stirkung des Parlamentes reduziert sich der Wirkungsgrad der europdischen
Union grofBtenteils auf die Wirtschaft, da das EU-Parlament kaum Handlungsspielraum und
Souverdnitit besitzt und ihre Legitimation und Représentation der européischen Bevolkerung durch
thre komplizierte Sitzverteilung in Frage gestellt werden kann. Zudem ist durch die

5Wirkungslosigkeit der europdischen Legislative und das Fehlen einer Regierung eine Identifikation
der BiirgerIlnnen mit Europa nicht gegeben. So fiihlen sich noch immer fast alle Biirgerlnnen als
Briten, Franzosen, Spanier oder Deutsche- nicht aber als Européder. Durch die aktuelle Eurokrise
gerdt nun die wirtschaftliche Einheit ins Wanken und verstarkt diesen Nationalgedanken.

Langfristig muss mit der europdischen Zivilgesellschaft eine Diskussion iiber die Zukunft Europas

10sowie die Finalitit der EU gefiihrt werden. Zunéchst sollen Kompetenzen des Nationalstaates wie
das Steuerrecht (z.B. Unternehmenssteuer) an Europa abgetreten werden, um somit einheitliche
Regelungen fiir ganz Europa zu schaffen. Nach und nach kénnen dann weitere Kompetenzen, die
momentan noch bei den Regierungen der einzelnen Staaten liegen, ebenfalls nach Europa tiberfiihrt
werden.

15Weiterhin miissen wir verstdrkt daran arbeiten, eine "Europdische Identitdt" zu schaffen und
Nationalismus und Patriotismus zu bekdmpfen. Dazu miissen wir vor allem die Vorteile eines
gemeinsamen Europas weiter herausstellen und der Gesellschaft die vorhandenen Angste nehmen.
Wir miissen auflerdem weiter fiir eine humane Fliichtlingspolitik kdmpfen. Europa darf keine
Festung sein! Wir brauchen deshalb dringend eine Reform der europdischen Asylpolitik.

20Letztendlich wollen wir durch einen gemeinsamen Dialog mit der europdischen Zivilgesellschaft zu
einem gemeinsamen Europa kommen und keine ,,Germanisierung® Europas erreichen. Ein Europa,
in dem sich alle wohl fiihlen, kann nur ein Europa sein, was von allen mitgestaltet wird. Dafiir
miissen wir grenzeniiberschreitend arbeiten, gemeinsam statt gegeneinander. Ziel muss es also sein,
eine Identifikation der Biirgerlnnen mit der EU zu schaffen, um auch langfristig den Frieden in

25Europa zu sichern und die Grenzen in den Kdpfen der Menschen einzureiflen, so dass sie voller
Stolz sagen konnen "Ich bin Europder". Zur konkreten Ausgestaltung des Europaentwurfes
begleiten wir die Diskussion des Bundesverbandes.
Dennoch muss auch festgestellt werden, dass auch ein weiter entwickeltes Europa aufgrund seiner
wirtschaftlichen Macht auf globaler Ebene Verantwortung trigt fiir beispielsweise ungleiche

30Handelsstrukturen, den Nord-Siid-Konflikt, Hunger und globale Ungerechtigkeiten.

Die unendliche Geschichte: Quo vadis, SPD?

Wir Jusos haben bei der Bundestagswahl, der Europawahl sowie bei den kommunalen Wahlen einen
engagierten Jugendwahlkampf gefiihrt, bei dem wir zahlreiche jugendspezifische Themen wie
beispielsweise Arbeit, Ausbildung, Bildung akzentuiert haben. Jedoch bleibt festzustellen, dass die
35Wahlergebnisse insgesamt jedoch enttduschend sind, da es der Sozialdemokratie nicht gelungen ist,
den 30 % Turm zu iiberschreiten. Und die Unionsparteien konnten ihren Vorsprung sogar noch um 5
% ausbauen, sodass er nun 15,8 Prozentpunkte betrdgt. Obgleich es mathematisch eine minimale
linke Mehrheit im Deutschen Bundestag gibt, sind die inhaltlichen sowie organisatorischen
Unterschiede zwischen SPD, Griine und Linken noch zu grof3, um ein Regierungsbiindnis eingehen
40zu konnen. Durch die Rolle der Sozialdemokratie als Juniorpartner, inhaltlichen Differenzen in der
AuBlenpolitik sowie durch die Oppositionsrollen von Griinen und Linken schwindet auch die
Bereitschaft, im Hinblick auf 2017 auf eine alternative Mehrheit hinzuarbeiten. Im Gegenteil, Teile
des griinen Realofliigels arbeiten daran, schwarz-griin als eine neue politische
Handlungsmoglichkeit zu etablieren. Dies zeigt beispielsweise die Regierungsbildung in Hessen
45sowie die Buhlereien einiger Griinen um eine Koalition nach der Landtagswahl in Sachsen.
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Zu alt, zu mdnnlich, zu ,,staatstragend* — Das Dilemma der Sozialdemokratie

Ein Problem der Sozialdemokratie zeigt sich anhand einer strukturellen Analyse des Wahlverhaltens
bestimmter Bevolkerungsgruppen bei der Bundestagswahl 2013. Am stérksten schnitt die Partei bei
Menschen tiber 60 Jahren (28,4 %) ab, wihrend sie in den Gruppen der Menschen zwischen 25 und
534 sowie 35 und 44 Jahren noch deutlich unter dem Bundesergebnis liegt (21,9 bzw. 21,7 %). Trotz
groBerer Zugewinne konnte die Sozialdemokratie in der Gruppe der WéhlerInnen zwischen 18 und
24 nur 24,5 % erreichen, wihrend die Union hier 31,6 % erzielen konnte. Aus diesen reinen Zahlen
lasst sich schlieflen, dass die SPD die Menschen, die sich in der ,,Rush Hour des Lebens® befinden,
trotz inhaltlicher Angebote kaum erreicht beziehungsweise das inhaltliche Angebot nicht als
10Alternative zu Merkels Entpolitisierungspolitik angesehen wird.
Aus geschlechterspezifischer Analyse wird deutlich, dass nur 25 % aller Wéhlerinnen die
Sozialdemokratie wéhlten, wihrend 44,3% von thnen fiir die Union votierten. Auch die Griinen
konnten bei Wihlerinnen ein besseres Ergebnis (9,6%) erzielen als ihr Gesamtergebnis (8,4%).
Diese Befunde diirfen nicht auf den Kanzlerinnenbonus reduziert werden, weil auf diese Weise das
15strukturelle Problem der Sozialdemokratie nicht artikuliert wird. Die SPD wirkt in ihrem
AuBenbild, ihrer Fithrungsgruppe, ihren Diskussionen, ihrer Mitgliederschaft (maximal 30% aller
Mitglieder sind weiblich), ihrer Organisationsform sowie ihres Auftreten zu méinnlich und zu alt.
Diese Problematik kann nur behoben werden, wenn die Partei bereit ist, ithr Auftreten sowie ihre
Arbeitsweise zu dndern. In diesem Zusammenhang muss die Sozialdemokratie durch spezielle
20Mentoringprogramme, eine verdnderte Arbeitsweise, der Quotierung sowie ein verdndertes
Auftreten ihres Fithrungspersonals sich ein anderes Gesicht geben, sie muss weiblicher werden.

Ein Jahr GroKo — und nun?

Knapp ein Jahr nach der Bildung der GroBlen Koalition konnte die Sozialdemokratie mit der
partiellen Einfihrung der Rente mit 63 fiir bestimmte Bevdlkerungsgruppen, gewissen
25Regulierungen des Arbeitsmarktes (Leiharbeit, Zeitarbeit) sowie der Einfiihrung eines zerwésserten
Mindestlohnens zwar einige Aspekte des Wahlprogramms umsetzen, musste jedoch auch einige
Kroten schlucken (z.B. Miitterrente). Obgleich die Sozialdemokratie sich als ,,Motor der
Regierung® versteht, muss festgestellt werden, dass weitere zentrale Inhalte ihres Wahlprogramms
wie z.B. eine Erhohung der Spitzensteuer oder die Abschaffung des Ehegattensplittings mit der
30Union nicht umsetzbar sind. Dementsprechend droht bis zur nichsten Bundestagswahl ein
programmatischer Lehrlauf, weil die Partei erneut nicht zentrale politische Positionen umsetzen
kann.
Des Weiteren muss aber auch angemerkt werden, dass trotz gewisser inhaltlicher Korrekturen der
sozialdemokratischen Programmatik in den Feldern Arbeit sowie Wirtschaft und deren partieller
35Umsetzung mit Regierungshandeln der 30 % - Turm nicht geknackt werden konnte. Deswegen stellt
sich die Frage, ob die Wahlergebnisse in Zukunft nicht weiterhin stagnieren. Aulerdem ist weiterhin
eine immer schleppendere Mobilisierung und Motivation der Mitglieder festzustellen, die sich
besonders im Europawahlkampf zeigte.

Fiir uns steht fest: Die Sozialdemokratie muss sich in der ungeliebten Koalition moglichst viel
40Profil erkdmpfen und umsetzen. Gleichzeitig gilt es durch Bewegung Verdnderungen in Richtung
alternativer linker Mehrheiten vorzubereiten und Hiirden abzubauen. Um ihren gefdhrdeten Status
als linke Volkspartei wieder zu sichern, muss die Sozialdemokratie wieder ein Gesamtkonzept fiir
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den politischen Alltag sowie eine Vision entwickeln, die iiber diesen hinaus geht Sie darf sich nicht
bei in ihren Gliederungen vor Ort wie Ortsvereinen und Unterbezirken darauf konzentrieren, von
Wahl zu Wahl zu denken. Ein attraktives Parteileben sowie die Prdsens in den Vereinen vor Ort
sowie der Verdnderungswille miissen artikuliert werden. Dazu gehdren unter anderem die
5Diskussion um den handlungsféhigen Staat, {iber die Bedeutung der 6ffentlichen Daseinsvorsorge
und der Steuerpolitik, da es in diesen Politikfeldern zentrale Unterschiede zur Union gibt. In diesem
Zusammenhang miissen auch klassisch sozialdemokratische Themen wie gute Arbeit, kostenfreie
Bildung sowie die Regulierung der Finanzmarkte wieder verstdrkt von der politischen Konkurrenz
abgegrenzt werden. Es gilt aber auch, neue Themen wie beispielsweise Inklusion oder die
10Energieversorgung zu besetzen und in sozialdemokratische Vorstellungen zu integrieren. Bei der
Themensetzung muss die SPD auch an ihre erfolgreiche Tradition als Kommunalpartei ankniipfen
und vor Ort sich mit Fragen der kommunalen Wirtschaftssteuerung und der Bildung von regionalen
Wirtschaftsclustern profilieren.

Kurs Weil — Nein Danke, weil....!

15Seit einem Jahr regiert die SPD nun mit der CDU gemeinsam im Bund. Die Umfragewerte
stagnieren seit dem um ca. 25 Prozent, also noch knapp unterhalb des Bundestagswahlergebnisses.
Mittlerweile entbrennt eine Debatte um den richtigen Kurs der Partei. Stephan weil lies im Sommer
verlauten, die SPD miisse ihre Wirtschaftskompetenz wieder stirken um wieder in den 30% Turm
Zu gelangen.

20Dem konnen wir Jusos nur zustimmen, nur ist die Prdmisse wohl eine géinzlich andere.
Konservative setzen oftmals Wirtschaftskompetenz mit Wirtschaftsfreundlich oder gar
Arbeitgeberorientiert gleich. Dies wére wie von Weil gefordert mit Steuersenkungen verbunden.
Die Jusos lehnen diese Herangehensweise ab. Die Bundesrepublik hat ein Gerechtigkeits- und ein
Einnahmeproblem. Erhohte Steuern sind unabdingbar fiir eine Umverteilung von Oben nach Unten,

25fiir eine gerechte Sozialpolitik, fiir angemessene Investitionen gegen Jugendarbeitslosigkeit und fiir
ein gerechtes Bildungssystem. Gerade die Erbschaftssteuer bietet, wenn sie richtig ausgestaltet ist,
die Chance auf eine fairere Verteilung von Vermdogen.

Nachfrageorientierte Wirtschaftspolitik ist wirtschaftsfreundlich

Wer wenig hat spart wenig. Dieser einfache Satz beschreibt warum Umverteilung
30wirtschaftsfreundlich ist. Niedrigverdiener/Innen geben einen groBen Teil ihres Einkommens direkt
wieder in den Konsum. Konsum ist der Motor der Wirtschaft. Je weniger Geld bei wenigen Reichen
gehortet und somit dem Wirtschaftskreislauf des Normalbiirgers entzogen wird, desto mehr wird
ausgegeben und somit in die Realwirtschaft gegeben. Somit haben in einer gerechteren Verteilung
von Vermogen und Einkommen, nicht nur Arbeitnehmer mehr Geld zur Verfiigung, sondern auch
35Arbeitgeber kénnen mehr verkaufen.
Im Regierungsprogramm der SPD waren, daher Steuererh6hungen enthalten, leider konnten diese in
einer grofen Koalition nicht durchgesetzt werden. Dies war ein wesentlicher Grund fiir viele
Jungsozialistinnen und Jungsozialisten gegen eine Koalition mit der CDU/CSU zu stimmen. Nun
werden Stimmen laut die SPD briuchte ein wirtschaftsfreundlicheres Profil und man solle doch von
40Steuererhohungen abriicken, diese seien unattraktiv fiir den Wahler. Es wird behauptet durch einen
Wirtschaftsfreundlicheren Kurs konne die SPD wieder in den 30er Turm zuriickkehren. Das
Gegenteil ist der Fall. Ende der 1990er Jahre hat die SPD ihr Profil als Arbeitnehmerpartei
verwéssert und ist weiter in die ,,Neue Mitte* geriickt; damals um aus dem 30er in den 40er Turm
zu klettern. Gipfel dieser Politik sind die Agendareformen, allen voran die Deregulierung des
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Arbeitsmarktes und die ALG Reformen. Das Ergebnis dieser Politik sind die heutigen
Wahlergebnisse. Neben der SPD ist die Linke als feste Groe entstanden. Die Biirgerinnen und
Biirger trauen der SPD bis heute keinen echten Politikwechsel, verbunden mit einem kréftigen
Schritt nach links, in eine gerechtere Gesellschaft zu. Das Vertrauen in die SPD als natiirliche
5Vertretung der Arbeitnehmer/Innen kommt nur sehr langsam wieder zuriick und es wird nur
zuriickkehren, wenn die SPD konsequent fiir die Arbeitnehmer/innen einsteht.

,,SPD, das bedeutet Gerechtigkeit

Die SPD wird noch Jahre brauchen um Vertrauen zuriickzugewinnen. Am Ende wird jede Partei an

ihren Taten gemessen, erst wenn eine SPD gefiihrte Bundesregierung substanzielle Verbesserungen
10fiir ihre Klientel durchsetzt wird sie das Vertrauen zuriickgewinnen, das sie selbst verspielt hat. Dies

wird ein langer Weg und wir werden ihn nur erfolgreich gehen, wenn wir als SPD nicht wieder die

gleichen Fehler machen und uns auf populistische, kurzatmige, neoliberale Forderungen einlassen.

Die SPD muss die Situation der Menschen direkt und langfristig verbessern. Das bedeutet sich

langfristig fiir einen auf links ausgerichteten Gesellschaftsentwurf stark zu machen, sodass sich
15jeder und jede sicher sein kann: ,,SPD, das bedeutet Gerechtigkeit!*

Steuerumgehungsmoglichkeiten verhindern, Steuerflucht verhindern!

"Steuervermeidungen", die verhindert werden konnen, sind eine wesentlich groflere
Einnahmequelle fiir den Staat. Bei jeder Androhung die Steuern fiir Einkommen und Vermégen zu
erhdhen bzw. einzufiihren kommt das "Totschlagargument", dass die Steuerpflichtigen ins Ausland
20gehen. Wie es anders gehen konnte, zeigen die USA. US-Biirger sind mit ihrem weltweiten
Einkommen in den USA steuerpflichtig und sogar die Abgabe der US-Staatsbiirgerschaft kann fiir
den Steuerfliichtling sehr kostspielig werden. Wenn deutsche Staatsbiirger beispielsweise in die
Schweiz auswandern oder dort ihren Lebensmittelpunkt (Aufenthalt von mehr als 183 Tagen) haben
filhren sie in der Regel keine Steuern an deutsche Finanzamter ab. (bei Einkiinften aus
25selbststandiger Arbeit, Kapitalertragen, der Vermogenssteuer falls sie eingefiihrt wird und bei
Renten) Wenn deutsche Staatsbiirger ihre Staatsbiirgerschaft ganz aufgeben, gibt es fiir
Kapitalertrdge und Einkommen, die nicht in Deutschland erzielt werden, gar keine Steuerpflicht
mehr.
Alle diese Steuerumgehungsmoglichkeiten sind US-Biirgern verwehrt. Staatsbiirger der USA sind
30mit ihrem weltweiten Einkommen und Vermogen in den USA steuerpflichtig. Dies gilt auch, wenn
sie eine doppelte Staatsbiirgerschaft haben und sogar, wenn sie permanent im Ausland leben und
ausschlieBlich Einkiinfte aullerhalb der USA haben.
Fiir Gering- und Normalverdiener spielt die Besteuerung von Einkiinften im Ausland jedoch keine
nennenswerte Rolle, da es einerseits sehr hohe Freibetrage (bei Singles bis zu 91.400 US$ pro Jahr)
35gibt und andererseits im Ausland gezahlte Einkommensteuern voll abzugsfahig sind. Wer jedoch zu
den Spitzenverdienern zdhlt und in einem Land mit niedrigen Steuersdtzen lebt, wird in der Regel
nahezu den gleichen Steuersatz bezahlen miissen, als lebte er in den USA und wiirde sein
Einkommen dort beziehen. Bereits seit dem Jahre 1966 erlischt die weltweite Steuerpflicht
gegeniiber den USA nicht, wenn man die US-Staatsbiirgerschaft abgibt. Ehemalige US-Staatsbiirger
40und ausldndische Staatsangehorige, die in den USA eine permanente Aufenthaltsbewilligung haben,
sind auch noch 10 Jahre, nachdem sie ihren Pass bzw. ihre Greencard abgegeben haben, mit ihrem
weltweiten Einkommen und Vermdgen in den USA voll steuerpflichtig. Das "Erpressungspotential
bei Steuererhhungen auszuwandern ist somit nicht moglich.

Gemeinsam mit den Jusos Salzgitter wollen wir uns mit dieser Thematik im néichsten Jahr
45beschiftigen. Dabei sollen tiiberpriift werden, ob das amerikanische Modell auch auf Deutsch
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angewendet werden kann. Auf diese Weise wollen wir unser Steuerkonzept, das bisher aus einer
Finanzaktions- sowie einer Vermogenssteuer sowie hoheren Einkommenssteuern besteht, inhaltlich
gegebenenfalls erweitern.

Bildung

5Der Bildungsweg jedes Menschen beginnt bereits mit der friihkindlichen Bildung, denn {iber 90%
der Kinder besuchen eine Kindertagesstétte. In Deutschland liegt aber hier schon das erste Problem,
es gibt zu wenig Krippen und Kitaplitze, daher betreuen zu wenige Erzieherlnnen zu viele Kinder.
Es gibt verschiedene Betreuungsangebote im Kindergarten, manche Kinder werden vor dem
Mittagessen abgeholt (4,5 Stunden Betreuungszeit), am frithen Nachmittag (6 Stunden

10Betreuungszeit) und einen Vollzeitkitaplatz (8,5 Stunden). Die meisten Eltern nehmen den
Kindergarten fiir 6 bis 8 Stunden am Tag in Anspruch. Eine Gruppe wird von einer Vollzeit -(39
Stunden pro Woche) und einer TeilzeitmitarbeiterIn (21 Stunden pro Woche) betreut.
Besonders wichtig ist die Fachkraft-Kind Relation (Die Fachkraft-Kind-Relation gibt an, fiir wie
viele Kinder jeweils eine pddagogische Fachkraft durchschnittlich zur Verfiigung steht) , denn nur
15wenn gentigend ausgebildete ErzieherInnen in der Kita arbeiten, konnen die Kinder auch
angemessen gefordert werden. Und an dieser Stelle kann die Politik am leichtesten ansetzen, denn
durch eine Regulierung kann eine bessere Betreuung gewihrleistet werden.
Pro Gruppe arbeitet eine Vollzeitkraft 254 Arbeitstage im Jahr, diese Zahlen werden als Grundlage
fiir die Personalschliissel genommen. Aber dort werden nicht die Krankheitstage (etwa 13 Tage im
20Jahr, Fortbildungstage 5 Tage im Jahr und 30 Arbeitstage Urlaub). Damit kénnen ErzieherInnen nur
etwa 75% an wirklicher unmittelbarer Arbeit mit den Kindern leisten. In der Fachkraft-Kind
Relation wird aber von 100% unmittelbarer Arbeit an den Kindern ausgegangen.
Eine Fachkraft-Kind-Relation bei der die ErzieherInnen sich angemessen um jedes Kind kiimmern
konnen, liegt bei den unter dreijdhrigen 1:3 und bei den drei bis sechsjdhrigen bei 1:8.
25Je jlinger die Kinder sind, desto eine intensivere Betreuung benétigen sie auch, denn das
Wohlbefinden und die personliche Entwicklung sind direkt abhidngig von der Fachkrifte-Kind-
Relation. Denn Kinder, die unter einer zu grofen Fachkraft-Kind-Relation leiden, zeigen héufiger
aggressives, konfliktbehaftetes und unkonzentriertes Verhalten.
In Niedersachsen liegt aber die rechtliche Vorgabe fiir die Fachkraft-Kind-Relation bei 1:12,5. In
30anderen Bundesldndern sogar bei 1:20. Dabei sind keine Kinder mit Behinderungen,
Migrationshintergrund oder sprachlichen Problemen beriicksichtigt, welche besonders gefordert
werden miissen.
Aktuell wird in Niedersachsen noch nicht mal die gesetzliche Fachkraft-Kind-Relation eingehalten.
2008 liegt die Relation bei den unter dreijahrigen bei 1:5,5.
35Daher fordern wir die Fachkraft-Kind-Relation auf die von mehreren Verbidnden und Stiftungen
gefordert Werte von 1:3 und 1:8 rechtlich festzuschreiben und durch FordermafBnahmen sicher
zustellen. Dabei muss der nur 75%-ige Anteil von unmittelbarer Arbeitszeit der ErzieherInnen
beriicksichtigt werden.

Eine Bilanz der Bildungspolitik der Grofien Koalition

40Eines der groBBen Projekte der Groen Koalition sollen neue Investitionen in die Bildung sein.
Aber wie hat die Grofle Koalition denn die Plane umgesetzt?

Die BAfoG Erhohung kommt — aber wie ?
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Klingt an sich wirklich gut, aber sie kommt jedoch erst 2016 und dann steigt das BAfOG nur um
7%. Somit gehen zwei Generationen von Bachelorstudierenden komplett leer aus und die 7%
Erhohung sind ldngst von den steigenden Lebenserhaltungskosten gefressen. Deshalb muss die
BafoG-Reform als gescheitert beurteilt werden.

5Mehr Geld fiir Kitas?
Endlich geht es voran, ungefidhr eine Milliarde werden fiir den Ausbau von Kiichen, Aulenplidtzen
und Sprachféderungsrdumen verwendet. Aber wo bleibt das Personal, welches diese Rdume nutzen
soll? Es fehlen etwa 5 Milliarden Euro, um ausreichend Personal fiir die Kinder zu Verfiigung zu
haben. Deswegen bleibt es hier bei einem gut gedachten Ansatz, aber ohne ausreichendes Personal
10bringt das Geld keinen groferen Fortschritt.

Endlich weniger Fristvertiige fiir WissenschaftlerInnen?

Etwa 90% der wissenschaftlichen MitarbeiterInnen haben einen befristeten Vertrag, zum Teil nur

iiber wenige Monate. Die Grof3e Koalition mochte das nun dndern. Dafiir soll in dieser

Legislaturperiode das Wissenschaftszeitvertragsgesetz novelliert werden. Aber einig wie das
15Problem gelost werden soll, sind sich SPD und CDU nicht. Deswegen scheint diese Vereinbarung

zu scheitern.

Mehr Ausbildungspliitze fiir junge Menschen?

Die Grof3e Koalition strebt die Ausbildungsgarantie an, es soll weniger Warteschleifen geben und

fiir mehr Qualitit in der Ausbildung gesorgt werden. Aber genaue Losungen und Zielmarken sind
20noch nicht besprochen. Hier muss die GroKo liefern, obgleich der Weg vollig unklar ist.

Weniger Abbriiche von Ausbildungen?

Ja, das wire es doch! Die Jugendausbildungsagenturen sollen die Jugendlichen vor Ort unterstiitzen.
Geplant und erst recht umgesetzt ist noch nichts, sodass das Projekt als gescheitert angesehen
werden muss.

25Weiterbildung als der Schliissel zum Aufstieg?
Innerhalb der letzten Jahren gab es einen Anstieg der Inanspruchnahme von Weiterbildung. Aber
wer Weiterbildung annimmt, hidngt davon ab, ob man im Berufsleben steht und welche Position
man dort bekleidet. Migrantlnnen und Menschen aus den bildungsfernen Schichten nehmen keine
WeiterbildungsmaBnahmen in Anspruch. Hier miisste die Grofle Koalition eingreifen, tut sie aber
30nicht. Auch hier muss nachjustiert werden!

Arbeit und menschliche Wiirde

,,Arbeit besitzt einen Doppelcharakter. Zum einen ist sie lohnabhdngige Erwerbsarbeit [...]. Zum anderen ist sie die
Tatigkeit, [...] durch welche sich die Menschen [ ...] selbst verwirklichen konnen.

(Jusos 2008: Fiir eine Linke der Zukunft- Thesen zur jungsozialistischer Politik)

35Der Doppelcharakter der Erwerbsarbeit

In der kapitalistischen Gesellschaft spielt die Erwerbsarbeit eine zentrale Rolle, weil sie
gesellschaftliche Teilhabe ermoglicht, den Lebensunterhalt sichert und Menschen grundsétzliche
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eine Identifikation ermoglicht. Dementsprechend gehen unsere Sozialsysteme von der Zentralitat
der Arbeit aus und sollen Erwerbsausfille, die aus Arbeitslosigkeit und dem Renteneintritt
resultieren, kompensieren. Dennoch besitzt Arbeit einen Doppelcharakter. Wer keiner
Erwerbstitigkeit nachgehen kann, wird sozial sowie gesellschaftlich isoliert. Arbeit flihrt im
SRahmen der kapitalistischen  Verwertungslogik zu  Ausbeutung und  unsicheren
Beschiftigungsverhiltnissen, da sich Arbeit und Kapital gegeniiber stehen. Deshalb miissen wir im
Rahmen des gesellschaftlichen Status quo alles tun, um die Erwerbsarbeit zu humanisieren und
unsichere (,,atypische* Beschiftigungsverhiltnisse) zu bekdmpfen.

Die Erosion von Normalbeschiftigungsverhdiltnissen

10Die Erwerbsarbeit hat sich jedoch in der Vergangenheit verdndert. Es gibt eine steigende Anzahl an
prekdrer Beschéftigung - auch in der SPD - und einen Trend weg von klassischen
Beschiftigungsverhidltnissen. Hinzu kommt eine steigende Zukunftsunsicherheit durch befristete
Arbeitsverhiltnisse, vor allem fiir viele junge Menschen sowie Frauen.
Der Wandel der Arbeit zeigt sich neben der so genannten ,Prekarisierung® anhand weiterer

15Merkmale wie der Einflihrung von Werkvertridgen, der Leiharbeit, der Niedriglohne sowie der
immer weiter steigenden Teilzeitarbeit, die unserem Prinzip der guten Arbeit, das sich der Wiirde
des Menschen verpflichtet fiihlt, widersprechen. In diesem Zusammenhang muss explizit darauf
hingewiesen, dass sich die zahlreichen neuen Beschéiftigungsverhéltnisse in erster Linie auf die so
genannten Minijobs sowie prekdre Beschiftigungsverhiltnisse konzentrieren.

20Die Humanisierung der Arbeit

Durch die bereits angesprochenen prekdren Verhéltnisse in der heutigen Arbeitswelt wird es vielen
Menschen unmoglich gemacht, sich selbst mit ihrer Arbeit zu identifizieren bzw. die Arbeit zu
verfolgen, die fiir jede und jeden die individuelle Selbsterfiillung bedeuten. Auf diese Entfremdung
muss die Sozialdemokratie Antworten finden, die abseits des neoliberalen Dogmas nach
25wirtschaftlichen Zwingen und des Drucks aus dem internationalen Welthandels befinden.
SchlieBlich geht es uns darum, den Menschen in unserer Gesellschaft eine Moglichkeit aufzuzeigen,
wie man in einem zentralen Bereich des menschlichen Lebens - der Arbeitswelt - soziale Reformen
auf den Weg bringen kann, die in eine Verbesserung des eigenen Lebensstandards miinden. Die
Antwort liegt letztlich in einer menschlicheren Gestaltung oder kurz Humanisierung der
30Arbeitswelt.
Dabei darf die Humanisierung allerdings nicht allein auf die Begriffe Mindestlohn und Regulierung
der Leiharbeit wie von unserer Mutterpartei reduziert werden. Beide Themen sind natiirlich richtig
und wichtig. Sie diirfen in ihrer Bedeutung innerhalb des groen Themenkomplexes
,Humanisierung der Arbeit” jedoch nicht liberbewertet werden. So gibt es neben der Lohn- und
35Gehaltspolitik noch Themen wie demokratische Beteiligungsformen fiir Belegschaften,
Arbeitszeitverkiirzungen, Anhebung des gesetzlichen Mindesturlaubsanspruchs, Finanzierung und
Ausgestaltungen von Weiter- und Fortbildungsmafnahmen, der Eigentumsverhiltnisse an
Produktionsmitteln und viele weitere Themen, die in diesem Rahmen beachtet werden
miissen. Dabei diirfen unsere Instrumente jedoch nicht nur umverteilen, sondern sie miissen
40wirtschaftliche Prozesse steuern. Deswegen muss sich sozialistische Reformpolitik auch mit der
zentralen Frage, wer entscheidet was wann wie produziert wird, auseinander setzen und
Losungsansétze entwickeln.
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Die Arbeitsversicherung gestalten
Fiir uns Jungsozialistinnen und Jungsozialisten ist klar, dass das Nebeneinander zahlreicher Sozial
und Sicherungssysteme (z.B. ALG I, Hartz IV) nicht konstruktiv ist. Auch beriicksichtigen die
Sozialsysteme nicht ausreichend die Verdnderungen der Arbeitswelt, die sich beispielsweise aus
Sdem Wunsch nach Auszeiten, Arbeitszeitreduzierungen, Fortbildungen und Qualifizierungen etc.
ergeben. Deswegen muss es darum gehen, die Sozialdemokratie zur Ausgestaltung und
Konkretisierung der Arbeitsversicherung zu bewegen. Diesen Prozess wollen wir Jusos gestaltend
begleiten.
Dies beinhaltet fiir uns aber auch, dass die bisherige Ausgestaltung der Grundsicherung (,,Hartz
10IV*) dringend reformbediirftig ist, da zahlreiche Instrumente (z.B. Anrechnung von Lebensjahren
im Rahmen des ,,Schonvermogens®, Kiirzungen in Folge der Sanktionen, Gutscheinsystem) einer
Politik widersprechen, die sich der Wiirde des Menschen verpflichtet fiihlt. Auch ist die Hohe der
Zahlungen nicht ausreichend, weil diese flir gesellschaftliche Teilhabe nicht ausreicht. Fiir uns Jusos
steht fest, dass im Rahmen der Neugestaltung der Grundsicherung als erster Schritt die
15Sanktionsinstrumente abgeschafft werden miissen und die Beziige erhoht werden miissen.

Don't fight the player, fight the game!

Historischer Abriss: Entwicklung des Finanzmarktkapitalismus

Die Geschichte des Kapitalismus ist von unterschiedlichen konkreten Entwicklungsformen der
kapitalistischen Wirtschafts- und Gesellschaftsformation geprigt. Mit Entstehung der industriellen
Massenproduktion entwickelte sich der Fordismus als bis ca. 1970 dominierende
Entwicklungsformen des Kapitalismus. Kernelement des Fordismus war die Annahme, dass
wirtschaftliche Expansion nur bei einer entsprechenden Nachfrage entstehen kann. Folglich war der
Fordismus einerseits durch die Entwicklung des sozialen Wohlfahrtsstaat, der mit einem sozialen
Kompromiss zwischen Kapital und Arbeit, einem Kompromiss zwischen Kapitalistinnenklasse und
ArbeiterInnen,  einherging, andererseits durch  klassische  keynesianische  staatliche
(nachfrageorientierten) Wirtschaftspolitik sowie eine Kopplung von Lohnentwicklung und
Wirtschaftswachstum geprigt. Die soziale Marktwirtschaft bzw. der rheinische Kapitalismus sind
konkrete Beispiele fiir fordistische Kapitalismusformen.

Internationale Wirtschaftsbeziechungen waren Regeln unterworfen, vor allem gab es feste
Wechselkurse, das Bretton-Woods-System. Mit dem Zusammenbruch des Bretton-Woods-Systems
im Jahr 1973 und der Entkopplung von Lohnentwicklung und Wirtschaftswachstum endete auch die
Epoche des Fordismus. Der Finanzmarktkapitalismus war im Entstehen.

Strukturmerkmale des Finanzmarktkapitalismus

Der Finanzmarktkapitalismus ist primir durch vollkommen entfesselte Finanzmaérkte gepragt. Der
Fokus des Systems liegt nicht mehr auf der Industrie, sondern auf Dienstleistungen, insbesondere
Finanzdienstleistungen. Durch Automatisierung und die digitale Revolution werden immer mehr
klassische Industrieberufe zu Randgruppen. So mit sind neben flexiblen Wechselkursen, globalem
Freihandel und deregulierten Mairkten, die FErosion der Arbeitsverhéltnisse und die damit
einhergehende Uberindividualisierung der Gesellschaft ebenso systemimmanent. Der den
Fordismus prigende Wohlfahrtsstaates ("Welfare-State") wird zu Gunsten eines "Workfare-State"
immer mehr abgebaut.

,»Mit uns zieht die neue Zeit* - Juso - Bezirkskonferenz 2014 11



Mit der Uberindividualisierung der Gesellschaft gehen auch die klassische Klassenwiderspriiche
und vor allem das Klassenbewusstsein verloren. Es entstand eine Vielzahl von Milleues, die in sich
gekehrte, voneinander abgeschottete, Okosysteme bildeten.

In Folge dessen wurde der gesellschaftlichen Linken, deren Stirke die Grofe der von ihr
vertretenden Klasse und das Bewusstsein der Klasse fiir ihre Stirke darstellt, die Schlagkraft
genommen.

Die Diskreditierung der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Alternativen zum
Neoliberalismus nach 1989/1990 und Entideologisierung

Der Kapitalismus und die ihn politisch vertretenden Neoliberalen formulierten die
Alternativlosigkeit des Kapitalismus (TINA, "There is no alternative"). Die fiir den
Finanzmarktkapitalismus  systemimmanentem  GesetzméBigkeiten  wie  Privatisierungen,
Uberindividualisierung und vor allem die Globalisierung wurden von den Neoliberalen zu
Naturgesetzen verklart und die politische Ideologie '"Neoliberalismus" somit gezielt
entideologisiert.

Die politische Ideologie des Finanzmarktkapitalismus: Der Neoliberalismus

Finanzmarktkapitalismus und Neoliberalismus sind nicht das gleiche. Der Finazmarktkapitalismus
ist die gegenwirtige Entwicklungsform des Kapitalismus. Der Neoliberalismus ist hingegen eine
spezifische politische Ideologie, eine Form des Liberalismus. Der Neoliberalismus bzw. seine
VertreterInnen kdmpfen politisch und wirtschaftlich fiir den Finazmarktkapitalismus, fiir den Abbau
des Sozialstaats, fiir die Globalisierung und die Verflechtung der Finanzmérkte, fiir einen
schwachen Staat und fiir deregulierte Mérkte.

Das Gliicksversprechen des Finanzmarktkapitalismus

Im Jahr 2013 haben wir uns mit dem kapitalistischen Gliicksversprechen auseinander gesetzt. Der
Kapitalismus verspricht Gliick durch Konsum von immer neuen Waren, dabei ist dieses
Gliicksmoment nur von tempordrer Natur. Diese imaginierte Befriedigung von materiellen
Bediirfnissen hat die Folge, dass die Menschen die Folgen des Finanzmarktkapitalismus fiir ihre
Arbeitsverhéltnisse nicht mehr wahrnehmen oder ernst nehmen. Der Kapitalismus hat somit die
schrittweise Entrechtung der ArbeiterInnen durch immer neue "schone" Produkte verschleiert.

Freiheitsbegriff des Finanzmarktkapitalismus
Der Freiheitsbegriff des Finanzmarktkapitalismus und des Neoliberalismus stellt entgegen aller

anderen Formen irgendeiner liberalen politischen Ideologie nicht mehr die Emanzipation des
Menschen durch individuelle Freiheit in den Fokus der politischen Arbeit, sondern sieht die
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okonomische Freiheit als Voraussetzung fiir alle anderen Formen der Freiheit. Diese Freiheit ist
nichts anderes als ein Daseinskampf. Nur der bzw. die (6konomisch) Stirkste kann auch im
restlichen Leben frei entfalten. Auch dies tragt zur Uberindividualisierung der Gesellschaft bei.

Kapitalismus fiihrt zu Diskriminierung

Rassismus darf man nicht entkoppelt vom Kapitalismus betrachten und bewerten. Um rassistische
Erscheinungen analysieren zu konnen, ist es wichtig sie nicht als Ausdruck individueller Dummbheit
im gesellschaftlichen Uberbau zu deuten, sondern ihre Ursachen in der Wechselwirkung von

Sherrschenden Verhéltnissen und den in ihr vergesellschafteten Individuen in der kapitalistischen
Basis zu betrachten.

Im Kapitalismus ist das Individuum stéindigen Zwéngen ausgesetzt. Menschen sind gezwungen ihre
Arbeitskraft zu verkaufen und sich den sozialen Normen einer Gesellschaft, besonders im Kampf
um die eigene Existenz zu beugen. Wer zu sehr aus dem Raster fillt, hat es spitestens auf dem

10Arbeitsmarkt sehr schwer. Schon ab dem Kindesalter wird Anpassung, um sich die bestmdgliche
Position im kapitalistischen System zu erarbeiten, gelehrt.

Da Menschen jedoch hochst unterschiedliche Wesen sind, sich in diesem System mit seinem
Wettbewerb aber bestmoglich anpassen miissen, miissen sie oft ihre ureigene Personlichkeit zu
Gunsten einer bestmoglichen Verwertung im Kapitalismus unterdriicken. Dies kann zu einer, oft nur

15im Unterbewusstsein auftretenden, Stérung der Selbstwahrnehmung bis hin zu groflen
Selbstzweifeln fithren. Um sich das Selbstbild zu erhalten und sich nicht des eigenen Zustandes der
gescheiterten Personlichkeit bewusst zu werden, suchen viele die Selbstbestitigung in der
selbstgeschaffenen =~ Konstruktion ~ von  Nation und  Rasse. In  vermeintlichen
Schicksalsgemeinschaften, in denen sich die Individuen nicht mehr als konkurrierende Subjekte im

20kapitalistischen Verwertungszusammenhang gegeniiberstehen, sondern sich einbilden kénnen, dass
sie in friedlicher Partnerschaft zusammen stehen, schaffen sie sich die Illusion einer gelungenen
Selbstbestéitigung. Nebenbei wird in dieser Fluchtwelt auch vermeintlich die kapitalistische
Diskrepanz zwischen Bourgois und Citoyen aufgehoben.

Dadurch, dass sich soziale Gruppen in der Regel durch Abgrenzung, also durch das was sie nicht
25sind und auch nicht sein wollen, definieren, wird automatisch kollektiv in einem “Wir* und “Die*
unterschieden. Auf die somit entstandene Fremdgruppe werden dann oft rassistische Attribute
projiziert.
Erschreckend ist, dass dabei hiufig unterdriickte Eigenschaften, die das Individuum in dem Markt
der Anpassung unterdriicken muss, auf die fremde Gruppe projiziert und dabei negiert werden.
30Viele Verhaltensweisen, die kapitalismusbedingt durch Absicherung der eigenen Existenz kaum
umsetzbar sind, wie ein freies Ausleben in Optik oder Sexualitéit, wie auch Faulheit, werden von
vielen, wohl auch unterbewusst, sehnstichtig vermisst und dieser daraus basierende Selbsthass fiihrt
dazu, dass diese Eigenschaften auf andere projiziert werden, was in den herrschenden Verhéltnissen
dann zumeist Migrantlnnen betrifft.

35Wenn nun Migrantlnnen als faul bezeichnet werden, die sich nur dank des Sozialstaates ausruhen,
spiegeln sich darin oft eigene Angste und Sehnsiichte, ausgeldst durch die kapitalistischen
Verhéltnisse, wider, die zur Selbstbestitigung auf die fremde Gruppe projizert werden. Dieses
Muster, dazu die typische Aufwertung der eigenen Gruppe, die ja vermeintlicher Zufluchtsort vor
kapitalistischer Welt ist, in dem die fremde Gruppe herabgesetzt wird, ist Ausloser fiir viele
40Erscheinungsformen von Diskriminerung wie Rassismus. So ist auch zu beobachten, dass die zu
Diskriminierung fiihrende Projektion eigener Sorgen und unerfiillter, ins Unterbewusstsein
verdrdngte, Sehnsiichte in den Zeiten kapitalistischer Krisen am stédrkten ist. Vereinfacht kann man
sagen: Je groBer die durch Kapitalismus verursachte Krise, umso ausgeprégter die Diskriminierung
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gegeniiber der konstruiert fremden sozialen Gruppe. Jedoch sind nicht nur Menschen den
kapitalistischen Zwéngen ausgesetzt. Auch Staaten miissen untereinander auf dem Weltmarkt
konkurrieren und die besten Bedingungen zur Absicherung ihrer Existenz sichern. Die in den
Staaten lebenden Menschen haben erst einmal die Funktion die Existenz des Staates im
SKapitalismus zu sichern. Sozialstandards diirfen danach nur so weit ausgepridgt sein, um eine
bessere Arbeitskraft zu gewihrleisten. Sie miissen jedoch dafiir sorgen, dass

Menschen weiter die Notwendigkeit sehen ihre Arbeitskraft zu verkaufen. Zuwanderung ist dann
notig, wenn binnen-d6konomisch weitere Arbeitskrafte benotigt werden. So war es ab den 1960er
Jahren mit den Gastarbeiterlnnen und um die Jahrtausendwende mit Computerexpertlnnen aus

10Indien. Das zeigt, dass weniger der Mensch im Vordergrund steht, sondern seine kapitalistische
Verwertbarkeit und damit sein Nutzen im stdndigen Wettkampf. Da weniger der Mensch und mehr
seine Verwertbarkeit im Mittelpunkt steht, entstehen auch immer ausgrenzende Verhaltensmuster.
Weil man Zuwanderlnnen aus westlichen und ndrdlichen Léndern aufgrund ihrer dortigen
Sozialisation eher zutraut ithren Korper bestmoglich zu verkaufen um damit ithren Teil zum

15wirtschaftlichen Erfolg beizutragen, werden in der Regel Zuwanderlnnen aus den siidlicheren und
drmeren Staaten der Erde von vielen Teilen der Gesellschaft vorgezogen. Jeder Staat bzw.
Wirtschaftsraum achtet darauf, dass nur eine gewisse Anzahl von Menschen innerhalb diesem lebt.
Die Anzahl sollte der 6konomischen Existenz des Staates dienlicher als hinderlicher sein. Da
ZuwanderInnen vor allem der Kapitalverwertung niitzen sollen, was zu unterschiedlichen Zeiten

20unterschiedliche Menschen sein konnen, bedarf es einer restriktiven Grenzpolitik. Die grausamen
Folgen dieser Politik sind vor allem an den siidlichen Auflengrenzen der Europdischen Union
erkennbar, wo jdhrlich Tausende von Menschen beim Versuch ins europdische Wirtschaftsgebiet
einzureisen sterben oder getotet werden.

Um Asyl bittende Fliichtlinge werden in geringer Anzahl geduldet. Jedoch wird hier offensichtlich,
25dass Personen, die aufgrund von politischer Verfolgung flichen eher akzeptiert werden als welche,
die wegen Hunger und Armut aufgrund der kapitalistischen Verhéltnisse flichen. Plakativ konnte
man hier von Fliichtlingen erster und zweiter Klasse sprechen. Der Grund dieser
menschenverachtenden Selektion konnte in der gewollten Legitimation eines Staates liegen. Durch
die Aufnahme derer, die vor Diktatur und politischer Verfolgung fliechen, kann sich ein Staat selbst
30legitimieren, da er als etwas Besseres als Zufluchts- und Sehnsuchtsort dient. Wirtschaftsfliichtlinge
bieten eben nicht jene legitimierende Grundlage fiir Staaten, da sie offensichtlich aufgrund der
Missverhéltnisse fliechen, die der Kapitalismus unmittelbar produziert. Eben jenem
Produktionsverhéltnis, zu dessen Verteidigung sich der Staat verpflichtet sieht.

Selbstverstdandlich totet nicht Kapitalismus. Aber dieses System sorgt mit seinen Zwéngen und

35seiner Verwertbarkeit immer zu den Kampf der Menschen untereinander, die zu Rassismus,
Ausgrenzung, Diskriminierung, Leid bis zum Tod fiihren kann. Die Uberwindung des Kapitalismus
ist unverzichtbar fiir eine Welt frei von jeder Form der Diskriminierung!

Jusos heif3it immer Kampf gegen Rechts

Unsere Grundwerte Sozialismus, Feminismus und Internationalismus gilt es immer wieder erneut
40zu verteidigen.

In seiner schlimmsten Form schafft es die politisch Rechte diese drei, flir uns selbstverstindlichen,

Werte zu negieren. Politisch Rechts heif3t oft nichts anderes, als dass die

Personen, die durch Gliick und Willkiir aufgrund von Hautfarbe Geschlecht sexueller Orientierung

oder geburts- bzw. Wohnort in den Machtstrukturen mehr profitieren als andere. Diese filir sie
45gewohnte Machtposition wollen sie, frei von Empathie fiir die Benachteiligten verteidigen. Um ihre

soziale Gruppe in ihrer Machtposition weiter zu manifestieren bedarf es leider, all die anderen
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abzuwerten und mit allen Methoden zu verhindern, sie teilhaben zu lassen. Das geschieht iiber

strukturelle Ausgrenzung bis hin zu korperlicher Gewalt und Mord.

In seiner schlimmsten Form geschieht das bei den rechtsradikalen Kriften der autonomen

nationalistischen Gruppen oder Parteien wie der NPD und Die Rechte, die, um ihre privilegierte

5Gruppe zu schiitzen, in Hass auf alles andere vor Gewalt und volliger Verkldrung der herrschenden

vergangenen und gegenwartigen Zustdnde nicht zuriickschrecken.

Jedoch zeigen auch die Wahlergebnisse der AfD, dass der Raum zwischen CDU und

Rechtsradikalismus eine grof3e Zahl von AnhédngerInnen findet.

Die rechtesten Ressentiments, die das demokratische Spektrum noch hergibt ziehen, eine
10erschreckend hohe Zahl an BefiirworterInnen an. Unsere Aufgabe ist es dagegen anzukdmpfen, weil

wir liberzeugt sind, dass unser Bild einer gerechten Welt in der Menschen nicht aufgrund von

Geschlecht Hautfarbe sexueller Orientierung oder anderer willkiirlicher Eigenschaften verschieden

behandelt werden richtig ist. Wir werden solange kémpfen, ist wir dieses Ziel erreicht haben.

Gesellschaftspolitik
15Die Gesellschaft, in der wir leben, ist durchzogen von kapitalistischen Strukturen. Die ihm
innewohnende Verwertungslogik bestimmt die sozialen Beziehungen und die Lebensbereiche aller
Menschen. Wir Jusos fordern eine Gesellschaft in der alle Menschen frei und gleich leben konnen.
Eine solche Gesellschaft ist nach unserem Verstdndnis nur fern kapitalistischer Strukturen denkbar.
Trotzdessen gibt es zusitzlich im aktuellen Tagesgeschehen Verdnderungsmoglichkeiten, fiir die es
20sich lohnt einzustehen. Dazu zéhlen unter anderem:

Gegen Rechtspopulistische Parteien wie die AfD
Mit Erschrecken haben wir festgestellt, dass sich die Alternative fiir Deutschland langsam im
Parteienspektrum Deutschlands fest verankert. Bei der Europawahl 2014 holte diese Partei auf
Anhieb 7% der Stimmen. Bei den darauf folgenden Landtagswahlen in drei Ostdeutschen
25Bundeslidndern holte sie Ergebnisse zwischen 9-12%. Dieses alles zeigt, dass sich rechts der CDU
ein Vakuum gebildet hat, welches die Afd geschickt fiillt. Eine nicht unerhebliche Anzahl an
Menschen in Deutschland sehnt sich anscheinend nach deutsch-nationalerer Souverénitétspolitik
gepaart mit einem konservativ-autoritdren und riickstandigen Gesellschaftsbild. Diese Personen
wurden durch europafreundliche Parteien wie CDU und FDP nicht abgedeckt und erst jetzt durch
30die Afd erhalten sie die Moglichkeit zur politischen Partizipation und kénnen Euro-Ablehnung,
mehr nationale Souverinitit, Anti-Gender und eine sog. gezielte Einwanderung nach 6konomischer
Relevanz auf die tagespolitische Agenda setzen. Auch rassistische und homophobe Aussagen vieler
Afd-Politiker in hohen Positionen sind nicht unselten. Fiir uns bedeutet der Erfolg der
rechtspopulistischen AfD nicht nur, dass wir diese Partei ablehnen, sondern auch, dass uns bewusst
35ist, dass sie Inhalte vertritt, nach denen sich viele Menschen anscheinend gesehnt haben. Unser
Anspruch muss es sein unsere Werte Sozialismus, Internationalismus und Feminismismus in die
Gesellschaft zu tragen, damit Parteien wie die afd nicht mehr so viele Anhdnger haben.

Fight Heteronormativitit
Wir stehen hinter den Plidnen der rot-griinen Landesregierung schon frith auch Homo-, Bi- und
40Transsexualitdt im Schulunterricht zu thematisieren, um so die Akzeptanz fiir diese Lebensmodelle
zu fordern. Fiir uns spielt die sexuelle Orientierung keine Rolle. Die heteronormativen Zusténde
unserer Gesellschaft fordern jedoch eine gezielte Kampagne die eine Toleranz aller Lebensformen
vermittelt. Die reaktiondren, oft von religiosen und rechten Kriften getragenen,
Gegendemonstrationen, gegen die Vermittlung sexueller Vielfalt und freier sexueller Entfaltung
45lehnen wir nicht nur entschieden ab, wir werden auch alle demokratischen Mittel ausschopfen, diese
Gegenbewegung zu bekdmpfen. Unser Ziel ist eine absolute Gleichstellung aller
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Lebenspartnerschaften, sowohl in gesellschaftlicher Akzeptanz, wie auch im deutschen Steuerrecht.

Eine Offnung der Asyl- und Zuwanderungspolitik
Fiir uns ist Asyl ein unabdingbares Menschenrecht. An den AuBlengrenzen der sogenannten
»Festung Europa“ sterben jedes Jahr tausende Menschen. Durch die Kooperation mit der
5Grenzschutzagentur Frontex werden Menschenrechtsverletzungen hingenommen und unterstitzt.
Dariiber hinaus sind die gesetzlichen Rahmenbedingungen, insbesondere seitdem sogenannten
»Asylkompromiss® von 1993, menschenunwiirdig. Dieser stellt nicht nur die endgiiltige
Aushohlung des Asylrechtes dar, sondern offenbart eine allgegenwértige Akzeptanz von
Diskriminierung und Fremdenfeindlichkeit. Wir fordern eine Erleichterung der legalen Migration in
10die Européische Union, eine menschenwiirdige Unterbringung von Fliichtlingen sowie eine
existenzsichernde Unterstiitzung.

Inklusion
Der Begriff ,,Inklusion® ist heute sehr eng mit Bemiihungen der Bundeslidnder verbunden in
Schulen das gemeinsame Lernen von Menschen mit und ohne Handicap zu ermdglichen. Doch die
15urspriingliche Bedeutung des Begriffes geht weit dariiber hinaus. Inklusion bedeutet, dass jeder
Mensch unabhéngig von Alter, Hautfarbe, Herkunft, Geschlecht und sexueller Orientierung
gleichberechtigt gesellschaftliche Teilhabe erfahren kann. Fiir uns Jusos ist das ganzheitliche
Versténdnis fiir den Inklusionsbegriff essenziell. Somit bedeutet Inklusion unter anderem die
umfassende Teilhabe von Menschen mit Handicap an unserer Gesellschaft. Vielfalt bedeutet
20Bereicherung fiir eine Gesellschaft — genau das ist das Leitbild der Inklusion.

Religionsbedingte Diskriminierung
Bedingt durch den furchtbaren neuerlichen Krieg in Nahost und dem Feldzug der radikal
islamistischen IS (Islamischer Staat) neigen viele dazu Religionsgemeinschaften pauschal zu
verurteilen. Bedauerlicherweise wurde der Gazakrieg genutzt, altbekannte antisemitische
25Ressentiments zu bedienen. Jiidinnen und Juden wurden mit Israel gleichgesetzt und oft wurden sie
auch offen im Umfeld pro-palédstinensischer Demonstrationen angegriffen. Durch den brutalen und
menschenverachtenden Feldzug des sog. Islamischen Staates neigen viele dazu deren entsetzliches
Vorgehen mit dem Islam gleichzusetzen. Religionen sind komplexe Konstrukte und in ihrem Wesen
auch sehr heterogen. Eine differenzierte Religionskritik ist legitim und oft auch berechtigt. Jedoch
30darf sie nicht als Grund fiir Diskriminierung dienen. Unberechtigte Pauschalisierungen lehnen wir
entschieden ab und sehen darin ein grofles Gefahrenpotenzial. Niemals darf sich Geschichte
wiederholen, dass Menschen mitten in Europa aufgrund ihrer Religionszugehorigkeit um ihre
Korperliche Unversehrtheit fiirchten miissen.

Kein Mensch ist illegal

35Wir Jusos sind ein internationalistischer Richtungsverband und kdmpfen fiir eine offene
Gesellschaft frei von Rassismus und Diskriminierung. Aus diesem Grund fordern wir Schutz und
gleiche Rechte fiir Fliichtlinge, denn kein Mensch ist illegal. Unser Ziel bleibt weiterhin eine Welt
ohne Grenzen. Diesen Grundsatz sehen wir in erster Linie bei der Asyl- und Fliichtlingspolitik
gefdhrdet, denn die Européische Union betreibt seit Jahren eine Abschottungs- und

40Ausgrenzungspolitik an ihren AuBBengrenzen. Die Mauern der ,,Festung Europa® sind fiir viele
Menschen auf der Flucht zu uniiberwindbaren Hindernissen geworden. An diesen Auflengrenzen
sind alleine im Jahr 2007 etwa 2.000 Menschen ums Leben gekommen. Menschen, die aus
Verzweiflung und aus Angst vor Tod, Folter, Hunger oder Verfolgung, ihre gesamte Existenz
aufgaben und sich mit der Hoffnung auf ein besseres Leben auf den Weg nach Europa machten. Wir

45miissen leider festhalten, dass die Abschottungspolitik der EU zu viele Leben gefordert hat.

Frontex - Ein Abschottungsalbtraum
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Die europédische Grenzschutzagentur Frontex steht als Institution fiir die Perfektionierung einer
Politik der Abschottung: Geschiitzt werden die Grenzen der EU — nicht die Menschen. In der Praxis
sind Frontex und die nationalen Grenzbehdrden immer wieder verantwortlich fiir
menschenrechtswidrige Abweisungen von Fliichtlingen an den EU-AuBBengrenzen. In der Folge
Sweichen Fliichtlinge auf immer geféhrlichere Routen aus. Frontex steht auch fiir eine Strategie der

Vorverlagerung der Grenzabwehr. Verstirkt wird diese Politik durch das im Dezember 2013 in Kraft
getretene koordinierende Grenziiber-wachungssystem EUROSUR. Fliichtlinge und unerwiinschte
Migrantinnen und Migranten werden schon weit vor den EU-Aullengrenzen abgefangen. Zu diesem
Zweck kooperieren die EU und einzelne Mitgliedstaaten bereits seit langerem mit wichtigen

10Transitlindern, beispielsweise etwa mit Libyen und Agypten. Fiir die in diesen Lindern an
Fliichtlingen begangenen Menschenrechtsverletzungen, irregulédre Inhaftierungen,
Zuriickschiebungen und das Abfangen von Fliichtlingsbooten, ist die EU deshalb mit
verantwortlich. Unser Ziel ist eine solidarische, menschenwiirdige und gerechte Politik fiir
Gefliichtete. Wir wollen, dass Menschen als Menschen behandelt werden und eine wahre Chance

15auf ein neues Leben nach ihrer Flucht erhalten. Aus diesem Grund erachten wir die sofortige
Abschaffung von Frontex und EUROSUR als zwingend notwendig. Statt einer militidrischen
Agentur zur Abwehr von Gefliichteten sollten Einheiten zur Verfiigung stehen, die Gefliichtete auf
hoher See vor dem Ertrinken bewahren und sie sicher auf das européische Festland bringen, wo es
thnen moglich ist einen Antrag auf Asyl zu stellen.

20Das Versagen der Dublin-II-Verordnung
Durch die sogenannte Dublin-II-Verordnung werden die Asylverfahren von Menschen in den
Landern behandelt, in denen sie die EU betreten. Dadurch werden Lander wie Italien oder
Griechenland, die einen groflen Teil der europdischen Aullengrenzen abdecken, iiberfordert. Die
Abschottungspolitik ist nur eine logische Konsequenz dieser Uberforderung. Die Praxis zeigt, dass
25derjenige Staat fiir das Asylverfahren verantwortlich ist, der die Einreise der Asylsuchenden nicht
verhindert hat. Fiir die Mitgliedstaaten an den EU-AuBengrenzen ist dies ein ,,Anreiz* zu immer
weiteren AbschottungsmafBnahmen, Zuriickweisungen an den Grenzen und einem abschreckenden
Umgang mit Schutzsuchenden. Die Fliichtlinge versuchen ungeachtet der biirokratischen
Regelungen in das EU-Land ihrer Wahl zu gelangen — nicht selten mit dem Ergebnis, dass sie nach
30jahrelanger Odyssee durch Europa als illegalisierte und weitgehend rechtlose Menschen nirgendwo
Schutz finden. Es muss ein europédisches Umdenken beginnen, das den Asylsuchenden eine
Perspektive verschafft und ihnen ihre menschliche Wiirde zuriickgibt. Daher sind wir der
Auffassung, dass eine schnellstmdgliche Ersetzung der Dublin-II-Verordnung durch eine EU-weite
Verordnung iiber die Aufnahme von Gefliichteten, die eine gerechte Verteilung von Asylsuchenden
35unter der unbedingten Wahrung der Menschenrechte ermoglicht, ohne einzelne Lénder liberméBig
zu belasten, an dieser Stelle notwenig wird.

Ein ,,Weiter so* darf es nicht geben!
Die deutschen Bundesregierungen der letzten 20 Jahre tragen fiir diese Politik der
Menschenrechtsverletzungen und Verdrangung von Verantwortlichkeit auf EU-Ebene historisch
40eine grofle Mitschuld. Die durch Grundgesetzinderung im Rahmen des ,,Asylkompromisses‘ im
Jahr 1993 eingefiihrte Drittstaatenregelung machte das Dublin-System erst moglich, und das Prinzip
der Verlagerung der Schutzverantwortung auf Drittstaaten wurde Vorbild fiir die gesamte EU-
Asylpolitik. Ein ,,Weiter so* in der Asylpolitik darf es angesichts der Zehntausenden Toten als
Opfer dieser Politik nicht geben.
45Die Zahl der Asylantrdge in Deutschland geht immer weiter zuriick. Aber die Zahl derjenigen, die
auf ihrem Weg aus Verfolgung, Krieg, Chaos und Perspektivlosigkeit an Europas Au3engrenzen
stranden und derjenigen, die in Fliichtlingslagern unter verheerenden Umstéinden und ohne jede
Perspektive ihr Leben fristen, steigt stindig. Es wird hochste Zeit, dass sich Deutschland — in vielen
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Krisenherden der Welt militérisch, politisch und wirtschaftlich priasent — zu seiner Verantwortung
fiir internationalen Fliichtlingsschutz aktiv bekennt. Die Européische Asylpolitik muss den Schutz
von und nicht vor Gefliichteten zum Ziel haben. Der Untergang eines Fliichtlingsbootes vor
Lampedusa am 3. Oktober 2013 und der Tod von mehr als 400 Menschen sind eine eindringliche

5Mahnung, die Abschottungspolitik der Européischen Union schnellstmdglich und grundlegend zu
beenden. Nicht nur Fliichtlingsorganisationen, Verbiande und Vereine zeigten sich erschiittert - auch
wir Jusos mussten diese schrecklichen Ereignisse mit ansehen und fordern aus diesem Grund ein
Umdenken!

II. Woher wir kommen, wohin wir wollen

10Jusos heifit Jungsozialistinnen und Jungsozialisten in der SPD

., Wir Jusos wollen, dass die Menschen auf eine andere Art als heute zusammenleben und arbeiten konnen.
Deshalb treten wir fiir eine andere Gesellschaftsordnung, den [demokratischen] Sozialismus, ein.
(Grundsatzerkldrung der Jusos von 1991)

Wir Jusos sind keine Wahlkampf-, Jubel- oder Plakatiertruppe der SPD, sondern stehen als linker

15Richtungsverband in kritischer Solidaritit zu unserer Mutterpartei. Wir wollen eigene Konzepte
jenseits des neoliberalen Mainstreams entwickeln, fiir die wir in Zusammenarbeit mit
Biindnispartnerinnen und Biindnispartnern wie Gewerkschaften und Sozialverbinden um
gesellschaftliche Zustimmung kédmpfen.

Wir Jusos bekdmpfen als sozialistischer, feministischer und sozialistischer Verband

20Unterordnungen, Ungerechtigkeiten und Fremdbestimmungen, die Menschen alltiglich erfahren. In
der Tradition der demokratischen ArbeiterInnebewegung stehend ist unser Ziel die Emanzipation
des Menschen- ein selbst bestimmtes Leben in Freiheit, Solidaritdt, Gerechtigkeit, Teilhabe und
Verantwortung. Unserem Anspruch nach darf kein Mensch in Armut oder Hunger leben, verfolgt,
ausgebeutet, erniedrigt und verfolgt werden. Dieses Ziel verlangt einen gesellschaftlichen Umbau

25und politischen Gestaltungswillen. Deshalb bezeichnen wir uns als Jungsozialistinnen und
Jungsozialisten in der SPD. Unser Ziel ist die Emanzipation des Einzelnen von Unfreiheiten,
Entfremdungen und Unterdriickungen. Dabei sind Freiheit und Selbstbestimmung aber auch
Leistungen der Gesellschaft, sodass Solidaritit fiir uns notwendig ist, um individuelle
Entfaltungschancen zu schaffen.

30Wir Jungsozialistinnen und Jungsozialisten geben uns nicht mit der Verwaltung
gesellschaftlicher Zustinde zufrieden, sondern wollen eigene Ideen entwickeln, um unsere
Gesellschaft sozialer, gerechter und lebenswerter zu machen und Machtverhiltnisse zu veridndern.
Unser Kampf fiir eine menschenwiirdigere Welt basiert auf den Erfahrungen der
ArbeiterInnenbewegung und der marxistischen Gesellschaftsanalyse. Der demokratische
35Sozialismus, der sich an der Wiirde des Menschen orientiert und fiir uns Kampf gegen Unrecht,
Ausbeutung und Unterdriickung bedeutet, bleibt fiir uns die Vision einer freien, gerechten und
solidarischen Gesellschaft. Den demokratischen Sozialismus zu definieren ist weder moglich noch
erstrebenswert, weil es unmoglich ist, eine Vision bis in Details zu definieren. Gleichwohl stellen
wir fest, dass wir in einer Welt voller Ungerechtigkeiten leben, zu der wir Alternativen und
40Verianderungen suchen. Deshalb betrachten wir den Kampf fiir eine gerechtere Welt und die
Verwirklichung unserer Grundwerte als eine dauerhafte Aufgabe. Dabei orientieren wir uns an
folgenden Leitfragen: Welche wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Zusammenhénge bestimmen
das Leben? Wie konnen wir die Gesellschaft verdndern? Fiir wen und mit wem machen wir Politik?
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Wir setzen uns fiir Benachteiligte ein und scheuen uns nicht, den Finger in die Wunde zu legen, um
skandalosen Lebensperspektiven junger Menschen aufzudecken und Benachteiligungen zu
beseitigen. Wir glauben nicht an die Allmacht von Parteien und Parlamenten. Unserer Meinung
nach entsteht Politik, wann immer Meinungen und Interessen gedullert werden. Politik bedeutet fiir
Suns den Dialog und die Zusammenarbeit mit gesellschaftlichen Biindnispartnern, um die
Gesellschaft zu verdndern.
In den letzten Jahren haben wir kontinuierlich unsere Positionen in die SPD eingebracht und so
unseren Gestaltungswillen unterstrichen. So haben wir die Grundideen der Arbeitsversicherung, des
Offentlichen  Beschiftigungssektors,  der  offentlichen = Daseinsvorsorge  und  der
10Biirgerinnenversicherung entwickelt und bereits 2006 einen gesetzlichen Mindestlohn gefordert.
Dies zeigt, dass wir keine ausschlieBliche Jugendorganisation, sondern Ideenschmiede der
Sozialdemokratie sind und diese pragen wollen. Die Einbringung unserer Ansichten und den Dialog
mit Biindnispartnerinnen und Biindnispartner bezeichnen wir als Doppelstrategie.
Durch politische Bildungsarbeit befdhigen wir junge Menschen, sich kritischen mit
15gesellschaftlichen Entwicklungen auseinander zu setzen und eigene Meinungen zu vertreten. Um
der neoliberalen Verwertungslogik zu entweichen, ist es notwendig, Fragen iiber die Tagespolitik
hinaus zu diskutieren und gesellschaftliche Zwiénge, gesellschaftlichen Macht- und
Besitzverhéltnisse sowie Entfremdungen zu thematisieren. Hierbei muss sich unsere Politik an der
Frage orientieren, wie wir leben wollen.
20Durch politische Kampagnen wie unsere fiir den Friithsommer 2015 geplante Kampagne zur
Verteilungsgerechtigkeit vermitteln wir unsere Ideen und Konzepte zielgruppenorientiert. Unser
Politikkonzept basiert auf Solidaritdt und Gemeinsamkeit, die wir auf Kongressen, Veranstaltungen
und Seminaren konkret erfahren.

III. Organisation: Was machen wir warum?

250rganisatorisches Gertiist:
Uns Jusos im Bezirk Braunschweig ist die durchgehende Organisation unserer politischer Arbeit
sehr wichtig, weil sie neben der inhaltlichen Arbeit die Grundlage unserer Arbeit ist. Ehrenamtliche
Funktionen fiir unseren Verband auszuiiben, bedeutet Verantwortung sowie Engagement, weil alle
Veranstaltungen vor- und nachbereitet werden und verbindliche Absprachen getroffen werden
30miissen. Dabei steht nicht die Darstellung einzelner, sondern die Darstellung des Bezirkes im
Vordergrund. Der kulturelle Teil darf nicht vernachléssigt werden.
Unsere Idee der Juso-Arbeit basiert auf drei nebeneinander stehenden Sdulen: einem sozial- und
gesellschaftskritischen inhaltlichen Fundament, organisatorischer Schlagféhigkeit sowie einer
kultureller Attraktivitit. Fiir uns ist aber auch klar, dass aus einer fundierten Gesellschaftsanalyse
35aus linker Perspektive (vgl. Kapitel I: Die Welt, in der wir leben) Kampagnen und Projekte
resultieren miissen, die genau diese Ungerechtigkeiten thematisieren, Losungen entwickeln sowie
um gesellschaftliche Verdnderungen werben.
Durch das wahlkampffreie Jahr 2015 haben wir mehr Zeit fiir uns. Diese wollen wir nutzen, um uns
gezielt an den Stellen weiterzuentwickeln, an denen wir Handlungsbedarf sehen. Dabei bildet der
40Bezirk die Schnittstellen zwischen dem Bundesverband und seinen Bildungsangeboten sowie den
Unterbezirken.

Bezirksvorstandssitzungen:
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Der Bezirksvorstand ist dafiir zustdndig, die Projekte seiner Mitglieder und die Seminare
organisatorisch zu begleiten und finanzielle Entscheidungen zu treffen. Daneben sollen die
Bezirksvorstandsitzungen aber auch als inhaltliche Plattform verstanden werden.
Der Bezirk ist die Summe seiner Unterbezirke, demnach konnen alle Jusos des Bezirks zu den
5Vorstandsitzungen erscheinen. Die Arbeit des Bezirks lebt vom Miteinander aller Jusos. Gemeinsam
wollen wir den Bezirk inhaltlich und organisatorisch gestalten und stindig weiterentwickeln.
Auf den Sitzungen soll es deshalb sowohl um organisatorische Dinge gehen, wie auch ein
inhaltliches Thema besprochen werden. Die Vorbereitung eines inhaltlichen Themas wird auf der
vorhergehenden Sitzung vergeben. Es ist auch moglich, dass Jusos, welche nicht Mitglieder des
10Bezirksvorstandes sind, ein Thema vorstellen.
Die Verkniipfung von Inhalten und organisatorischem soll die Attraktivitdt der Sitzungen steigern.
In der Organisationsform des BeVos soll unsere Kritik an Herrschafts- und Machtformen zum
Ausdruck kommen. Wissensmonopole aufzulésen und sie allen Teilnehmerlnnen der
Bezirksvorstandssitzungen zugénglich zu machen, ist dazu ein erster Schritt. Ergidnzend sollen
15verstirkt wechselnde Sitzungsleitungen im BeVo Anwendung finden, um alle an der Arbeit zu
beteiligen.
Der Sitzungsort wird nicht mehr starr Braunschweig sein. Es wird nach Riicksprache mit den
Unterbezirken festgelegt, wo die Sitzungen stattfinden. Die Sitzungen finden einmal im Monat statt,
wobei sie in moglichst vielen Unterbezirken stattfinden sollen.

20Hompepage & soziale Netzwerke
Als Medium fiir unsere AuBlendarstellung haben wir der Homepage des Juso-Bezirks ein neues
Gesicht gegeben. Hier sollen auch in Zukunft unter anderem immer die ndchsten Termine
angegeben werden, sowie Berichte iiber Veranstaltungen und Pressemitteilungen erscheinen.
Bedarfsweise werden Publikationen mit den Ergebnissen der Bezirksprojekte verdffentlicht. Nach

25Projektveranstaltungen sollten deren Ergebnisse sowie Abldufe in einem Artikel auf der Homepage
verdffentlicht werden. AuBerdem werden wir das Facebookprofil des Bezirks weiter pflegen, um
iiber unsere Arbeit und Aktivititen zu informieren.
Der Bezirksvorstand benennt eine verantwortliche Person zur Pflege der Homepage und des
Facebookaccounts. Diese soll sicherstellen, dass die Homepage und die Facebookseite aktuell und

30attraktiv gefiihrt werden. Diese Person ist AnsprechpartnerIn fiir die Unterbezirke, falls diese
Unterstiitzt zur Pflege ihrer Internetpriasenz bendtigen.

Kampagne 2015: Die Verteilungsfrage konkret gestellt

Gemeinsam mit unseren Unterbezirken wollen wir die Kampagne ,,Verteilungsfrage konkret*

planen und im Frithsommer 2015 aktionsorientiert in moglichst vielen Unterbezirken umsetzen.
35Dabei sollen moglicherweise auf der inhaltlichen Ebene Geldscheine das durchschnittliche

Barvermogen der Bevolkerung symbolisieren, um die ungleiche Vermogensverteilung plastisch zu

verdeutlichen. Irritation sorgt dabei fiir Aufmerksamkeit. Eine Auftaktveranstaltung in den

jeweiligen Unterbezirken liefert dabei das Hintergrundwissen-

Methodisch werden die interessierten Unterbezirke durch die gemeinsame Aktion in ihrer Arbeit vor
400rt unterstiitzt.

Jusos vor Ort — Sozialismus braucht Tradition
Um unsere politische Arbeit nicht nur theoretisch, sondern auch praktisch zu vermitteln, wollen wir
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viele Orte besuchen, die Bedingungen der Arbeit deutlich nah und zeigen. In unserer Region mit
seiner Vielzahl an industrieller und dienstleistungsorientierter Tradition gibt es viele Mdglichkeiten
zu Tagesausfliigen, die wir den Jusos im Bezirk anbieten wollen. Ziel dessen soll eine bessere
Vernetzung im jugendpolitischen Bereich sein.

s, Ander das* - politische Bildung konkret:

Basic-Seminar

Das Juso-Basic-Seminar soll alle Jusos mit unseren politischen Grundlagen vertraut machen. Es

sollen dabei ein Verstindnis fiir die Geschichte der Arbeiterbewegung vermittelt werden. Das Basic-

Seminar wird bediirfnisorientiert und bedarfsgerecht in Absprache mit den Unterbezirken
10organisiert.

Grundlagen der politischen Arbeit:
Das Grundlagenseminar soll helfen die Grundlagen der Parteiarbeit zu erlernen und umzusetzen. Es
sollen grundsédtzliche Themen bearbeitet werden, wie etwa die Sitzungsleitung und Einladungen zu
Sitzungen und Konferenzen. Es wird weiterhin der Aufbau und die Finanzierung der Partei

15vermittelt. Es sollen Kompetenzen aufgebaut werden um Inhalte in die Partei und in die Jusos zu
tragen.

Tagesseminare:

Um moglichst vielen Genossinnen und Genossen die Moglichkeit zur Mitarbeit zu geben, werden

wir Seminare auch eintdgig anbieten. Hierzu sollen das Seminar zur Pressearbeit, (sowie das
20Seminar zur Homepagepflege) gehoren. AuBerdem wollen wir ein Seminar zum rhetorischen

Training anbieten. Dort konnten gerade Wortbeitrdge auf Konferenz geiibt werden. (Neu dazu

kommen wird ein Tagesseminar um Jusos besser auf einen Wortbeitrag auf Konferenzen

vorzubereiten.)

Die Seminare werden an einem zentralen Ort stattfinden oder in den Unterbezirken vor Ort
25stattfinden. Diese Seminare sehen wir als Angebot an die Unterbezirke, welche wir gerne auf

Nachfrage anbieten.

Projektseminar und Projekte:
Die Arbeit in den Projekten fiillt einen grofen Teil der inhaltlichen Debatte innerhalb des Bezirks
aus. Um die Ergebnisse und Problematiken der jeweiligen Projekte allen Genossinnen und
30Genossen zugédnglich zu machen wird erneut ein Projektwochenende in Seminarform ausgerichtet.
Diese Vorgehensweise hat sich als erfolgreich erwiesen. Die Projekte erhalten die Moglichkeit ihre
Arbeit vorzustellen und durch inhaltliche Debatten Probleme zu erdrtern und zu ldsen.
Die Projekte tagen an unterschiedlichen Orten im Bezirk, um moglichst vielen Jusos eine Mitarbeit
zu ermoglichen. Ziel der Projekte ist es, inhaltliche Antrige fiir die Bezirkskonferenz zu erarbeiten.

35Sommercamp:
Mit dem Sommercamp haben wir ein erfolgreiches Seminarkonzept, um die inhaltliche Arbeit auf
Bezirksebene auszubauen und Antrdge vorzubereiten. Neben der Arbeit des Bezirks soll dabei auch
die inhaltliche Arbeit der Unterbezirke Platz finden und eine Mdglichkeit gegeben werden, iiber die
Grenzen des eigenen Unterbezirks zusammen an inhaltlichen Themen =zu arbeiten.
40Dazu soll auch im besonderem das Sommercamp Raum zur Freizeitbeschiftigung bieten, damit die
TeilnehmerInnen aus dem Bezirk sich auch untereinander besser kennen lernen.
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Verbandstage:

Neben der zahlreichen inhaltlichen Arbeit wollen wir im néchsten Jahr auch wieder versuchen

kulturelle Angebote zu machen. Darunter fallt beispielsweise gemeinsames Grillen, Filmabende etc.

Die Angebote erfolgen moglichst kostengiinstig, damit es Jeder und Jedem moglich ist, an diesen
5Veranstaltungen teilzunehmen.

Weitere Freizeitangebote erfolgen iiber die Unterbezirke und kénnen im ganzen Bezirk beworben

werden, damit auch den anderen Unterbezirken die Moglichkeit der Teilnahme gegeben wird.

Heute morgen gestalten - die Bezirksprojekte:

Projekt Mitgliederwerbung

10Wieso? Weshalb? Warum?

Die Juso-Arbeit lebt von der Beteiligung ihrer Mitglieder. Ein Blick in die Unterbezirke zeigt
allerdings, dass es an vielen Stellen deutlich an Personal mangelt. Gerade in ldndlichen
Unterbezirken ist der Stamm der aktiven Jusos meist sehr klein. Hier kommen oft
strukturelle Probleme hinzu. Durch fehlende Infrastruktur ist es schwieriger Interessierte

15 zu erreichen und zu integrieren. Auch Unterbezirke, die sich gerade im Aufbau befinden
und die noch nicht so viel Erfahrung haben, haben oft Schwierigkeiten Mitglieder zu
finden und dann auch zu halten. Nicht selten entstehen tolle Ideen fiir Aktionen oder
Projekte, die dann allerdings nicht umgesetzt werden kdnnen, da es an Personal fehlt.
Hinzu kommt, dass der Frauenanteil unter den aktiven Jusos sehr gering ist.

20Das Projekt ,,Mitgliederwerbung* befasst sich in erster Linie damit Interessierte fiir die aktive
Mitarbeit bei den Jusos zu gewinnen. Gleichzeitig soll ebenfalls versucht werden inaktive
Mitglieder zu (re)aktivieren und fiir konkrete Aktionen oder Projekte zu begeistern. Des Weiteren
ist es sehr wichtig (neue) Mitglieder zu fordern, um den Nachwuchs zu sichern, wenn éltere
FunktionstridgerInnen aus thren Funktionen ausscheiden.
25Das Projekt ,Mitgliederwerbung® richtet sich vor allem an Unterbezirksvorsitzende und
Sprecherlnnen, deren Unterbezirke momentan wenig aktive Mitglieder haben. Gemeinsam soll
dartiiber beraten werden, wie man vorgehen kann um das zu dndern. Dabei soll besonders auf die
Stirken und Schwichen der einzelnen Unterbezirke eingegangen werden. Die
Vorsitzenden/Sprecherlnnen sollen dabei verschiedene Aktionen kennenlernen, in den
30Projektsitzungen  selber  Ideen  entwickeln und diese dann auch  umsetzen.
Weiterhin sollen die Unterbezirke aktiv dabei unterstiitzt werden die Interessierten/ neuen
Mitglieder zu integrieren und zu férdern. Die Projektleitung ist bei Fragen und Problemen jederzeit
ansprechbar und unterstlitzt die Unterbezirke, bei Bedarf, im weiteren Vorgehen.
AuBlerdem wird ein Reader erstellt, in dem die Ergebnisse aus dem Projekt festgehalten werden.
35Hier werden auch einige Aktionsideen und Tipps zu deren Umsetzung aufgenommen. Dieser
Reader  wird spdter an alle  Unterbezirksvorstinde/Sprecherlnnenteams  verteilt.
Angedacht ist auBerdem eine Bezirksweite Werbekampagne. Diese soll vom Projekt, in
Zusammenarbeit mit dem Bezirksvorstand entwickelt werden. Mdglich wéren zum Beispiel Flyer
oder bestimmte Aktionen. Ziel dieser Werbekampagne ist es auf die Jusos aufmerksam zu machen,
40zu vermitteln was die Jusos machen und welche Inhalte uns wichtig sind. Gleichzeitig wollen wir
Menschen fiir unsere Uberzeugungen und unsere Arbeit begeistern. Dazu wollen wir neue Ideen
und frische Konzepte entwickeln und umsetzen.
Besonders wichtig ist uns dabei die zielgruppenorientierte Werbung. Wir mochten uns besonders
darauf konzentrieren junge Frauen fiir die Arbeit bei den Jusos zu gewinnen. Deswegen sollen
45konkrete Ideen entwickelt werden, wie und wo man Frauen am besten anspricht und wie man sie
von Anfang an gut in die Unterbezirke integrieren kann. Zudem soll eine 6ffentliche Veranstaltung
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stattfinden, die sich an junge Frauen richtet. Ziel dieser Veranstaltung soll es sein, fiir die Arbeit bei
den Jusos zu begeistern und eventuelle Angste zu nehmen. Weiterhin sollen die Frauen gezielt auf
die Arbeit in den OV’s vorbereitet werden und von erfahrenen Genossinnen Tipps zum Umgang mit
ménnlich gepragten Machtstrukturen bekommen.

5Projekt Gleichstellung
Frauen stellen in unserem Verband noch immer eine Minderheit dar, daher ist es besonders wichtig,
dass wir Frauen uns untereinander vernetzen und gemeinsam diskutieren. Alle Juso Frauen sind
herzlich eingeladen, an unseren Treffen teilzunehmen und mitzuarbeiten.
Wir legen wert auf einen vertrauensvollen Umgang, welcher einen offenen Erfahrungsaustausch
10untereinander ermdglicht, denn héufig treffen Frauen immer noch auf &hnliche, problematische
Situationen. Das Frauenforum bietet bei den regelméBigen Treffen Unterstiitzung gegen Sexismus
und im Kampf fiir die Gleichstellung. Ebenso werden wir uns verstarkt mit der Asf austauschen, um
einen intensiveren Erfahrungsaustausch anzuregen.
Wir werden uns schwerpunktméBig mit Frauen in der Politik beschéftigen. Dabei werden wir in die
15Vergangenheit schauen und uns mit mutigen und erfolgreichen Politikerinnen beschéftigen. Aber
auch in die Zukunft in Hinblick auf die Kommunalwahl, denn wir jungen Frauen sind die Zukunft
der Politik. Denn wer die menschliche Gesellschaft will — muss die médnnliche {iberwinden!

Projekt Bildung
In einem rohstoffarmen Land wie Deutschland sollte Bildung ein kostbares Gut sein, sie sollte
20geprigt von der Entwicklung und Freiheit des einzelnen geprigt sein. Fiir uns gilt, dass Bildung,
ausgehend vom Menschen, dass allen unabhéngig von ihrer sozialen Herkunft zur Verfligung stehen
muss. Bildung und Bildungszuginge diirfen nicht an Geld gebunden sein.  Aber bereits im
Grundschulalter wird selektiert und man fordert ein Gegeneinander als ein miteinander. Deshalb
soll sich innerhalb des Projektes schwerpunktmifBig damit beschéftigt werden, wie ein gutes linkes
25Leben auch innerhalb des deutschen Bildungssystems etabliert werden kann. Dabei werden wir
folgende Aspekte betrachten:
* zu Beginn wird eine Ubersichtsveranstaltung zu dem deutschen Bildungssystem angeboten
werden,mit der die Grundlagen fiir weitere Veranstaltungen gelegt werden soll.
* Die einzelnen Bildungsstationen und Bildungshiirden sollen betrachtet werden und strittige
30 Punkte wie zB. der Ubergang von Kindergarten in die Grundschule,
Schullaufbahnempfehlungen und Bildungsgénge (z.B. Ausbildung, Studium) oder das
Sitzen bleiben genauer beleuchtet und diskutiert werden.

* Der Zusammenhang von sozialer Herkunft und Lebenswegen soll kritisch untersucht
werden.

35Projekt Arbeit, Wirtschaft, Soziales (AWS)

Das Projekt AWS beschiftigt sich mit einer grundlegenden Analyse der Vermdgensverteilung in
Deutschland und Europa, wobei auch auf die Funktionsweise des kapitalistischen Wirtschaftens
eingegangen wird. Auflerdem werden die Folgen dieser Vermdgensverteilungen sowie des
kapitalistischen ~ Wirtschaftens anhand verschiedener gesellschaftlicher Bereiche (z.B.
40Einkommensverteilung, Geschlechterverhiltnis, Bildungschancen) analysiert.
AbschlieBend werden MafBinahmen zur Umgestaltung der Vermogensverteilung diskutiert.
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Projekt Internationales: '""Was ist Europa? - Was soll Europa sein?"
Europa pragt unser Leben immer mehr. Nicht nur wenn wir reisen, sondern auch unseren Alltag.
Aber was ist Europa Uberhaupt genau? Europa ist fUr viele ein schwammiger Begriff. Und diesen

gilt es von links zu gestalten. Als internationalistischer Richtungsverband ist es selbstverstandlich,

S5dass wir uns mit diesem Thema und vor allem dem Thema "Gemeinsames Europa"
auseinandersetzen. Handlungsbedarf besteht hier vor allem, weil Europa momentan ein
neoliberaler Markt ist.

Wir wollen kein Europa der Markte, sondern ein Europa der Menschen, weg von einer reinen
Handelsunion, hin zu einer echten Solidargemeinschaft. Deswegen wollen wir uns im Projekt

10Internationales im nachsten Jahr vor allem mit der Frage "Was ist Europa? - Was soll Europa sein?"
auseinandersetzen. Dabei wollen wir auf verschiedene Punkte eingehen. Zunachst wird es um das
Thema europaische Identitat gehen. Hier wollen wir uns mit den Merkmalen dieser sowie den
Vorteilen und Chancen die Europa den Menschen bietet beschaftigen. Auflerdem steht die Frage im
Raum, wie man eine europdische Identitat schaffen und starken kann und wie man den Menschen

15Angste nehmen und Vorteile aufzeigen kann. Weiterhin wollen wir uns mit den ungleichen

Lebenschancen und Standards in Europa beschaftigen und uns dabei auch verschiedene
Gesundheits- und Sozialsysteme angucken und vergleichen.

Projekt Staatskritik

Biirgerliche Geschichtsschreibung hat es an sich, viele in der Vergangenheit entstandenen
20Konstrukte als natiirlich darzustellen. Linken Organisationen gelingt es hierbei sehr oft, diese als

gegeben angesehenen Verhiltnisse in fast allen inhaltlichen Politikfeldern als von Menschen

gemacht und damit iiberwindbar zu entlarven. Nur bei zwei Themengebieten tun sich viele linke

Organisationen sehr schwer — beim Thema der Erwerbsgesellschaft und beim Staat. Auch die Jusos

sind nicht von diesem Defizit befreit.

25 Um diese Liicke zu schlieBen, werden wir im Rahmen des Projekts Staatskritik der Frage
nachgehen, ob der linke Reflex, sehr schnell nach einem starken Sozialstaat zu rufen, ausreichend
ist, um die strukturell bedingten Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten in der Gesellschaft zu
beseitigen. Dazu werden wir uns unter anderem mit verschiedenen Staatstheoretikern
auseinandersetzen. Dariiber hinaus wollen wir Fehler aus der Vergangenheit aufarbeiten, die im

30Zuge von linken Revolutionen hervorgegangen sind. Nur wenn wir aus den Fehlern der
Vergangenheit die notwendigen Lehren zu ziehen, kdnnen wir uns dem Ziel einer sozialistischen
Gesellschaft weiter anndhern. Wir freuen uns auf eine tolle Zusammenarbeit und neue Erkenntnisse.

Projekt Inneres

Wir wollen uns mit innenpolitischen Themen beschiftigen, die unseren Alltag in vielerlei Hinsicht
35bestimmen und dabei neue Konzepte und Ideen entwickeln. In vielen Bereichen der Innenpolitik

beklagen sich viele {iber eine unzufriedene Stellung seitens einer administrativen staatlichen Instanz

im Verhiltnis zu den Menschen. Als Kritikpunkt wird dabei oft das Verhalten, die Anonymitét und

Intransparenz der Polizei und Geheimdienste genannt. Auch Sicherheit und Uberwachung sind

Themenfelder die zuletzt flir viel Ziindstoff gesorgt haben. Wir sehen oft keine VerhaltnismaBigkeit
40mehr gegeben. Unser Ziel ist es mdgliche Formen der Unterdriickung und Uberwachung
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anzuprangern und konstruktive Losungsvorschldge zZu erarbeiten.

Ein moglicher Themenbereich ist dabei der Umgang des Bundes, wie der Lénder, mit Fullballfans.

Die Léander beklagen oft, dass sie die Kosten fiir zu hohe Polizeieinsitze allein zu tragen haben und

viele Fans sehen sich einer iiberzogener Repression ausgesetzt und auch als Opfer der Polizei.
SMittlerweile gibt es Ansétze das Polizeiaufgebot bei FuBlballspielen zu reduzieren. Dieses Konzept

ging bisher auf und erweist sich als richtiger Weg. Wir wollen weiter Methoden erarbeiten dem

GroBteil friedlicher FuBBballfans ihr Hobby mit einem

Mindestmall an  Sanktionen @ und  Repressionen  ermdglichen  zu  koénnen.
Eine weitere interessante Idee der wir nachkommen wollen ist der Versuch einer soziologischen

10Untersuchung von Waiéhlerverhalten zwischen verschiedenen Einkommensschichten und
unterschiedlichen Wohnorten. Unser Ziel ist es daraus Riickschliisse fiir unsere Jusoarbeit zu
gewinnen. In welchen Bereichen der Gesellschaft finden Jungsozialistische Positionen am ehesten
Gehor? Welche Bevolkerungsschichten vernachldssigen wir eventuell und wo gibt es
Nachholbedarf? Hat das soziale Umfeld Einfluss auf die politische Orientierung und welche

15Faktoren spielen dabei eine Rolle? Diesen Fragen wollen wir nachgehen und damit den Grundstein
fiir effektiveren Wahlkampf und Mitgliederwerbung legen.

Projekt Kampf gegen Rechts

Im Projekt Kampf gegen Rechts wollen wir uns nach einer Kritik an der einseitigen und verkiirzten
20Sicht auf rechte Strukturen (2013) und dem Rechtsruck innerhalb der EU (2014) jetzt mit dem
Thema Asylpolitik beschiftigen. Aus einigen Unterbezirken kamen dabei sehr gute Impulse die wir
bilindeln und weiterfithren wollen. Unser Fokus soll dabei zum einen in der Theorie die
organisatorischen Rahmenbedingungen untersuchen und herausstellen, die fiir dieses grof3e Leid
verantwortlich sind - dazu gehoren europidische Schranken, die bewusst eine weitere Zunahme von
25Fliichtlinen verhindern wollen, wie auch mangelnde Solidaritit der EU-Staaten untereinander bei
der Bewiltigung der Aufnahme vieler Fliichtlinge, wie auch eine teils latent bis offen rassistische,
menschenfeindliche und sehr restriktive Verhinderungspolitik auf Bundes- und Landesebene und
die schon direkt offen rassistische Gegenwehr sog. Biirgerinitiaven gegen Fliichtlingsheime bis hin
zu rechtsradikalen Gruppen die unverbliimt gegen die Menschen agitieren, die am untersten Rand
30der Gesellschaft stehen und bereits viel Leid im Leben erfahren mussten.

Auf der anderen Seite wollen wir auch praxisorientiert arbeiten. Oft werden Fliichtlinge in
GroBstddten bewusst isoliert. Von einer gemeinsamen Interaktion und einem kulturellen Austausch
wiirden beide Seiten profitieren. Das Projekt setzt sich zum Ziel Ansétze zu erarbeiten die
Fliichtlinge aus der Landesaufnahmebehdrde in Braunschweig — Kralenriede besser in die

35Gesellschaft zu integrieren und ihnen Hilfestellung geben zu konnen. Wir erhoffen uns dadurch
nicht nur eine bessere Integration der Fliichtlinge, sondern auch durch den Kontakt den Abbau von
Vorurteilen. Auch werden wir Kontakt zu anderen progressiven Jugendgruppen aufnehmen um in
einer Kooperation mehr fiir die hier ansédssigen Fliichtlinge erreichen und etwas gegen die Hetzte
der Rechtsradikalen tun zu konnen.

40
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Nahostreise 2015

Gemeinsam mit den Jusos aus der Landesorganisation Bremen wollen wir im Jahr 2015 in den
Nahen Osten reisen. Dabei wollen wir mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen aus
Paldstina/Israel uns iiber jugendliches Engagement, Geschichte und Struktur des Nahostkonfliktes
Ssowie seine Auswirkungen auf das alltdgliche Leben austauschen. Dies soll neben der Motivation
fiir Jugendarbeit sowie der Stirkung der Partizipation an politischen und gesellschaftlichen
Prozessen auch der Viélkerverstindigung dienen.

Gedenkstittenfahrt 2015

Wir wollen zahlreich an der Gedenkstittenfahrt des Bundesverbandes sowie der
10Biindnispartnerinnen nach Auschwitz im Juni 2015 teilnehmen. Dort wollen wir uns vor dem

Hintergrund des siebzigjahrigen Jahrestages der Befreiung des Lagers Auschwitz-Birkenau uns mit

der Geschichte und Rezeption des Holocaustes beschéftigen.

Konferenzvorbereitungen;
Vor wichtigen Konferenzen und Parteitagen werden wir als Jusos uns als Delegation treffen um
15Verhalten und Verhandlungsfiihrung auf der Konferenz zu besprechen.

Unterstiitzung der Unterbezirke

Gemeinsam mit den Jusos vor Ort wollen wir die Unterbezirke organisatorisch in ihrer Arbeit
unterstiitzen. Deswegen werden wir nach Riicksprache mit ihnen gezielt Kernkompetenzen der
Juso-Arbeit vermitteln. Dabei sollen unter anderem folgende Aufgabenfelder behandelt werden:

20Zeitmanagement und Terminplanung, Konfliktmanagement, Anforderungen des Verbandsalltages
wie Sitzungsleitung, Konferenzdurchfiihrungen, Satzungen, Offentlichkeitsarbeit,
Mitgliederwerbung sowie Gleichstellung als Querschnittsthema.

Verbandswerkstatt ,,Morgen links leben‘““An der Verbandswerkstatt zur Erarbeitung des
linken Gesellschaftsentwurfes werden wir uns zahlreich sowie aktiv beteiligen.

25YES-Sommercamp 2015

Sofern der Wunsch unserer Aktiven besteht, werden wir auch das YES-Sommercamp besuchen
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AntragsstellerInnen: BeVo
A 2: Frauen braucht der Verband!- Gleichstellungsarbeitsprogramm 2014/2015

Einleitung

Die Gleichstellung von Mann und Frau wurde auch 2014 noch nicht erreicht. Sie kann nur von uns

Sallen gemeinsam erreicht werden. Deshalb soll das Gleichstellungsarbeitsprogramm Mainner und
Frauen gleichzeitig ansprechen. Wir mdchten damit alle Jungsozialistinnen und Jungsozialisten
erreichen und fiir das Thema Gender sensibilisieren.

Als feministischer Richtungsverband ist es flir uns eine Selbstverstindlichkeit, aktiv um die
Gleichstellung von Méannern und Frauen zu kimpfen.

10Die Jusos im Bezirk Braunschweig machen sich zur Aufgabe diese Gleichstellung aktiv zu Leben
und dieses Gleichstellungsarbeitsprogramm mit vollem FEinsatz in die Tat umzusetzen. Sexismus,
sexuelle Beldstigung und Diskriminierung werden bei uns nicht geduldet! Wir wollen ein
freundliches, offenes und faires Miteinander. Jeder und Jede ist dazu aufgefordert auf sein und das
Verhalten seiner Mitmenschen zu achten, um eine gute Arbeitsatmosphére herzustellen, in der sich
I5niemand unwohl oder benachteiligt fiihlt.

Familienbilder/ Rollenbilder

Maidchen spielen mit Puppen und Jungs mit Autos. Madchen mdgen rosa und Jungen weinen nicht.
Die meisten Menschen haben immer noch diese typischen Verhaltensweisen im Kopf, wenn sie an
Jungen oder Méadchen denken.

20An Frauen wird stindig die Erwartung des Perfektionismus gestellt, sie sollen einen guten Job
machen, sich perfekt um die Kinder kiimmern und dann auch noch perfekt aussehen und die
perfekte Geliebte sein. Dieses Rollenbild wird ihnen stindig durch die Medien und
diskriminierenden Sendungen wie ,,Germanys next Topmodell“ eingeimpft. Vor dieser
Herausforderung schrecken viele Frauen zuriick und verzichten trotz der besseren

25Bildungsabschliisse auf die Karriere und nehmen starke Lohn- und Renteneinbuflen in Kauf.

Ein solches Schonheitsideal fiihrt zur Beklemmung von Frauen und zu verstirkten Krankheiten wie

Magersucht. Auch die Werbung konstruiert dieses Bild einer "perfekten", "schonen" und vor allem
schlanken Frau. So wird den Frauen eingeredet, sie miissten alles dafiir tun, um perfekt auszusehen.

Alltag

30Besonders im Alltag sind Frauen immer noch strukturell benachteiligt und haben mit diesen
aufkonstruierten Rollenbildern zu kiimpfen. So wird man als Frau oft schief angeschaut, wenn man
statt eines Wassers ein Bier bestellt und ist als Frau, die einen Ménnerberuf, wie zum Beispiel KFZ-
Mechaniker/in ausiibt immer noch etwas Besonderes. In solchen minnerdominierten Berufen haben
es viele Frauen besonders schwer sich gegen ihre Kollegen durchzusetzen und sich Respekt zu

35verschaffen. Auch in der Schule wird Méadchen oft eingeredet, sie konnten beispielsweise kein
Mathe, miissten dafiir aber in Fichern wie Deutsch oder Kunst besonders gut sein. Jungen
bekommen dafiir oft wesentlich bessere Noten im Sportunterricht.
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Ein weiteres Problem ist, das Frauen viel 6fter als Ménner rein auf ihren Korper reduziert werden.
Sie werden oft nicht ernstgenommen und miissen die unangebrachten Kommentare von Ménnern
im Biiro, auf der Strale oder im Sportverein ertragen. Anziigliche Bemerkungen, "zufdllige"
Beriihrungen und eindeutige Aufforderungen sind keine Seltenheit.

5Gleichzeitig darf Frau sich nicht mit beliebig vielen Ménnern einlassen anders als die Ménner. Hier
gelten Frauen als Trophden, wihrend Frauen, die sich auBlerhalb einer Beziehung mit Ménnern
vergniigen, gleich mit einem bestimmten Ruf zu ki&mpfen haben. Hier werden vollig
unterschiedliche Bewertungsmalstébe angesetzt.

Deutlich wird das Rollenbild auch, wenn man so genannte "Maénnerportionen" und

10"Frauenportionen" in Kantinen oder auch in privaten Esszimmern vorfindet. Es wird automatisch
davon ausgegangen, dass Ménner per se mehr Hunger haben als Frauen und demnach auch mehr
Essen miissten. Genauso wie oft automatisch davon ausgegangen wird Ménner seien stirker als
Frauen und man miisste den Frauen bei allen erdenklichen Tatigkeiten helfen.

Beruf und Karriere

15Seit der Jahrtausendwende kommt es zu einem kontinuierlichen Anstieg der Erwerbsquote von
Frauen. Dieser Anstieg ist aber allein nur auf die Flexibilisierung des Arbeitsmarktes zuriick zu
filhren, denn es sind insbesondere Frauen von Minijobs, Teilzeitarbeit und Befristung betroften.
Etwa doppelt so viele Frauen wie Ménner arbeiten in diesen a typischen Arbeitsverhéltnissen.

Wenn man die Teilzeitbeschéftigungsquote der Ménner auf 100 setzen wiirde, lige die Quote der

20Frauen in Niedersachsen im Durchschnitt bei 669. Diese Zahlen verdeutlichen wie stark das
Erndhermodell mit Hinzuverdienst der Frau in der Gesellschaft verankert ist, genauso wie die
iiberwiegende interfamilidre Verantwortung der Frau. Ebenso deutlich zeigt sich das Verhiltnis bei
den Minijobs, dort liegt es bei 100: 562.

Ein weiteres Indiz fiir starke Beanspruchung der Frau in der Erziehung ist die nur 20%-ige

25Vaterbeteiligung bei der Inanspruchnahme von Elterngeld. Diese zeitliche Einschrankung hat zur
Folge, dass Frauen geringere Aufstiegs- und Karrierechancen haben und stark von Existenzéngsten
sowie Altersarmut bedroht sind.

Die Bezahlung von Frauen liegt etwa ein Viertel unter dem der Méanner (Gender Pay Gap).

Die Gender Pay Gap ldsst sich durch einige Faktoren erkldren: Unterschiedliche Berufswahl,

30Zuverdienstberufe, diskontinuierliche Berufsverldufe, Glaserne Decke. Verdeutlichen lisst sich dies
an dem Frauenanteil in den Spitzenpositionen der Verwaltung, der durchschnittlich bei nur 8,3%
liegt und bei den obersten Landesbehdrden bei 20,3%.

Man muss Frauen stirker ermutigen auch Berufe aus dem technischen Bereich zu wéhlen, hier liegt

der Frauenanteil aber nur bei durchschnittlich 10,5%, dies deutet auf ein immer noch
35geschlechtsspezifisches Berufswahlverhalten hin.
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Partei und Jusos

Frauen sind in der SPD und auch bei den Jusos massiv unterreprasentiert. Dies trifft besonders auf
jingere Frauen zu. In der niedersidchsischen SPD stellt sich der Frauenanteil in % beispielsweise
wie folgt dar:

SNiedersachsen (gesamt): Braunschweig Hannover Weser-Ems Nord-Nds.

2013: 30,46 29,83 30,72 30,38 30,61
2012: 30,19 29,26 3 0,51 30,47 30,16
2011: 30,03 29,12 30,42 30,16. 29,95

Viele Frauen fiihlen sich vom Erscheinungsbild der Partei als geschlossener Kreis von Ménnern,
10der sich in Hinterzimmern trifft und nach dem offiziellen Teil die wichtigen Sachen ,,auskliingelt™,
abgeschreckt. Auch diejenigen, die sich trotzdem in die Partei "wagen", werden oftmals bei ihrem
ersten Besuch im Ortsverein nicht gerade ermutigt, wiederzukommen und mitzuarbeiten. Zudem
fehlen hier auch insbesondere die weiblichen Identifikationsfiguren vor Ort, da die Ortsvereine und
Unterbezirke oft von Ménnern dominiert sind. Vermehrt haben Frauen das Gefiihl, nicht ernst
15genommen und auf Themen wie Familien oder Gleichstellungspolitik reduziert zu werden.

Trotz der Quotenregelung sind viele Vorstidnde in der Partei, besonders in den unteren Ebenen, nicht
quotiert besetzt, was oftmals auch daraus resultiert, das nur wenig Frauen aktiv im Ortsverein, UB
etc. mitarbeiten. Hier miissen wir als Jusos aktiv auf Missstinde aufmerksam machen und fiir
Gerechtigkeit bei der Besetzung von Vorstinden und der Aufstellung von Listen ké&mpfen!

20Besonders die miannlichen Genossen sind aufgefordert, ihre Genossinnen aktiv zu unterstiitzen und
ihnen in Diskussionen zur Seite zu stehen.

Dariiber hinaus klagen einige junge Genossinnen iiber die sehr minnlich gepragten Machtstrukturen

innerhalb der SPD, aber auch bei den Jusos, die Frauen nach ihrer Wahrnehmung

Aufstiegsmoglichkeiten versperren. Héufig entsteht der Eindruck, dass Genossen in Funktion
25andere, vor allem junge Ménner um sich scharen, um sich ihre Machtposition zu sichern.

Diese werden dann konsequenterweise auch bei der Neuverteilung von Posten zuerst beriicksichtigt
und wesentlich mehr gefordert. Frauen gehen hier oft leer aus. Eine ménnlich geprigten
Debattenkultur wirkt, gerade fiir Neumitglieder, oft einschiichternd und abschreckend.

Hier gilt es anzusetzen und dafiir zu Sorgen, dass die ehrenamtliche Arbeit in der Partei und vor

30allem die bei den Jusos an Attraktivitidt gewinnt. Frauen miissen besonders gefordert und vor allem
auch bei der Vergabe von Posten stdrker beriicksichtigt werden. Es muss in erster Linie dafiir
gesorgt werden, dass wir qualifizierte Frauen haben, die diese Aufgaben iibernehmen kénnen und
wollen. Wir brauchen mehr als gut gemeinte Absichtserkldrungen! Wir wollen dafiir kimpfen, dass
die Quote auch wirklich tiberall umgesetzt wird!

35Dies wirkt sich zugleich {iberaus positiv auf die AuBendarstellung aus und spricht junge
Wihlerlnnen an, die sich mit den Funktionstrdgerlnnen identifizieren kdnnen. Frauen wihlen
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nachweislich eher Frauen und Jugendliche iiberwiegend jlingere Kandidaten. AuBBerdem wiirden
gerade junge Frauen einen Eintritt in die SPD viel eher in Erwédgung ziehen, wenn diese ein
moderneres und weiblicheres Erscheinungsbild bekommt.

Wir alle miissen daher die Bedingungen dafiir schaffen, dass sich Frauen bei uns engagieren
Swollen!

Wir miissen dafiir sorgen, dass sie von Anfang an unterstiitzt werden, so dass sie spéter auch
Aufgaben libernehmen konnen! Sonst geht uns viel Potenzial verloren, sowohl bei den
WihlerInnen, als auch in den eigenen Reihen verloren!

Frauen in kommunalen Mandaten

10Einer der héufigsten Gradmesser fiir die Gleichstellung ist die Reprdsentanz von Frauen in
Fiihrungs- aber auch Entscheidungsfunktionen. Dies wird auf allen Ebenen des politischen,
wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und kulturellen Lebens der Gesellschaft deutlich.

Die EU sieht einen Frauenanteil von 30% als ,,kritische Mal3e* fiir eine wirksame Einflussnahme
von Frauen an. Wir Jungsozialistinnen und Jungsozialisten fordern aber eine parititische Besetzung,
15denn Frauen stellen auch 50% der Gesellschaft dar.

Trotz der bereits getétigten Erfolge in der Gleichstellung sind die Lebensentwiirfe von Frauen und
Minnern immer noch sehr unterschiedlich, Frauen arbeiten mehr in Teilzeit, werden schlechter
bezahlt, sie leisten den weitaus groeren Anteil in der Erziehung und Pflege und sind in politischen
Mandaten stark unterreprésentiert.

202011 lag der Frauenanteil an der Gesamtzahl der kommunalen Vertretungen der MandatstragerInnen
in Niedersachsen bei nur 26,8%. In den Unterbezirken Salzgitter und Wolfenbiittel des Bezirks
Braunschweig sogar bei unter 20%.

Aber auch bei den SpitzenpolitikerInnen liegt der Frauenanteil in den Landesparlamenten (2011)
nur bei 32,3% und der Anteil der Regierungscheflnnen und Ministerlnnen bertug ebenfalls nur
2533,5%.

Wir miissen mehr Unterstiitzung fiir die Frauen bieten, die sich politisch aufstellen lassen wollen
und ihnen durch erfahrene MandatstragerInnen den Weg ebnen.

Arbeit im Bezirk und dariiber hinaus...

Gleichstellung konnen wir nur erreichen, wenn Ménner und Frauen gemeinsam kdmpfen. Aus
30diesem Grund soll die Bildungsarbeit in Sachen Gleichstellungspolitik liber das Juso-Frauenforum
hinaus alle Jungsozialistinnen und Jungsozialisten erreichen und sie sensibilisieren. Neben dem
Gleichstellungsprojekt ist die Zusammenarbeit mit dem Bezirksvorstand eine weitere Sdule unserer
Arbeit. Hier wollen wir auch im néchsten Jahr wieder aktiv diskutieren und auf Missstinde, die es
auch im Juso-Verband leider immer noch gibt, aufmerksam machen. Auflerdem wollen wir die
35Frauen im Bezirk besonders stirken und fordern. Gerade in den Unterbezirken wird der Mangel an
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Frauen in der Politik deutlich. Wir werden unsere Erfahrungen und Erkenntnisse zur Verfligung
stellen und den Unterbezirken auf Anfrage mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Zudem wollen wir uns an allen gleichstellungspolitischen Diskussionen im Bundesverband
beteiligen und nach Moglichkeit an Seminaren und Aktionen, iiber die Grenzen des Bezirks hinaus,
Steilnehmen.

Ein offenes Ohr bieten

Alle Frauen sind unterschiedlich aber trotzdem treffen sie alle auf immer wieder gleiche und
schwere Situationen. Wir wollen daher ein offenes Ohr bei Problemen bieten und vertrauensvolle
Problemldsungen anbieten.

10Zusammenarbeit mit der ASF

Auch in der SPD selbst muss die Gleichstellung vorangetrieben werden, dies konnen wir
nachdriicklicher mit der ASF gemeinsam. Daher wollen wir verstirkt mit der ASF
zusammenarbeiten und vermehrt Veranstaltungen mit der ASF planen.

Aufendarstellung

15Gerade bei offentlichen Veranstaltungen aller Gliederungen der SPD miissen Frauen offensichtlich
vertreten sein — auch als Akteurinnen. Hier wollen wir Jusos mit gutem Beispiel vorangehen, indem
wir fiir GruBworte und Referate explizit Frauen einladen.

In Publikationen der Partei (Druckerzeugnisse, Internet, Pressearbeit usw.) miissen beide
Geschlechter angemessen vertreten sein. Damit deutlich wird, dass wir Frauen und Ménner

20gleichermallen ansprechen wollen, miissen unsere Texte konsequent eine geschlechtsneutrale
Sprache aufweisen!

Um ein noch deutlicheres Zeichen zu setzen, wird es eine eigenstdndige Mitgliederwerbekampagne
in Zusammenarbeit mit dem Mitgliederwerbekampagne-Projekt geben, die sich speziell an Frauen
richtet.

25Veranstaltungen

Es ist eine Veranstaltung zum Thema "Auch Frauen konnen Politik" geplant. Diese wird vom
Mitgliederwerbeprojekt veranstaltet und richtet sich in erster Linie an junge Frauen im Bezirk, die
Interesse an Politik haben. Gerne sind hier auch erfahrene Juso-Frauen gesehen. Es werden
Referentinnen aus verschieden politischen Gremien und Bereichen eingeladen (MdL's, MdB's,

30Biirgermeisterinnen, Ratsfrauen 0.4.), die von ihrer Arbeit und ihren Erfahrungen in der Partei
berichten.

Des Weiteren bekommen die jungen Frauen Tipps, zum Beispiel wie sie sich in mdnnerdominierten
Diskussionen verhalten sollen. Ziel der Veranstaltung ist es, junge Frauen zu politischem
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Engagement zu motivieren, ihnen zu zeigen was sie schaffen konnen und gezielt fiir die Jusos zu
werben. Hier ist es ebenso wichtig den Frauen die Angst vor den ménnlich geprigten
Machtstrukturen in der Partei zu nehmen und sie gezielt auf die Arbeit in den Ortsvereinen
vorzubereiten. Auflerdem dient die Veranstaltung zum Erfahrungsaustausch, sowie dem
Sgegenseitigen Kontakte kniipfen, gerade Neumitglieder oder Interessierte konnen hier gezielt
Kontakte herstellen und Ansprechpartner finden.
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AntragsstellerInnen: BeVo
AWS 1: Jugendarbeitslosigkeit europiisch bekimpfen

Als sozialistischer Jugendverband sind wir der Vision einer freien, gleichgestellten und gerechten
Gesellschaft, dem demokratischen Sozialismus, verschrieben. Dieser demokratische Sozialismus
Swird auf marxistischen Analysen und Modellen aufbauen, konkret wird der demokratische
Sozialismus das Resultat eines vollstandigen Systemwechsels sein.

Der Kapitalismus ist sowohl die global dominierende Wirtschafts-, als auch die global
dominierende Gesellschaftsformation. Die Wirtschaftsverhéltnisse sind die Basis der
kapitalistischen Gesellschaft. Vom Menschen geschaffene Ideen und Konzepte, wie zum Beispiel

10der Staat, die Kultur und der Glaube, bauen alle auf den grundlegenden Wirtschaftsverhéltnissen
auf. (Basis-Uberbau-Modell)

Ausbeutung, Krisen und Unterdriickung sind im Kapitalismus systemimmanent, sie konnen

innerhalb des Kapitalismus abgefedert, aber nicht verhindert werden.

Genau diesen Ansatz greift die keynesianischen Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik auf. Sie
15versucht die Ausbeutung, Krisen und Unterdriickung durch gezielte Mallnahmen so gering bzw. so

schwach wie moglich zu halten.

Die zentrale Rolle in der keynesianischen Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik spielt der, weiterhin

kapitalistische, Staat.

Nur durch staatlich garantierte Arbeitsschutzregeln und vor allem staatliche soziale Absicherung

20wie Arbeitslosenhilfe, Rente sowie Kranken- und Rentenversicherung kann die kapitalistische
Ausbeutung beschriankt werden. Die Wirtschaft muss innerhalb von, vom Staat festgelegten,
Grenzen agieren. Wie eng diese Grenzen seien miissen sei dahingestellt.

Nur durch wirtschaftliche Nachfrage, die in Krisenzeiten vom Staat angekurbelt werden muss,
konnen Krisen abgefedert werden. Nachfrageorientierte Wirtschaftspolitik besteht aus Maflnahmen

25wie zum Beispiel staatlichen Investitionsprogrammen, die Erhdhung oder Neueinfithrung von
Subventionen, steuerpolitische Mallnahmen, wie die Entlastung der Verbraucherlnnen, sowie die
Erhohung der Staatsausgaben im Allgemeinen.

Und nur durch partizipationssichernde MafBnahmen, allem voran die Stirkung und Einigung der

Gewerkschaften, die Demokratisierung der Wirtschaft, letztendlich allgemein die Demokratisierung
30aller Lebensbereiche, kann die kapitalistische Unterdriickung wirksam abfedern.

Mit keynesianischer Politik kann man staatlich gesteuert gerechter verteilen: Verteilen zwischen

Arm und Reich und Verteilen zwischen Frau und Mann.

Keynesianische Politik will den Kapitalismus nicht {iberwinden oder abschaffen, sie will ihn
verbessern.

35Das stellt uns Jusos vor ein Problem: Wir wollen den Kapitalismus iiberwinden!
Wir miissen beides tun: Kapitalismus iiberwinden und Kapitalismus verbessern!

Also warum konkret Keynes und langfristig Marx?
Langfristig ist unser Ziel, unsere Vision, klar: Der demokratische Sozialismus. Wie dieser genau
aussieht wissen wir nicht, der ideale Gesellschaftsentwurf ldsst sich nicht am Reif3brett planen!

40Marxistische Analyse hilft uns beim Verstehen, Erkldren und Ld&sen aktueller Probleme.
Gleichzeitig lasst uns marxistische Analyse unsere Herkunft und unsere Vision vergessen!
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Konkret ist gerade unsere Herkunft ein wichtiger, wenn nicht der wichtigste, Grund keynesianische

Wirtschaftspolitik zu gestalten und konkrete keynesianische Politik in die Partei und die

Offentlichkeit zu tragen. Die Sozialdemokratie hat immer fiir die Verbesserung der

Lebensverhiltnisse der Menschen, fiir Freiheit, Gleichheit und Solidaritit, gekdmpft. Als
Ssozialistischer Jugendverband ist es selbstverstiindlich, dass wir flir konkrete Verbesserungen der

Lebensverhiltnisse der Menschen, ob ArbeiterInnen oder nicht, kdmpfen.

Es besteht die Moglichkeit, dass der Kapitalismus ohne staatliche Interventionen schon

untergegangen wire.

Es besteht die Moglichkeit, dass keynesianische nachfrageorientierte Wirtschaftspolitik den
10Kapitalismus kiinstlich am Leben erhilt, aber zum Wohle der Menschen ist dies ein Risiko, dass aus

einem sozialistischen Selbstverstindnis heraus eingegangen werden muss!

Eine verlorene Generation
Zu den dramatischsten Folgen der Finanzkrise zdhlt mir Sicherheit die gravierende
Jugendarbeitslosigkeit in Europa. Millionen von jungen EuropderInnen finden keine Arbeit. Gezdhlt
15werden tiber 5 Millionen Jugendarbeitslose, die weder Ausbildung noch Arbeit finden. Ein grofer
Teil der europdischen Jugend arbeitet jedoch in Praktika, Werkvertrdgen oder anderen
Warteschleifen ihres Lebens, in der Hoffnung irgendwann gute Arbeit zu finden.
Besonders dramatisch ist die Lage in Siideuropa. Hielten sich vor flinf Jahren die
Arbeitslosenkennzahlen in Nord- und Siideuropa noch die Waage, so liegt die Arbeitslosenquote im
20Siiden heute 7,5 Prozentpunkte hoher als im Norden. Die Jugendarbeitslosigkeit ist auf einem
katastrophalen Niveau. Gerade in Spanien, Griechenland und Kroatien, wo mehr als jeder zweite
junge Mensch ohne Arbeit ist, empfinden immer mehr Menschen ihre Lage als Perspektivlos. Nicht
viel besser bestellt ist es um die Jugend in Italien, Zypern, Portugal und der Slowakei. Hier herrscht
eine Jugendarbeitslosigkeit von 30% und mehr.
250ftmals sind diese Menschen gut ausgebildet und motiviert ins Erwerbsleben einzusteigen. Diese
Chance ihr Leben zu gestalten wird ihnen jedoch verwehrt. Diese Lage ist nicht nur bedauerlich fiir
die Betroffenen, sondern auch politisch geféhrlich. In Europa droht eine verlorene Generation
heranzuwachsen, die Europa als eine Institution auffasst, die ihre Moglichkeiten ein gutes Leben zu
fithren behindert statt sie zu fordern. Der Siegeszug rechter Parteien bei der Europawahl zeigt leider
30nicht nur eine Europaskepsis der Bevolkerung auf, sondern offenbart breite Europafeindlichkeit in
fast allen Landern der EU.
Ohne Arbeit fehlt der Jugend Europas eine Perspektive. Solange Europa fiir Austeritétspolitik steht
ist es nicht auszuschlieen, dass in Europa wieder nationale Irrwege eingeschlagen werden, statt
gemeinsam eine soziale Europédische Union aufzubauen.

35Die Jugend formt Europa
In welche Zukunft Europa geht hingt vor allem von der langfristen Einstellung einer jeden
Generation zur Union ab. Gerade als Jusos ist es uns besonders wichtig in der Jugend Europas fiir
den europdischen Gedanken zu streiten. Die Folgen der Verarmung der jungen Européer sind nicht
nur auf den Aufstieg rechter Parteien begrenzt. Dieser Fakt wiirde schon ausreichen einen Kampf zu
40fiihren, die Lage stellt sich aber noch dramatischer dar.
Arbeit bietet auch immer die Chance zur Partizipation innerhalb einer Gesellschaft. Man kann die
Lebensumstinde seiner Umwelt direkt mitbestimmen. Wem diese Mdoglichkeit verwehrt ist kann
und wird sich auch viel weniger in die Gesellschaft einbringen. Gerade gewerkschaftliche
Organisation der Bevolkerung stellt ein wichtiges Gegengewicht zu Arbeitgeberverbénden dar, die
45einen anderen Gesellschaftsentwurf und damit eine andere Macht- und Vermogensverteilung als
Gewerkschaften anstreben. Schlieft man nun einen eklatanten Teil der Jugend von dieser
Beteiligungsform aus, so werden sich auch Macht- und Verteilungsfragen zu ihren Ungunsten
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entwickeln. Dies ist neben den erstarkten rechten Parteien das zweite Demokratieproblem, dass die
Krise mit sich bringt.
Zudem fiihrt eine solch hohe Arbeitslosigkeit zu einer sich weiter ausbreitenden
Uberindividualisierug der Gesellschaft. Die Egoismen nehmen zu, die Ellenbogen werden
Sausgefahren. Die Konkurrenz um jeden noch so schlecht bezahlten Arbeitsplatz wird gréer und
somit auch die Bereitschaft solidarisch und fair miteinander umzugehen. Dies hat nicht nur
Auswirkungen auf das Arbeitsleben jedes FEinzelnen, sondern spiegelt sich auch in einer
gesamtgesellschaftlich niedrigeren Solidaritdt mit Anderen wieder. Zudem entwickelt sich bei
grolem Angebot an Arbeitskréften eine Lohnspirale nach unten. Je mehr Arbeitnehmer/Innen sich
10auf einen Job bewerben, desto weniger muss ein Arbeitgeber fiir diese Arbeit bezahlen, weil die
potenziellen Arbeitnehmer, angesichts der Konkurrenz, einem Lohndruck nach unten ausgesetzt
sind. Dieses Phdnomen ist nicht nur sozialpolitisch fatal, weil dadurch gerade diejenigen unter einer
hohen Arbeitslosigkeit leiden, die am wenigsten fiir die ausgebrochene Krise kdnnen, sondern auch
aus makropolitischer Sicht.
15Die Europder/Innen handeln, trotz allem Export, vor allem immer noch mit sich selbst. Das
bedeutet, dass die Binnennachfrage Europas fiir die Europdische Konjunktur immens wichtig ist.
Wenn nun die Lohne sinken, werden sich auch die Ausgaben verringern, was dramatische
Auswirkungen auf das Wirtschaftswachstum und damit auf den Weg heraus aus der Krise hat. Folge
ist die Verarmung weiter Teile der jetzigen Jugend und somit einer ganzen Generation. Eine Lebens-
20und Familienplanung kann kaum stattfinden, wenn ein grof3er Teil der Mittdreifliger noch bei ihren
Eltern lebt und auch keine ernst zu nehmende Alternative dazu hat. Es ist nicht auszuschlie3en, dass
»Generationenkonflikte auftreten. Die Legende von den Generationen die sich gegeneinander
ausspielen lassen stammt von den politischen Konservativen dringt aber immer mehr durch die
gesamte Gesellschaft. Unter der Pramisse, dass die Hélfte der jungen Erwachsenen keine Arbeit
25findet und trotzdem Renten etc. mitfinanziert ist es nicht unwahrscheinlich, dass viele der einfachen
Logik ,,Alt gegen Jung* auf den Leim gehen werden und somit dieser Konflikt Wirklichkeit wird.
Fiir uns Jusos muss klar sein, dass der eigentliche Konflikt nicht zwischen Alt und Jung ausgetragen
wird, sondern zwischen Arm und Reich und das in jeder Altersklasse.

Austerititspolitik beenden

30Die Europdische Union und ihre Mitgliedsstaaten regieren auf die Problematik der Finanzkrise und
der auch daraus resultierenden Jugendarbeitslosigkeit leider sehr einseitig marktgldubig. Die
Doktrin der Neoliberalen setzt sich leider in Europa durch. Der Sozialstaat wird zuriick gefahren,
die Wirtschaftspolitik ist rein Angebotsorientiert und die Offentliche Daseinsvorsorge wird
weitestgehend privatisiert.

350ftensichtlich hingt die europdische Wirtschaftspolitik bis heute dem Glauben an Staaten kdnnten
sich ,,gesundschrumpfen. Die Lohne miissten nur so weit sinken, dass ein Land wieder
international Wettbewerbsfdhig ist, dass viele Probleme nicht an den Lohnkosten, sondern an
ineffizienter Verwaltung etc. hingen wird leider zumeist ignoriert.
Die radikale Senkung von Renten, Gehiltern im Staatsdienst und Sozialleistungen fiihrt folgerichtig

40zur Verarmung einer Gesellschaft. In den letzten fiinf Jahren ist das Bruttoinlandsprodukt von
Griechenland um ca. 5% pro Jahr geschrumpft. Die Kosten dafiir miissen Arbeitnehmer/Innen allein
tragen, das Kalkiil der europdischen Wirtschaftspolitik 1dsst sich auf die Parole ,,je weniger Lohn
desto wettbewerbsfahiger” zusammenschrumpfen. Gerade Linder wie Griechenland sind aber auf
thren Binnenkonsum angewiesen und verlieren extrem an Wohlstand durch diese Politik.

45Letztendlich zeigt uns ein Blick in die eigene Geschichte wo hin es fiihrt, wenn Staaten wie ein
Unternehmen versucht werden gesundgespart zu werden. Spétestens seit Keynes weill man, dass
eine Staat antizyklisch handeln muss um sich aus einer Krise zu befreien, je mehr gespart wird
desto grofBer wird der Schuldenberg. Diese Lehre aus der grofen Depression hat die heutige
europdische Politik nicht gezogen, das ist ihr vorzuwerfen!
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Selbst vor einer Enddemokratisierung der Mitgliedsstaaten wird nicht halt gemacht. Das Beispiel
Monti zeigt, dass aus Merkelscher Sicht jedes Mittel recht ist um ihre Politik durchzusetzen, sei es
demokratisch oder nicht.

Die EuropéerInnen werden gegeneinander ausgespielt

5Das Fatale ist, dass der Riickbau an Sozialstaat und Demokratie meist nicht wieder zurlickgefiihrt
wird. Errungenschaften die einmal verloren sind werden iiblicherweise nicht wieder neu eingefiihrt.
Die Schuld an solchen Verinderungen wird zumeist Europa als Institution und den anderen
EuropéderInnen gegeben. Somit geht nicht nur das Vertrauen in den europdischen Gedanken
verloren, sondern auch die Européderlnnen werden gegeneinander ausgespielt. Es erinnert an die

10Argumentation des ,,Generationenkonflikts®, nach dem Motto: ,,Die Nordeuropéder sind schuld
daran das wir im Siiden so arm sind“. So entsteht eine Konfliktlinie die von der eigentlichen
ablenkt. Es sind eben nicht die Siideuropéer, die den Nordeuropédern auf der Tasche hingen und
auch nicht die Nordeuropéder, die den Siiden auspliindern, sondern es ist die europdische
Normalbevdlkerung in allen Léandern die dafiir bezahlen miissen, dass sich einige wenige auf ihre

15Kosten bereichern.

Ein Konjunkturprogramm fiir Europa
Europa und vor allem die Jugend Europas braucht ein Konjunkturprogramm! Seit 2008 haben die
EU Staaten 1.300 Milliarden Euro zur Rettung von Banken investiert, dieses Geld fehlt nun
offensichtlich um die Lebenswirklichkeit der Menschen zu retten. Es braucht 6ffentliche Nachfrage
20und es braucht nachfrageanregende Programme. Der Bedarf ist gerade in der Infrastruktur
unverkennbar vorhanden und konnte langfristige eine Basis flir die wirtschaftliche
Leistungsfahigkeit Europas sicherstellen.
Was Europa gegeniiber dem Rest der Welt auszeichnet ist der Sozialstaat. Sozialleistungen die
einmal einer konjunkturellen Krise zum Opfer fallen werden meist nicht wieder eingefiihrt auch und
25gerade deswegen muss jungsozialistische Forderung sein den Sozialstaat zu verteidigen und auf ein
breiteres Fundament zu stellen.
Offentliche Daseinsvorsorge gehort in 6ffentliche Hinde! Die Daseinsvorsorge existiert nicht zur
Gewinnmaximierung, sondern erfiillt ihren Zweck durch ihre Existenz. Ein Schwimmbad braucht
genauso wenig Gewinn abzuwerfen, wie Offentlicher Nahverkehr. Ein 6ffentlicher
30Beschiftigungssektor sichert langfristig gute Arbeit. Somit dient die offentliche Daseinsvorsorge
sowohl dem Zweck ein gutes Leben flir moglichst alle zu ermoglichen und gleichzeitig schafft sie
gute krisenfeste Arbeitsplétze.
Solidaritit in Europa muss nicht immer finanzieller Natur sein. Es mutet leider so an, dass wenn in
Europa von Strukturreformen gesprochen wird Kiirzungen gemeint sind. Ineffizientes
35Verwaltungshandeln, Korruption, Steuervermeidung und Steuerverbrechen belasten alle
Europdischen Staaten. In diesen Bereichen fordern wir Jusos eine gréfere Europédische
Zusammenarbeit. Gerade der Steuervermeidung und den Steuerverbrechen koénnte durch ein
gemeinsames Handeln der Europder Entgegengesteuert werden. Dies wiirde nicht nur mehr Fairness
bedeuten, sondern auch die Einnahmebasis der Staaten radikal erhohen.
40Zudem konnen solche Mafinahmen nicht allein durch Staatsschulden gegenfinanziert werden, daher
muss der Staat seine Einnahmebasis erhohen. Es braucht Steuererh6hungen um eine sozialere
Gesellschaft aufzubauen. Die Jusos fordern seit Jahren die Erhohung des Spitzensteuersatzes, die
Wiedereinfiihrung der Vermogenssteuer, die Erhohung der Abgeltungssteuer und eine Erhhung der
Erbschaftssteuer. Auch eine einmalige Vermogensabgabe lehnen wir nicht ab.

45Europiische arbeiternehmerInnenfreundliche sozialistische Wirtschaftspolitik

Wir brauchen ein jungsozialistisches Konzept fiir arbeitnehmerInnenfreundliche Wirtschaftspolitik.
Eine nachfrageorientierte Wirtschaftspolitik mit hohem Lohnniveau auf Kosten der Unternehmen,
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Finanzkapitalistinnen und Markte.

Eine Wirtschaftspolitik, die von einem starken Staat gesteuert wird reguliert und gesteuert wird.

Ein starker Staat, der sich um die VerliererInnen des Systems kiimmert, der die Bezeichnung
Sozialstaat auch verdient.

S5Wir brauchen eine Riickbesinnung und Fokussierung auf die Realwirtschaft. Die Realwirtschaft
muss in Krisenzeiten mit Konjunkturprogrammen gestiitzt werden. Auch auflerhalb von Krisen
muss wirtschaftspolitisches Handeln sich an der Realwirtschaft und ihren Interessen und nicht an
den Finanzmirkten und ihren Interessen orientieren. Es darf dabei nicht vergessen werden: Die
Mirkte haben eine dienende Funktion bzw miissen eine dienende Funktion haben. - Sie miissen den

10Menschen dienen!

Die Normalarbeitsverhéltnisse miissen wiederhergestellt werden. Minijobs, unbegriindete
Befristungen und Teilzeitarbeit miissen eingeddmmt werden. Die weit fortgeschrittene
Prekarisierung der Erwerbsarbeit muss aufgehalten werden. Jeder Mensch der arbeiten will muss es
auch konnen. Gleichzeitig muss die Entrechtung der Arbeiterlnnen aufgehalten werden. Die
15Gewerkschaften miissen europaweit mehr Mitspracherechte bekommen und endlich wieder
schlagkriftig werden. Gerade in Zeiten der Globalisierung muss es in multinationalen
GroBkonzernen, die aus Dutzenden  Einzelunternehmen  bestehen, gleich  hohe
ArbeiterInnenpartizipation, gleich hohen Arbeitsschutz und langfristig auch gleich hohe
Sozialstandards fiir alle ArbeiterInnen geben, egal wo oder wie sie auf der Welt arbeiten.

20Auch die Unternehmensformen miissen demokratisiert werden. Wir brauchen mehr betriebliche
Mitbestimmung und eine Forderung von alternativen Unternehmensformen wie z.B. von
Genossenschaften.

Um diese Vision mit Leben zu fiillen, muss die Politik sich global gegeniiber der Wirtschaft selbst

ermichtigen und klar das Primat der Politik iiber die Wirtschaft durchsetzen und selbstbewusst
25vertreten. Die Aktienkurse bzw. ihre erwartete(!) Entwicklung diirfen keinen Einfluss auf politische

und wirtschaftspolitische Entscheidungen haben.

Die regierenden sozialistischen Parteien miissen dieses Primat wahrnehmen und so eine neue Ara in

der Weltwirtschaft einlduten.
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AntragsstellerInnen: UB GF
AWS 2: Auszubildende vor Ausbeutung schiitzen

Laut Berufsbildungsgesetz hat jeder Auszubildende Anspruch auf eine Ausbildungsvergiitung. Die
Hohe ist nicht gesetzlich festgeschrieben. Das Gesetz spricht hier von einer "angemessenen"
Vergiitung und legt fest, dass diese nach dem Lebensalter des Auszubildenden so zu bemessen ist,
dass sie mit fortschreitender Berufsausbildung, mindestens aber jéhrlich, ansteigt (§ 17 Abs. 1
BBIiG).

Die genaue Festlegung der Ausbildungsvergiitung ist folglich Die Entscheidung des ausbildenden
Betriebs. Nach der Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts ist eine Vergiitung dann
angemessen, wenn sie fir den Lebensunterhalt des Auszubildenden eine fiihlbare Unterstiitzung
bildet und zugleich eine Mindestentlohnung fiir die Leistung eines Auszubildenden darstellt. Diese
wird allerdings auch nicht weiter definiert. Diese ungenauen Regelungen fiihren dazu, dass
Ausbildungsvergiitungen willkiirlich festgesetzt werden konnen und oft viel zu niedrig ausfallen.
Die Hohe der Ausbildungsvergiitungen schwanken in Deutschland circa zwischen 128€ und 1000€,
je nach Ausbildungsberuf. Einige Ausbildungsberufe werden hier massiv benachteiligt!
So stellt sich die Frage, ob einige Berufe viel weniger "wert" sind als andere. Hier muss eine
Angleichung erfolgen.
Unserer Meinung nach ist es in keinem Fall gerechtfertigt, einem Auszubildenden, der gerade in
handwerklichen Berufen oft als vollwertiger Arbeiter eingesetzt wird, weniger als 200€ (Netto) zu
bezahlen. An dieser Stelle wird die Arbeit der Auszubildenden viel zu wenig gewiirdigt.
Ausbildungsvergiitungen die unter dem Hartz IV Satz liegen konnen in keinem Fall
existenzsichernd sein und sind unangemessen! Hier miissen dringend Mindeststandards gesetzt
werden, um die Ausbeutung von Auszubildenden zu verhindern und die Ausbildungsvergiitungen
der unterschiedlichen Berufe anzugleichen!

Wir fordern eine Mindestausbildungsvergiitung fiir ALLE Ausbildungsberufe, die (nach Abzug aller
Abgaben) nicht unter dem Hartz IV  Satz von 390€ liegen  darf!
Diese Mindestausbildungsvergiitung soll an die Lebensbedingungen der jeweiligen Region
angepasst werden.

Weiterhin ist zu priifen, ob je nach Wohnsituation, zusétzlich Wohngeld gezahlt werden kann.
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AntragsstellerInnen: UB BS/UB WOB
AWS 3: Aktive Wohnungsmarktpolitik: Mehr als Mietpreisbremse

Attraktive Stidte - steigende Mieten

Im Rahmen des Projektes ,,Bedarfsgerechter Wohnraum haben wir uns insbesondere mit der Situa-
Stion auf dem Mietwohnungsmarkt in Grof3stddten und Ballungsrdumen beschéftigt. Zunéchst soll
die Situation im Allgemeinen und in Bezug auf Braunschweig erlautert werden.

In den vergangenen Jahrzehnten waren die Einwohnerzahlen vieler GroBstddte zuriickgegangen.
Ursache hierfiir war die sogenannte “Suburbanisierung”, also die Tendenz, dass Menschen ein Haus
mit Garten am Stadtrand oder im Vorort dem Wohnen in der Stadt vorzogen. Seit einiger Zeit ist al-

10lerdings auch ein gegenldufiger Trend “zuriick in die Stadt” zu beobachten. GroBstédte haben auf-
grund der vielfdltigen Freizeitmdglichkeiten und natiirlich auch wegen des im Vergleich zu landli-
chen Gebieten hoheren Angebots an Arbeitspldtzen an Attraktivitdt gewonnen. Immer haufiger
mochten also Menschen aus umliegenden Bezirken oder Gemeinden in die GroBstadt ziehen, da
sich so lange Wege zur Arbeit vermeiden lassen und das Angebot an Bildung und Kultur gréBer ist.

15Diese gestiegene Nachfrage nach Wohnungen in zentralen Lagen groBerer Stidte fiihrt jedoch auch
zu steigenden Mieten.

Der gestiegenen Nachfrage steht jedoch kein steigendes Angebot gegeniiber. Im Gegenteil sorgt die
hiufige Umwandlung von Mietwohnungen in Eigentumswohnungen zu einer zusétzlichen Verknap-
pung bezahlbaren Wohnraums. Aber auch der demografische Wandel spiegelt sich nur in unzurei-

20chendem Mafe im Wohnungsangebot wider. Neben der allseits bekannten Alterung der Gesellschaft
hat die Zahl der Singlehaushalte in den vergangenen Jahren spiirbar zugenommen. Trotzdem ist das
Angebot an kleineren Wohnungen zu begrenzt, um den Bedarf zu decken. Besonders eklatant ist
dieses Problem in Hochschulstiddten, wo der Bedarf an kleinen, preisgiinstigen Wohnungen in Zen-
trumsndhe besonders hoch ist.

25Anhand der im letzten Jahr veréffentlichten GEWOS-Studie zum Wohnungsmarkt in Braunschweig
lasst sich erkennen, dass diese bundesweiten Phanomene auch hier zu beobachten sind. Zwar sind
die Bestandsmieten, also die Mietpreise bestehender Mietvertrige, im Durchschnitt relativ niedrig.
Allerdings ist es so, dass die Angebotsmieten immer mehr ansteigen. Im Schnitt liegen diese mehr
als 25% iiber den Bestandsmieten. Besonders hohe Angebotsmieten sind im westlichen Ringgebiet

30und den 6stlichen Stadtbezirken zu beobachten. Als weiteres Problem ldsst die Studie erkennen,
dass es in naher Zukunft zu wenig kleinere Wohnungen in Braunschweig geben wird, was die Stadt
auf Dauer fiir jungen Menschen eher unattraktiv erscheinen lésst.

Die wirtschaftlich gute Situation der Stadt l4sst Braunschweig fiir Menschen mit besonders gefrag-
ten Berufen attraktiv erscheinen. Dies wirkt sich auch auf den Wohnungsmarkt aus. Es werden im-

35mer hiufiger Wohnviertel gebaut, die besonders fiir Besserverdienerlnnen geeignet sind und mit lu-
xuridsen Eigentumswohnungen in bester Lage locken.

Soziale Entmischung und die gesellschaftlichen Folgen

Stark steigende Mieten vor allem in Wohnvierteln mit bisher moderatem Mietpreisniveau beférdern
die zunehmende Verdrangung der ansdssigen Bevolkerung. Zwar geschieht dies weniger hdufig bei
40einem bestehenden Mietvertrag. Aber wenn sich die Lebenssituation dndert und die vorhandene
Wohnung nicht mehr den Bediirfnissen entspricht, muss man oft feststellen, dass die Angebotsmie-
ten erheblich hoher sind als der bisherige Mietpreis pro Quadratmeter. Die Folge ist vielfach, dass
man im heimischen Viertel keine bezahlbare Wohnung mehr finden kann und somit gezwungen

,,Mit uns zieht die neue Zeit* - Juso - Bezirkskonferenz 2014 39



wird, die gewohnte Umgebung und damit auch das soziale Umfeld zu verlassen. Es setzt also ein
schleichender Prozess ein, wihrend dessen ein Wohnviertel mit heterogener sozialer Zusammenset-
zung, in dem auch Menschen mit geringen finanziellen Moglichkeiten eine Wohnung finden konn-
ten, zu einem Quartier mit nahezu ausschlieSlich wohlhabenderer Bevolkerung wird.

SFiir eine Gesellschaft kann eine solche soziale Entmischung nicht gut sein. Ein verengter Blick aus-
schlieBlich auf Menschen mit dhnlichen finanziellen Moglichkeiten oder dhnlichem Bildungshinter-
grund leistet letztlich einer zunehmenden Entsolidarisierung Vorschub. Die Ungleichheiten in unse-
rer Gesellschaft werden dariiber hinaus auch noch verstirkt, wenn steigende Mieten in wirtschaft-
lich wachsenden Ballungsrdumen und GroB3stddten dazu fiihren, dass finanzschwache Menschen

10von den Moglichkeiten in wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Sicht solcher Regionen ausge-
schlossen werden. Auch wer dadurch nicht die Moglichkeit hat, in der Ndhe des Arbeitsplatzes oder
der Hochschule zu leben und zum Pendeln gezwungen ist, wird wertvoller Zeit fiir Familie, Freunde
oder andere Aktivitdten beraubt.

Den Wohnungsmarkt aktiv gestalten

15Mit der Mietpreisbremse — so der Vorsatz — soll eine dhnliche Begrenzung von Angebotsmieten er-
reicht werden, wie es sie bei Bestandsmieten schon gibt. Das Ansinnen ist vollkommen richtig und
kann den Anstieg des allgemeinen Mietpreisniveaus bremsen. Eine Verdringung von Menschen aus
threr gewohnten Umgebung im Fall eines Wohnungswechsels kann sie aber nicht unbedingt verhin-
dern. Wenn es fiir eine Wohnung mehrere Interessenten gibt, haben Menschen mit geringen finanzi-

20ellen Moglichkeiten oder mit unsicheren Arbeitsverhéltnissen in aller Regel das Nachsehen gegen-
iber finanzkréftigeren, wirtschaftlich abgesicherten BewerberInnen. Die Diskrepanz zwischen An-
gebot und Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt 14sst sich mit einer Mietpreisbremse nicht auflosen.

Durch die Einfiihrung der Mietpreisbremse wurde immerhin signalisiert, dass man der zunehmend
angespannten Lage auf dem Wohnungsmarkt vieler GroB3stddte und Ballungsrdume nicht tatenlos

25gegeniiberstehen will. Wenn sie allerdings tatsichlich eine vorbeugende Wirkung haben soll, darf
sie nicht blof dort angewendet werden, wo iiberproportionale Mietpreissteigerungen bereits stattge-
funden haben. Eine bereits einsetzende Verdringung finanzschwacher MieterInnen und die resultie-
rende soziale Entmischung lassen sich durch eine Begrenzung der Mietsteigerungen kaum umkeh-
ren. Eine Mietpreisbremse, die ihren Namen verdient, muss somit allgemeingiiltig sein.

30So sinnvoll gesetzliche Regelungen zur Begrenzung von Mietsteigerungen auch sind, so sind sie
doch kein Allheilmittel. Wir fordern eine aktive Rolle der Kommunen bei der Gestaltung des Woh-
nungsmarktes vor Ort. Stidte und Gemeinden miissen stadtplanerische Leitbilder entwickeln, die
sich in erster Linie an den Bediirfnissen von Menschen orientieren, die auf bezahlbaren und ange-
messenen Wohnraum angewiesen sind. Zudem muss auch die verdnderte Zusammensetzung und

35Lebensweise der Bevolkerung Beriicksichtigung finden. Eine Planungspolitik, welche die Entwick-
lung von Quartieren weitgehend jenen Akteuren iiberldsst, die eine moglichst hohe Rendite erzielen
miissen, kann nicht im Interesse sozial durchmischter und somit vielfaltiger und lebenswerter Stadte
sein. Die planungspolitischen Instrumente, die das Baugesetzbuch bietet miissen zur Umsetzung ei-
ner sozialen Stadtplanung offensiv angewendet werden.

40Fir die Umsetzung der Ziele einer sozialen Stadtplanung kommt den 6ffentlichen Wohnungsbauge-
sellschaften - vor allem den kommunalen - eine Schliisselrolle zu. Die Privatisierungspolitik, die
den Bestand an Wohnungen der 6ffentlichen Hand seit Beginn des letzten Jahrzehnts spiirbar redu-
ziert hat, muss ein Ende haben. Im Gegenteil, wir brauchen eine verstirkte Investitionstitigkeit im
kommunalen Wohnungsbau, um den Bestand zu sichern, vorhandenen Wohnraum an verénderte Be-
45diirfnisse anzupassen und zusitzliches Angebot zu schaffen.
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Die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum kann allerdings nicht allein Aufgabe der 6ffentlichen
Hand sein. Die soziale Wohnraumforderung ermdglicht die Festlegung von Miet- und Belegungs-
bindungen auch fiir Wohnungsbauprojekte in privater Tragerschaft. Die Tatsache, dass die Zahl der
sog. ,,gebundenen* Wohnungen pro Jahr um etwa 100.000 zuriickgeht, 14sst erkennen, dass dieser
5Bereich in den vergangenen Jahren zu sehr vernachléssigt wurde. Wir setzen uns fiir eine Starkung
der sozialen Wohnraumforderung insbesondere im Geschosswohnungsbau ein. Hierzu ist die Fort-
schreibung der Finanzmittel des Bundes an die Lédnder nach dem Entflechtungsgesetz auch iiber das
Jahr 2019 hinaus zwingend erforderlich. Zudem diirfen diese Mittel keinesfalls zweckentfremdet
werden. Eine Aufweichung der Bestimmung solcher Finanzmittel zu investiven Zwecken beliebiger
10ATrt lehnen wir ab. Insbesondere miissen kommunale und genossenschaftliche Wohnungsbaugesell-
schaften von der anstehenden Neuausrichtung der Mittelzuweisungen durch den Bund profitieren.

Als weiterer Baustein fiir ein bedarfsgerechtes Angebot an bezahlbarem Wohnraum insbesondere in

Hochschulstddten fungieren die Studierendenwerke. Bund und Lander miissen dafiir Sorge tragen,

die finanzielle Mittelausstattung der Studierendenwerke fiir die Schaffung zusétzlichen Wohnraums
15fiir Studierende zu verbessern.

Nur eine Politik, die Mietsteigerungen gesetzliche Grenzen setzt, den Willen zur Gestaltung der
stadtischen Wohnungslandschaft aufbringt und die finanziellen Méglichkeit zur Schaffung zusétzli-
chen bezahlbaren Wohnraums schafft, kann sicherstellen, dass auch finanzschwéachere Bevolke-
rungsschichten von den kulturellen und wirtschaftlichen Moglichkeiten und dem Bildungsangebot

20der GroBstiddte und Ballungszentren profitieren konnen und einer schleichenden sozialen Entmi-
schung und somit Entsolidarisierung vorgebeugt wird.
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AntragsstellerInnen: UB WOB
AWS 4:Mehr Geld fiir Arbeitslose

Mit der Einfiihrung von Hartz IV ist der Lebensstandard von Tausenden von Menschen gesunken.
5Diese Menschen konnen groftenteils gar nichts dafiir, dass sie in die Arbeitslosigkeit gerutscht sind.
Nicht selten werden sie aus Alters- oder Kostengriinden entlassen. Junge Menschen geraten in die
Arbeitslosigkeit, weil sie keine Ausbildung oder Job bekommen. Wenn man hort von Fillen, wo
Hartz IV- Empfanger sich weigern einen Job anzunehmen, sind das Einzelfille, die meisten von
denen wollen Arbeiten, aber sind fiir die Jobs angeblich zu alt oder nicht Qualifiziert genug fiir den
10Beruf. Deshalb leiden die Kinder und Familien darunter, die Kinder leiden am meisten darunter
wenn die Eltern nicht genug Geld fiir haben um ihn etwas Schones geben oder Geld fiir frische
Lebensmittel.
Die jungen Menschen die keine Ausbildung bekommen da sie nur Hauptschulabschluss haben und
sich iiberall bewerben werden bestraft und das nur weil sie einen miesen Abschluss haben obwohl
15vielleicht im Beruf oder in der Ausbildung sich als beste Mitarbeiter herausstellen konnen. Diese
Leute miissen nicht bestraft werden und am Existenzminimum leben, obwohl Hartz IV dafiir auch
kaum reicht.
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AntragstellerInnen: UB BS
B 1: Wie offentliche Schulen von alternativen Bildungseinrichtungen lernen
konnten

1. Paddagogische Konzepte Alternativer Schulformen

5Das deutsche Bildungssystem zahlt zahlreiche unterschiedliche Schulformen, angefangen bei dem
konventionellen dreigliedrigen System weiterfithrender Schulen iiber Gesamtschulen oder teils Elit-
egymnasien. Dariiber hinaus steigt in Deutschland die Anzahl an Privatschulen, die alternative For-
men der Pddagogik verfolgen. Dazu gehoren unter anderem die Waldorfschulen, die Montessori
Schulen, demokratische Schulen sowie Jenaplan-Schulen. Deren Péddagogische Konzepte werden
10im Folgenden erldutert.

1.1 Die Waldorfschule

Der Grundgedanke der Waldorfschulen basiert auf dem anthroposophischen Konzept ihres Griin-
ders Rudolf Steiner. Alle Schiilerinnen und Schiiler durchlaufen ohne Sitzenbleiben 12 Schuljahre.
Die Waldorfschulen behaupten, dass ihr Lehrplan auf die Weite der in den Kindern liegenden seeli-

15schen und geistigen Veranlagungen und Begabungen ausgerichtet ist. Deshalb tritt vom 1. Schuljahr
an, neben die mehr sachbezogenen Unterrichtsgebiete, ein vielseitiger kiinstlerischer Unterricht.
Allgemein stehen kiinstlerische und handwerkliche Ausbildungen im Zentrum der Waldorf-Padago-
gik, da diese den SchiilerInnen eine lebenspraktische Orientierung bieten soll. Als entscheidender
methodischer Bestandteil dient dartiber hinaus der bildhafte Unterricht. Der wissenschaftliche Un-

20terricht beginnt mit dem Eintritt in die 9. Klasse. An dieser Stelle soll, nach eigener Aussage der
Waldorfschulen, keine voruniversitire Ausbildung erfolgen, sondern er soll Antworten auf die ,,Le-
bensfragen* der Schiiler*innen geben. Als ein weiteres wichtiges Mittel gilt der Epochenunterricht.
Dabei werden bestimmte Féacher iiber eine gewisse Zeit lang unterrichtet. Die Zeugnisse sollen aus
moglichst detaillierten Charakterisierungen bestehen, die die Leistung, den Leistungsfortschritt, die

25Begabungslage, das Bemiihen in den einzelnen Fachern aufzeigen. Weiterhin gilt in den Waldorf-
schulen die Selbstverwaltung. Es ist Aufgabe

der LehrerInnen und Eltern die einzelnen Schulen unabhéngig und gleichberechtigt zu verwalten.
1.2 Die Montessori Schulen

Die Montessori-Pddagogik wird in Deutschland an iiber 1.000 Montessori-Kinderhdusern und

30-Schulen unterrichtet. Selbsttitiges Lernen und die Annahme eines ,inneren Bauplans® des Kindes
sind zentrale Ideen der Montessori-Péddagogik. Die Aufgaben des Lehrers oder der Lehrerin werden
vor allem in der Vorbereitung der Lernumgebung und einer Lernbegleitung gesehen. In Montessori
Schulen gibt es alters- und leistungsgemischte Klassen, die Schiiler*innen sollen in erster Linie ge-
genseitig voneinander lernen. Dariiber hinaus gibt es keine konkreten Anweisungen, welche Dinge

35gelernt werden miissen, sondern es wird davon ausgegangen, dass jedes Kind von selbst lernen
mochte und sich mit den Sachverhalten beschéftigen wird, fiir die es sich interessiert. Zusétzlich
spielt die Lernumgebung in der Montessori Pddagogik eine entscheidende Rolle und sollte altersge-
recht gestaltet werden. Aullerdem sollen Montessori-Einrichtungen fiir alle Kinder offen sein und
insbesondere Schwerpunkte setzen fiir soziales Lernen und Personlichkeitsentwicklung sowie zur

40Umwelt- Friedens- und Gerechtigkeitserziechung. Die Lern- und Entwicklungsprozesse der
Schiiler*innen sollen ausfiihrlich dokumentiert werden.

1.3 Die Demokratischen Schulen
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Demokratische Schule ist ein allgemeiner Begriff fiir eine Reihe an unterschiedlichen Alterna-
tivschulen. Diese Schulen sind alle verbunden durch folgende Padagogischen Ansétze:

1 - es gibt bewusst keinen verbindlichen Lehrplan

2 - moglichst alle Belange des schulischen Zusammenlebens werden basisdemokratisch geldst,
5 wobei jedes Mitglied der Schulgemeinschaft eine Stimme hat

3 - jedeR SchiilerIn kann sich frei in der Schule bewegen, solange er bzw. sie die Freiheit ande-
rer nicht einschrénkt oder gegen von der Gemeinschaft beschlossene Regeln verstof3t

Zentrales Element dieser Schulen ist die Selbstbestimmtheit jeder Schiilerin und jedes Schiilers.
1.4 Die Jenaplan Schulen

10 Das Pddagogische Konzept der Jenaplan Schulen stammt von Peter Peterson aus dem Jahr 1927.
Die zentralen Elemente dieser Schulen sind selbsttitiges Arbeiten, gemeinschaftliches Zu-
sammenarbeiten und -leben sowie die Mitverantwortung der SchiilerInnen- und Elternschaft
bei innerschulischen Entscheidungen. Es gibt jahrgangsiibergreifende Lerngruppen statt
Jahrgangsklassen. Viele der Lerninhalte sollen nicht iiber konventionellen Unterricht son-

15 dern tiber unterschiedliche Projekte vermittelt werden. Dariiber hinaus gibt es Wochenplidne
so dass die Schiiler*innen ihre Aufgaben iiber eine Woche hinweg eigenstindig strukturieren
konnen. Trotz vieler freiheitlicher Aspekte gegeniiber der Auswahl von Lerninhalten, gibt es
ein von der Schule definiertes ,,Mindestwissen®. Dieses soll in konventionellen, straff ge-
filhrten Kursen vermittelt werden. Ein besonderer Aspekt dieses pddagogischen Konzeptes

20 sind stindig wiederkehrende Feiern fiir Eltern, Schiiler*innen und Lehrer*innen. So wird
wochentlich der Wochenabschluss gefeiert und jede Aufnahme einer neuen Schiilerin oder
eines neuen Schiilers. Diese werden ergénzt durch Monatsfeiern zu je unterschiedlichen
Themen. Die Lernumgebung wird von den Schiiler*innen selbst gestaltet und kann stiandig
variieren. Statt Zensuren gibt es am Ende des Jahres einen ausfiihrlichen Leistungsbericht,

25 worin die Lernenden sich ebenfalls selbst beurteilen diirfen und auch von Mitschiilerinnen
und Mitschiilern bewertet werden.

2. Schlussfolgerungen

Die Vielfalt an unterschiedlichen pddagogischen Ansitzen und der staindige Ausbau an alternativen
Bildungseinrichtungen implizieren eine gewisse Unzufriedenheit gegeniiber den konventionellen
30padagogischen Methoden. Zu oft bestimmen noch immer Frontalunterricht, Leistungsdruck und ein
Mangel an aussagekriftigen Beurteilungen das Bild von 6ffentlichen Schulen. Aus diesem Grund ist
das Ziel der umfassenden Auseinandersetzung mit den methodischen Konzepten alternativer Schul-
formen, die Auswahl an moglichen neuen Konzepten, welche in die Unterrichts- und Schulgestal-
tung offentlicher Schulformen integriert werden konnten. Einige Ansétze der bereits vorgestellten

35Schulentwicklungskonzepte wiirden, basierend auf unseren Ergebnissen, eine tatsdchliche Bereiche-
rung fiir den Schulalltag an konventionellen Schulen darstellen.

Die Einbeziehung kiinstlerischer und handwerklicher Elemente in den Unterricht kann, insbesonde-
re bei jlingeren Schiiler*innen, als Kompensation und Ausgleich fiir die stressigen, leistungsorien-
tierten restlichen Facher verstanden dienen. Dariiber hinaus fordert es die Entwicklung von Kreati-
40vitdt und eigenstindigem Arbeiten. Allgemein wire eine offenere Gestaltung der Lerninhalte an 6f-
fentlichen Schulen sinnvoll, da dies Selbststidndigkeit und Freiraum fiir alle Schiiler*innen schafft.
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Das Sitzenbleiben empfinden wir als ein ldngst liberholtes Konzept, welches den allgemeinen Leis-
tungsdruck um ein vielfaches erhoht und in den meisten Fillen negative Einfliisse auf das Selbst-
wertgefiihl der betroffenen Schiilerinnen und Schiiler haben kann. Aufgrund dieser Demotivation
hat Sitzenbleiben zumeist keine positiven Effekte auf die Bildunskarriere der Schiiler*innen. Dar-

Siiber hinaus wiren zusétzliche altersgemischte Kurse, in denen die Schiiler*innen gegenseitig von-
einander lernen konnen, eine wahre Bereicherung fiir den 6ffentlichen Schulalltag. Schiiler*innen
haben nicht zwangsweise denselben Entwicklungsfortschritt wie ihre Altersgenossenlnnen. Zusitz-
lich kénnten durch solche Kurse die innerschulische Solidaritét gestirkt werden.

Ein weiterer Punkt konnte die Gestaltung der Lernumgebung sein. Die Unterrichtrdume an bei-

10spielsweise Waldorfschulen sind altersgerecht und sehr vielseitig gestaltet. Eine ansprechende Ler-
numgebung kann groflen Einfluss auf die generelle Lernatmosphire haben. Sie erh6ht den SpafBfak-
tor beim Lernen um ein vielfaches und wire ungemein motivierend. Die Gestaltung der Lernumge-
bung an 6ffentlichen Schulen sollte sich an alternativen Schulformen orientieren.

Wir Jusos glauben: Zensuren sind keine Motivation zum Lernen. Schiilerlnnen pauken vielmehr

15punktuell und einseitig fiir Tests und nicht weil sie echtes Interesse am Thema haben. Neugier ist
der natiirliche Grundstein des Lernens, Noten aber ersetzen ihn durch Zwang. Gehoren nicht auch
Fehler zum natiirlichen Lernprozess? Schulnoten bestrafen Fehler. Eine schlechte Note impliziert
SchiilerInnen, wie ,,dumm* sie sind. Sie wissen nicht, was sie in Zukunft besser machen konnten.
Aus diesem Grund sagen wir, dass Schulnoten abgeschafft gehoren. Sie sollten durch ausfiihrliche

20Charakterisierungen ersetzt werden. Diese bieten einen viel umfassenderen Einblick in den Ent-
wicklungstand der Schiilerin oder des Schiilers. Vorbild fiir solche Charakterisierungen konnten die
Zeugnisse an Montessori- oder Waldorfschulen sein.

Letztlich gilt es die Mitsprachemdoglichkeiten von Eltern und Schiiler*innen an 6ffentlichen Schulen
zu beleuchten. Zumeist werden alle bedeutsamen Entscheidungen im Schulvorstand getroffen. In

25diesem undemokratischen Gebilde haben Schiilerinnen und Schiiler stark eingeschrénkte Mitspra-
chemoglichkeiten aufgrund einer immens reduzierten Anzahl an stimmberechtigten Mitgliedern.
Zusétzlich dienen SchiilerInnenvertretungen zumeist nur noch der Reprisentation, um an unter-
schiedlichen Festakten im Jahr ein paar Worte an die SchiilerInnenschaft zu richten. Selten sind
SchiilerInnenvertretungen in der Lage

30am innerschulischen Entscheidungsprozess zu partizipieren. Deshalb fordern wir mehr partizipative
Moglichkeiten fiir die SchiilerInnenvertretungen und einen Ausbau an demokratischen Elementen
im Schulalltag beispielsweise durch Vollversammlungen.

Allgemein lehnen wir Jusos den Ausbau an privat-organisierten alternativen Schulformen ab, da
diese vor allem von einkommensstarken Eltern finanziert werden. Dieser Umstand schlief3t die

35Mehrheit der Gesellschaft aus diesen Schulformen aus. Zudem ist klar: Bildung muss kostenlos
sein! Aus diesem Grund fordern wir keinen Zuspruch fiir alternative Privatschulen, sondern verbes-
serte padagogische Konzepte fiir 6ffentliche Schulen in unterschiedlichen Bereichen. An dieser
Stelle wire es sinnvoll, sich an den benannten Elementen alternativer Bildungseinrichtungen zu ori-
entieren.
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AntragstellerInnen: UB GF
E 1: Europaischer Mindestlohn Europaischer Mindestlohn — Jeder / jede
EuropaerIn muss von seiner / ihnen Arbeit leben konnen

MINDESTLOHNE IN EUROPA - UNEINHEITLICH, UNANGEMESSEN, UNGERECHT

Die meisten EU-Lénder verfligen bereits iiber einen nationalen Mindestlohn. Die Mindestlohne der
einzelnen Lander liegen jedoch weit auseinander und konnen nicht immer als angemessen
betrachtet werden. So betrdgt der Mindestlohn in Frankreich zur Zeit 9,11€, der in Polen
umgerechnet 2,31€ und der in Bulgarien umgerechnet sogar nur 1,04€. Momentan ist es fiir viele
Unternehmen attraktiv ihre Waren vorwiegend in wirtschaftlich schwicheren Léndern zu
produzieren, um Kosten zu sparen. Eine Angleichung des Lohnniveaus ist hier erforderlich um
Ausbeutung zu verhindern.

Als grundlegender Trend ldisst sich auferdem ein Anstieg der Lohnspreizung in vielen
europdischen Léandern  feststellen. Die  Lohnunterschiede zwischen den einzelnen
Beschai ftigtengruppen haben in den letzten Jahren immer mehr zugenommen - Grund dafiir ist
sowohl eine ui berdurchschnittlich hohe Lohnentwicklung im oberen Segment, als auch eine immer
weiter fortschreitende Ausdehnung des Niedriglohnsektors.

SBEDEUTUNG EINES EINHEITLICHEN MINDESTLOHNS

Wir Jusos halten eine Angleichung der Lebensverhai Itnisse in Europa fiir enorm wichtig. Die
Botschaft "Jede Frau und jeder Mann muss von ihrer / seiner Arbeit leben konnen!", muss iiber
unsere Staatsgrenzen hinausgehen! Ein einheitlicher europdischer Mindestlohn ist unserer Meinung
nach ein wirksames Instrument, um die Ausbeutung der ArbeiterInnen, gerade in den wirtschaftlich
schlechter gestellten Landern zu verhindern und die Wirtschaft zu stirken. Ein gemeinsamer
Mindestlohn wiirde zudem zu einer Stabilisierung der Binnennachfrage in Europa fiihren. Vor dem
Hintergrund eines gemeinsamen europd ischen Binnenmarktes und einer zunehmend integrierten
europd ischen Wirtschaft ist eine gemeinsame europd ische Mindestlohnpolitik somit absolut
notwendig.

Gleichzeitig trigt der gemeinsame Mindestlohn zu einer Verringerung der Lohndiskriminierung z.B.
von Frauen bei, denn strukturell gesehen ist der Anteil der Niedriglohnempfa ngerlnnen bei den
Frauen doppelt so hoch, wie bei den Ma nnern.

Weitergehend ermdglicht ein gemeinsamer Mindestlohn eine emotionale Identifikationsmdglichkeit
fir die Arbeitnehmerlnnen aller Lénder. Es folgt also ebenfalls eine Stirkung des
Gemeinschaftsgefiihls in der EU.

MINDESTLOHN FUR ALLE! - ABER WIE ?

Ein Mindestlohn in Form eines einheitlichem Betrags ist allerdings utopisch und aufgrund der
aktuell noch zu groBen regionalen wirtschaftlichen Unterschiede zurzeit nicht umsetzbar. Aufgrund
dessen fordern wir, dass sich die Europdische Union ein gemeinsames Entwicklungsziel, beziiglich
eines Mindestlohns, setzt. Dieser soll an die Lebensverhéltnisse des jeweiligen Landes angepasst
sein und vorerst mindestens 50% des jeweiligen Durchschnittslohns betragen. Diesen
Durchschnittslohn verstehen wir als den realen Durchschnitt aller national gezahlten Entgelte in
abhéngigen Beschiftigungsverhiltnissen. Er muss dementsprechend berechnet werden. Auflerdem
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sollen die Lander untereinander kooperieren und sich gegenseitig liber die Entwicklungen in ithrem
Heimatland informieren. Dazu soll eine Kommission eingerichtet werden, die sich ausschlie8lich
mit dem Thema Mindestlohn beschiftigt. Hier sollen auch Chancen und Probleme
landeriibergreifend miteinander diskutiert werden.

Des Weiteren fordern wir, dass eine Institution eingerichtet oder ggf. bestimmt wird, die die
Einhaltung dieser Vorschriften und die Berechnung des Mindestlohns iiberpriift. Sie soll aulerdem
in der Lage sein, Sanktionen gegen einzelne Lénder erheben zu kdénnen , wenn diese sich nicht an
den abgesprochenen Mindestlohn halten.

Langfristig muss sich dieser regionale Mindestlohn, gerade im Hinblick auf die immer weiter
zusammenwachsende europdische Wirtschaft und die immer weiter fortschreitende Angleichung der
Lebensverhiltnisse in Europa, zu einem einheitlichen europiischen Mindestlohn weiter entwickeln.
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AntragstellerInnen: UB BS
G 1: Regulierung statt Repression - Fiir eine emanzipatorische Cannabispolitik
1. Analyse

Hanf ist eine in Deutschland verbotene Pflanze. Ebenfalls sind alle Produkte, die man aus dieser
5Pflanze gewinnen kann, entweder verboten oder nur unter aullerordentlichen Bedingungen zugelas-

sen. Dabei wird die tausendjahrige Geschichte dieser Kulturpflanze auBler Acht gelassen. Hanf
diente damals als Rohstoff, um natiirliche Fasern zur Seil-, Segel- und Kleidungsproduktion herzu-
stellen. Dariiber hinaus wurde der Wirkstoff dieser Pflanze, auch bekannt als Cannabis, in der Apo-
theke zur Beruhigung und Schmerzlinderung verkauft. Im Zuge der Drogenprohibition erhielt diese

10Pflanze einen Illegalitétsstatus, der in einem UN-Vertrag festgeschrieben ist. Die Auswirkungen die-
ses UN-Vertrags dullern sich bis heute in einem Drogen-Schwarzmarkt und einer repressiven Ver-
folgung aller, die mit Drogen in Beriihrung geraten. D.h., dass selbst Gelegenheitskonsumentlnnen
und Suchtkranke von Strafantrdgen der Justiz betroffen sind, die sich negativ auf ihr Leben auswir-
ken. Ein weiterer Effekt des Schwarzmarkts ist, dass die KonsumentInnen mit verunreinigten Dro-

15gen in Kontakt kommen und somit ihre Gesundheit mehr geschidigt wird, als durch die reine Droge
selbst. Zusétzlich geraten Konsumentlnnen weicher Drogen, wie z.B. Cannabis, auf dem Schwarz-
markt in Kontakt mit harten Drogen - wie Heroin oder Koks.

Cannabis ist Teil der Gesellschaft

Cannabis ist ein fester Bestandteil der Gesellschaft. Oft werden 'KifferInnen' immer noch als eine

20gesellschaftliche Randgruppe dargestellt, die sie aufgrund einer Konsumentlnnenzahl von ca. 8
Mio. Menschen nicht sein kann. Man darf nicht verkennen, dass das Drogenproblem ein gesamtge-
sellschaftliches Problem ist. Es werden nimlich unzihlige

Steuergelder fiir die Strafverfolgung der Konsumentlnnen als auch fiir die medizinische Versorgung
der Suchtkranken und Opfern von gestreckten Drogen ausgegeben.

25Hanf ist ein nachwachsender Rohstoff

Hanf besitzt ein ungeahntes Potential und kann auf vielfaltige Art und Weise eingesetzt werden.
Hanf ist nicht nur eine Droge, die konsumiert werden kann. Sie ist vielmehr eine Nutz- und Heil-
pflanze, die weitaus mehr ist, als eine Droge. Hanffasern zdhlen zu den resistentesten Fasern, die
mensch in der Natur finden kann. Daneben besitzt diese Pflanze die Moglichkeit mit ihren tiefen

30Wurzeln, mineralarme Boden wieder mit Nihrstoffen zu versorgen und kdnnte damit einen wichti-
gen Beitrag in der Landwirtschaft leisten.

Ein Alternativer Umgang ist moglich

Das Beispiel Portugal zeigt uns, dass ein alternativer Umgang mit suchtkranken Menschen mdglich
ist. In Portugal wurden Drogen entkriminalisiert und der Besitz bis zu einer gewissen Menge gelten
35als straffrei. Sollte jemand negativ auffallen, so wird er vor ein Komitee gestellt, das aus Sozialar-
beiterInnen, MedizinerInnen, Suchtexpertlnnen und Juristlnnen besteht. Anhand dieses Komitees
wird die bestmogliche Beratung und das weitere Verfahren - passend auf den einzelnen Fall zuge-
schnitten - gewihrleistet. Die Entwicklung zeigt, dass die KonsumentInnenzahl durch die Entkrimi-
nalisierung nicht weiter angestiegen ist - Sie verzeichnet eher einen leichten Abwiértstrend.

40Cannabis in Deutschland
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In Deutschland gibt es die Regelung der 'Geringen Menge'. Die Grenze dieser kann jedes Bundes-
land selbst festlegen. Sollte einE KonsumentIn einen Drogenbesitz unterhalb dieser Grenze besit-
zen, so kann die Strafanzeige eingestellt werden. Die Praktik zeigt, dass der/die PolizistIn in jedem
Fall dazu verpflichtet ist, Strafanzeige zu stellen. Auch wenn das Verfahren spiter eingestellt wird,

5so ist das nicht mit einem Freispruch gleichzusetzen. Dieser Umstand kann sich in spéteren Verfah-
ren oder einer Jobsuche negativ auswirken. Beispielsweise kann der Erwerb eines Fiihrerscheins
verweigert werden.

Cannabis, die verteufelte Droge

Bereits 1994 widerlegte der Bundesgerichtshof in einem Urteil die Einstiegsdrogenthese. Selbst die
10BZGeA (Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufkldrung) widerspricht der Annahme, dass Cannabis
zwangsweise zum Gebrauch von hérteren Drogen fiihrt. Dies ist einzig dem Umstand geschuldet,

dass mensch durch den Schwarzmarkt - wihrend der Beschaffung - mit anderen Drogen in Kontakt
gerit. Zudem ist wissenschaftlich bewiesen, dass eine Uberdosierung durch Cannabis faktisch nicht
moglich ist. Dabei sind ausschlieBlich die Inhalts- und Wirkstoffe von Cannabis gemeint. Somit gibt

15es keinen registrierten Cannabistoten. Dass die Verbrennungsprodukte bei der Konsumform des
Rauchens schidlich sind, ist eine logische Schlussfolgerung. Es gibt weitere Konsumformen, die
absolut unschédlich sind. Dartiber hinaus ist die hohe Abhéngigkeitsrate dem Mischkonsum mit Ta-
bak geschuldet und kann nicht auf reines Cannabis zuriickgefiihrt werden.

Deshalb fordern die Jusos Braunschweig:
201. Forschung zu medizinischen Zwecken und Einsatz als Medizin

Aufgrund des medizinischen Potentials der Hanf-Pflanze erachten wir es als sinnvoll, diese Pflanze
zu Forschungszwecken zuzulassen. Gerade im Bereich der Schmerztherapie konnte Cannabis einen
enormen Beitrag leisten. Mensch kann in den USA beobachten, dass diese Pflanze ldngst als Medi-
zin zugelassen ist und anderen Menschen ein lebenswertes Leben ermdglicht.

252. Regulierung der Droge Cannabis

Wir fordern die Einrichtung staatlicher Abgabestellen, die einen effektiven Jugendschutz einhalten
konnen und ein kritisches Konsummuster vorbeugen. Dabei hat die staatliche Abgabestelle fiir eine
Qualitdtskontrolle der Droge Cannabis zu sorgen und Auskunft iiber Wirkstoffgehalt und -verhalten
zu geben. Die KonsumentInnen kénnen dadurch vor verunreinigtem Material geschiitzt und iiber

30das jeweilige Cannabis-Produkt ausreichend informiert werden. Zusétzlich lassen sich durch eine
staatliche Regulierung einerseits Steuergelder sparen, die fiir die repressive Strafverfolgung aufge-
wendet werden miissen. Andererseits werden die Gesundheitskosten massiv gesenkt, da die Konsu-
mentlnnen kein gestrecktes Cannabis konsumieren, das beispielsweise mit Blei, Haarspray oder
Zuckerwasser versetzt wurde. Zusitzlich besteht die Mdglichkeit, auf Cannabisprodukte Steuern zu

35erheben, um staatliche Mehreinnahmen zu generieren. Die Hohe der Steuern sollte sich jedoch in ei-
nem gewissen Rahmen bewegen, so dass das Angebot des Schwarzmarkts nicht wieder an Attrakti-
vitdt gewinnt.

Es sollte ebenfalls kommerzielle Produzentlnnen erlaubt sein, unter strengen Auflagen und unange-
meldeten Kontrollen Abgabestellen einzurichten. Besonders Menschen, die viel Erfahrung in die-
40sem Gebiet besitzen und bestens iiber die Bediirfnisse der Konsumentlnnen Bescheid wissen. Dar-
iiber hinaus wird es ermoglicht, unzéhlige neue Arbeitsplitze entstehen zu lassen, die die Wirt-
schaftsleistung beleben wiirde. Dabei ist jedoch darauf zu achten, dass eine staatliche Kontrolle von
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der Produktion bis zur VerduBerung an die KonsumentInnen einzuhalten ist. Kommerzielle Produ-
zentInnen sollten sich jedoch registrieren miissen, und zwar nicht nur zum Zwecke der Qualitéts-
kontrolle, sondern auch um eine Umlenkung der Produktion fiir den illegalen Gebrauch zu verhin-
dern und den Nachweis legitimer Produktion gegeniiber exekutiven Behorden zu ermdglichen. Soll-

Ste ein Missbrauch durch staatlicher Seite festgestellt werden, so ist der Staat im Stande, seine verge-
bene Verkaufslizenz wieder zu entziehen.

3. Therapie und Aufklidrung anstatt Repression

Die Bundesrepublik Deutschland verwendet zwei Drittel aller 6ffentlichen Gelder, die zur Einddm-
mung des Drogenproblems verfiigbar sind, fiir repressive Ma3inahmen. Daran wird der Schwer-
10punkt Deutschlands erkenntlich. Daher fordern wir, dass die Droge reguliert wird und somit die
Gelder fiir repressive Maflnahmen in die Bereiche der Aufklarung und Therapie flieBen. Die Erfah-
rung hat gezeigt, dass Verbote kontraproduktiv sind und genau das Gegenteil bewirken. Deswegen
erachten wir eine vollumfassende Aufklarung und die Beseitigung von Dogmen und stereotypischen
Ansichten als sinnvoll. Eine Grundiiberzeugung der Jusos ist eine aufgeklarte Welt, in der Men-
15schen reflektiert tiber ihr Tun entscheiden. Dieses ist jedoch erst dann moglich, wenn wir die oben
genannte Forderung verwirklichen. Zudem wollen wir das Therapiesystem ausbauen und stérken.
Denn nur ein finanziell solides Therapiesystem ist im Stande, effektiv und nachhaltig suchtkranken
Menschen zu helfen und ihr kritisches Konsummuster einzuddmmen. Dariiber hinaus besteht die
Moglichkeit, die eingenommen Steuern durch den Verkauf von Cannabisprodukten ebenfalls fiir
20Therapie- und Aufkldrungsangebote zu verwenden.

4. Eigenproduktion in gewissen Grenzen erlauben

Wir fordern, dass die Eigenproduktion fiir den Eigenbedarf der Droge Cannabis in gewissen Gren-
zen erlaubt werden sollte. Gerade Menschen, die auf diese Droge als Medizin angewiesen sind, er-
halten durch die Eigenproduktion die Mdglichkeit, ihr Arzneimittel kostengiinstig herzustellen. Mo-
25mentan ist es so, dass Cannabis-Patientenlnnen, die {iberhaupt eine Lizenz erhalten konnten, meis-
tens nicht genug Geld haben, um sich die teuren Cannabis-Produkte aus der Apotheke zu leisten.
Aus diesem Grund ist es nicht nachzuvollziehen, wieso es Menschen verwehrt wird, Cannabis anzu-
bauen, so lange es in einem gewissen Rahmen passiert und der Jugendschutz eingehalten wird.

5. Keine Diskriminierung von Cannabis-KonsumentInnen im StraBenverkehr

30Die Jusos Braunschweig empfinden es als notwendig, eine allgemeingiiltige Regelung fiir Cannabis
im Stralenverkehr zu finden. Fiir Alkohol gibt es bereits Grenzwerte, die entscheiden, in welchem
Rahmen das sichere Fiihren eines Kfz noch moglich ist. Wir fordern eine vergleichbare Regelung,
um die Diskriminierung der KonsumentInnen zu stoppen. BekanntermafB3en endet der Rausch von
Cannabis nach einigen Stunden. Der Wirkstoff kann jedoch bei regelmiBigem Konsum bis zu einem

35Monat im Blut nachgewiesen werden, d.h. auch dann, wenn der/die Konsumentln gar keinem
Rauschzustand ausgesetzt ist. Daher erachten wir es als sinnvoll, einen Grenzwert festzulegen, der
den THC-Gehalt in mg/L im Plasma misst. Dabei gilt es zu ermitteln, ab welchem Grenzwert
der/die Konsumentln eindeutig unfihig ist, ein Kfz sicher zu fiihren. Dieser Wert sollte als obere
Grenze eingesetzt werden. In der Vergangenheit wurden Konsumentlnnen der Fiihrerschein entzo-

40gen, obwohl sie ein Kfz mit klarem Verstand gefiihrt haben. Diese Ungerechtigkeit wollen wir zu-
kiinftig verhindern.
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AntragstellerInnen: UB GF
G 2: Wir wollen Frauen gewinnen, dazu brauchen wir Frauen! Gleichstellung
leben und Frauenforderung grof3schreiben

(Junge) Frauen wenden sich von der SPD ab!

Die letzten Bundestagswahlen waren fiir die SPD kein groBles Erfolgserlebnis. Besonders bei den
jungen Frauen (18-35 Jahre) schnitt die SPD vergleichsweise schlecht ab. Die Zahl derjenigen, die
in dieser Zielgruppe ihr Kreuz bei der SPD machten, ist seit 2009 fast kontinuierlich gesunken.
Schuld ist das eher altbackene, ma nnerdominierte Image der Partei. Die SPD wird hier oftmals als
nicht zeitgemai 3 wahrgenommen, denn sie verkd rpert kein Lebensgefui hl, mit dem sich die
Mehrzahl der jungen Frauen identifizieren kann.

Dies resultiert zum Teil daraus, dass die SPD in der Mehrzahl von Ma nnern mittleren bis
fortgeschrittenen Alters repridsentiert und regiert wird. Das Bild der SPD ist hier ein rein
mannliches.

Demgegenti ber steht eine Union mit einer weiblichen Bundeskanzlerin und Parteivorsitzenden,
sowie weiblichen Bundesministerinnen wie Ursula von der Leyen, die als Verteidigungsministerin
eine "starke, emanzipierte Frau" darstellt, sowie eine grui ne Partei mit einer parita tisch besetzten
Doppelspitze, die Gleichstellung offensichtlich lebt. Auch wenn Frauen in der CDU gerade in
lé ndlichen Bereichen noch weit mehr unterrepra sentiert sind als in der SPD und die Position
junger Frauen in der CDU kaum besser sein duii rfte, so vermittelt die Union auf Bundesebene (und
damit auch medial) ein weitaus weiblicheres Bild. In diesem Zusammenhang hat die konservative
CDU kein Problem damit, Frauen in den Blickpunkt der @ ffentlichkeit zu ruicken. Im
Bundestagswahlkampf beispielsweise salen in Talkshows toughe und inhaltlich versierte Frauen
der CDU alten Mai nnern der SPD gegenuii ber. Auch dies duii rfte einer der Grui nde dafiii r sein,
dass junge Frauen vermehrt die Union gewai hlt haben oder sogar dort eingetreten sind.

Frauen sind in der massiv SPD unterreprisentiert!

Frauen sind in der SPD allgemein massiv unterrepra sentiert. Dies trifft besonders auf jui ngere
Frauen zu. In der niedersa chsischen SPD stellt sich der Frauenanteil in % beispielsweise wie folgt
dar:

Niedersachsen (gesamt): Braunschweig Hannover Weser-Ems Nord-Nds.

2013: 30,46 29,83 30,72 30,38 30,61
2012: 30,19 29,26 30,51 30,47 30,16
2011: 30,03 29,12 30,42 30,16. 29,95

Von 6.129 kommunalen Mandatstrd gerInnen z.B. in Niedersachsen, sind gerade einmal 1.683
Frauen (27,46%).
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Viele Frauen fui hlen sich vom Erscheinungsbild der Partei als geschlossener Kreis von Maénnern,
der sich in Hinterzimmern trifft und nach dem offiziellen Teil die wichtigen Sachen ,,ausklui ngelt®,
abgeschreckt. Auch diejenigen, die sich trotzdem in die Partei "wagen", werden oftmals bei ithrem
ersten Besuch im Ortsverein nicht gerade ermutigt wiederzukommen und mitzuarbeiten. Zudem
fehlen hier auch insbesondere die weiblichen Identifikationsfiguren vor Ort, da die Ortsvereine und

Unterbezirke oft von Mainnern dominiert sind.
Vermehrt haben Frauen das Gefiihl nicht ernstgenommen und auf Themen wie Familien oder
Gleichstellungspolitik reduziert Zu werden.

Trotz der (bindenden!) Quotenregelung sind viele Vorstinde, besonders in den unteren Ebenen,
nicht quotiert besetzt, was oftmals auch daraus resultiert, das nur wenig Frauen aktiv im Ortsverein,
UB etc. mitarbeiten.

Darui ber hinaus klagen einige junge Genossinnen iiber die sehr madinnlich gepra gten
Machtstrukturen innerhalb der SPD, die Frauen nach ihrer Wahrnehmung Aufstiegsmd glichkeiten
versperren. Hdi ufig entsteht der Eindruck, dass médnnliche Genossen in Funktion andere, vor allem
junge Mad nner um sich scharen, um sich ihre Machtposition zu sichern.

Diese werden dann konsequenterweise auch bei der Neuverteilung von Posten zuerst beriicksichtigt
und wesentlich mehr gefordert. Frauen gehen hier oft leer aus. Eine madinnlich gepra gten
Debattenkultur wirkt, gerade fiir Neumitglieder, oft einschui chternd und abschreckend.

Hier gilt es anzusetzen und dafiir zu Sorgen, dass die ehrenamtliche Arbeit in der Partei und vor
allem die bei den Jusos, an Attraktivitit gewinnt. Frauen miissen hier besonders gefordert und vor
allem auch bei der Vergabe von Posten stirker beriicksichtigt werden. Es muss in erster Linie dafiir
gesorgt werden, dass wir qualifizierte Frauen haben, die diese Aufgaben libernehmen kénnen und
wollen. Wir brauchen mehr als gut gemeinte Absichtserkld rungen! Wir wollen die Quote
realisieren!

Dies wirkt sich zugleich iiberaus positiv auf die AuBendarstellung aus und spricht junge
WaihlerInnen an, die sich mit den Funktionstrdgerlnnen identifizieren konnen. Frauen wihlen
nachweislich eher Frauen und Jugendliche iiberwiegend jiingere Kandidaten. Aulerdem wiirden
gerade junge Frauen einen Eintritt in die SPD viel eher in Erwdgung ziehen, wenn diese ein
moderneres und weiblicheres Erscheinungsbild bekommt.

Wir alle mui ssen daher die Bedingungen dafuir schaffen, dass sich Frauen bei uns engagieren
wollen!

Wir miissen dafiir sorgen, dass sie von Anfang an unterstiitzt werden, so dass sie spiter auch
Aufgaben ui bernehmen kd nnen!
Wenn die Partei hier nicht handelt geht ihr viel Potenzial, sowohl bei den WahlerInnen, als auch in
den eigenen Reihen verloren!

Wir fordern den SPD Bezirksparteitag auf zu beschlieflen:

Die Ortsvereine, die Unterbezirke und der Bezirk miissen sich konsequent an die
verpflichtende Quotenregelung von 40% halten, wenn Vorstinde und/ oder Delegationen
gewdhlt werden. Dies gilt fiir beide Geschlechter gleichermal3en.
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Auf die Einhaltung der Satzung, insbesondere bei der Aufstellung von Listen zur
Kommunalwahl, auf allen Ebenen, zu achten. Die Listen sind hier laut Satzung quotiert und
alternierend zu besetzen.

Ein besonderes Augenmerk auf die Gewinnung und Forderungen von Frauen zu legen und
diese verstdrkt zu unterstiitzen und zu integrieren.

Das Erscheinungsbild der Partei weiblicher zu gestalten und Identifikationsfiguren zu
schaffen

Darauf zu achten, dass sich die Reprai sentation der SPD durch junge Frauen auch bei
Podiumsdiskussionen und auf GroBveranstaltungen, sowie Parteitagen, Kundgebungen usw.
wiederfindet.

Eine offene und freundliche Willkommenskultur in den Ortsvereinen und Unterbezirken zu
schaffen und neue Mitglieder noch mehr zu integrieren und fiir die Arbeit in der SPD zu
begeistern.
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AntragstellerInnen: UB GF

G 3:Jeder Mensch ist gleich viel wert- egal woher er/sie kommt!
AsylbewerberInnen und ALGII-EmpfingerInnen gleichstellen und eine echte
Existenzsicherung gewéihrleisten!

Vergleicht mensch die aktuellen Hartz IV Sdtze mit den Asylleistungen nach dem
Asylbewerberleistungsgesetz (AsIbLG), so lésst sich feststellen, dass die Betrdge, die die jeweiligen
Personen pro Monat, zur Existenzsicherung, erhalten stark voneinander abweichen.

AsylbewerberInnen sind hier wesentlich schlechter gestellt als Hartz-IV EmpfangerInnen:

HartI'V-Leistungen: Grundleistungsbetrige nach AsylbLG:

Erwachsene/r ab 18 Jahren: 391,00€. Erwachsene/r ab 18 Jahren: 224,97€

(Mit Partner, dieser erhélt 90% des Regelsatzes). (Alle weiteren Haushaltangehdrigen ab 14
Jahren: 199,40€)

Jugendliche (15-17 Jahre): 296,00€ o

Kinder (ab 6 Jahren): 261,00€ Kinder (7-13 Jahre): 178,95€

Kleinkinder (unter 6 Jahren): 229,00€. Kleinkinder (unter 7 Jahren): 132,93€

So wiirde beispielsweise eine vierkdpfige Familie ( 2 Erwachsene, 1 Kind und 1 Jugendlicher) die
Hartz-IV bezieht 1301,00€ Grundleistungen erhalten.

Eine Familie, die Grundleistungen nach dem AslybL.G erhédlt muss hingegen mit 802,72€
auskommen und erhilt somit fast 500€ weniger zum Leben.

Folglich stellt sich die Frage, ob Asylbewerberlnnen weniger Geld bendtigen, um ihre Existenz zu
sichern, als Hartz-IV EmpfangerInnen.

Die Antwort lautet: Nein!

Hier darf keinesfalls zwischen Hartz-IV und Asylbewerberlnnenleistungen unterschieden werden!
Jeder Mensch benotigt die gleiche Grundsicherung, um ein menschenwiirdiges Leben zu fiihren!
Und ein menschenwiirdiges Leben steht jedem / jeder zu, egal aus welchem Land er oder sie
kommt. AsylbewerberInnen diirfen hier nicht linger massiv benachteiligt werden! Da Hartz-IV den
"Minimalbetrag zur Existenzsicherung" darstellt, sehen wir es als absolut notwendig an, dass auch
Asylberwerberlnnen genau diesen Betrag erhalten.

Unserer Meinung nach gibt es keine Argumente, die diese Benachteiligung rechtfertigen!

Deswegen fordern wir die Grundleistungen nach dem AsylbLG auf das Niveau der Hartz-1V Sitze
anzuheben und somit allen Asylbewerberlnnen, die diese Leistungen beziehen, eine echte
Existenzsicherung zu ermdglichen.

Wir sehen es ebenfalls als selbstverstidndlich an, dass bei einer zukiinftigen Anhebung der Hartz-IV
Sitze ebenfalls die Leistungen fiir AsylberwerberInnen angepasst werden.
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AntragstellerInnen: UB GF
G 4: Und Klassenfeind bleibt Klassenfeind — die AfD als neue rechtspolitische
Kraft

Wir Jusos stellen uns entschieden gegen jede Form von rechten Gedankengut!

Wahlerfolge der AFD

Im Jahr 2013 wurde von einigen neoliberalen Wirtschaftsprofessoren und anderen Eliten die
5"Alternative fiir Deutschland" gegriindet. Bei der Bundestagswahl 2013 scheiterte sind nur knapp
an der 5%-Hiirde. Damit gibt es zum ersten mal seit den 60er Jahren eine erfolgreiche Partei rechts
der CSU. Seit der Europawabhl ist sie mit 7 MdEPs im Europaparlament vertreten. Laut aktuellen
Umfragen ist die Sympathie zur AfD nach dem Erfolg bei der der Europawahl sogar noch weiter
gestiegen. Mittlerweile wiinscht sich jeder Dritte die AfD im Bundestag.Dies ist eine Besorgnis
10erregende Entwicklung!

Die AFD, ihre Reprisentantlnnen, die WihlerInnen und rechtes Gedankengut - eine
gefihrliche Mischung!

Die rechtspopulistischen bis rechtsradikalen Positionen der AFD-Mitglieder lassen sich immer
wieder an Zitaten erkennen.

Der AFD-Sprecher Bernd Lucke nennt Zuwanderlnnen, die von Leistungen nach dem SGB II
abhéngig sind, zum Beispiel ,,[...] eine Art sozialen Bodensatz [...]“. Menschen als Bodensatz zu
bezeichnen erinnert uns an lingst iiberwunden geglaubte Zeiten.

Multikulturalismus, also das Modell, dass das freie Miteinander unterschiedlichster Menschen
beschreibt, wird von der AFD-Europakandidatin Beatrix von Storch ,,[...] die Aufgabe, die Volker
zu homogenisieren und damit religiés und kulturell auszuldschen.*

Dieses Zitat entspricht den in nationalistischen und volkischen Kreisen weit verbreiteten
,» Volkstod“-Beflirchtungen!

Diese und andere Zitate zeigen, dass SpitzenvertreterInnen AFD ein geschlossenes rechtes Weltbild
haben.

Die AfD positioniert sich mit Aussagen wie " Wir sind nicht das Weltsozialamt" oder "Der Euro
ruiniert Europa -Auch uns!" Ganz klar gegen eine gemeinsame europdische Wéahrungs- und
Sozialunion. Die AfD setzt zusétzlich auf nationalistische Propaganda und verbreitet
fremdenfeindliches Gedankengut. Als internationalistischer Richtungsverband positionieren wir uns
ganz klar gegen die Aussagen der AfD und ihrer Funktionire.

Unserer Meinung nach wird die AfD als Instrument genutzt, um radikale Positionen wieder
gesellschaftsfahig zu machen.

Rechte Ansichten bekommen durch die AfD, die als legitime Partei auftritt, einen politisch
korrekten Anstrich. Unserer Meinung nach sind diese Entwicklungen sehr geféhrlich.
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Aus diesen Griinden bekdmpfen wir die AFD mit allen demokratischen Mitteln. Wir suchen
keinesfalls die Diskussion, oder gar die gewalttdtige Auseinandersetzung mit AFD-Mitgliedern oder
Sympathisantinnen. Wir bekdmpfen menschenverachtendes Gedankengut ALLER  Art.
internationalistischer Richtungsverband positionieren wir uns ganz klar gegen die Aussagen der
AfD und ihrer Funktionire.
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AntragsstellerInnen: BeVo
G 5: Dem Rechtsruck in der Europiischen Union entschieden entgegenwirken!

Die Wahl zum européischen Parlament 2014 fiihrte zu einem erwartbaren und doch in der Form

Serschreckenden Ergebnis. Wéhrend in den meisten EU-Léandern rechte Parteien stark dazu
gewannen, gehoren die linken Parteien mehrheitlich zu den Verlierern. Im neu gewéhlten Parlament
gehen demnach fast 20% der Sitze an eurokritische Parteien.

Ihre Ziele lassen sich nicht pauschal zusammenfassen, da sie untereinander in vielen Punkten
unterschiedliche Positionen vertreten und sich teils auch nicht auf eine gemeinsame

10Zusammenarbeit einigen konnen. Trotz ihres in vielen Bereichen heterogenen Programms eint diese
europdischen Parteien doch einiges: Ablehnung der europdischen Idee und Riickkehr zu mehr
nationaler Souverénitét. Fiir uns Jusos ist das Ergebnis der Europawahl, bei der man durchaus von
einem Rechtsruck sprechen kann Grund zur Sorge und Anlass Ziele zu formulieren, diese
Entwicklung zu stoppen.

15

Im Folgenden werden exemplarisch einige der rechten Parteien vorgestellt, die bei der Europawahl
dazu gewonnen haben und dabei teilweise sogar stirkste Kraft in ihrem Land wurden.

Front National

20 Die Front National wurde 1972 von dem rechtsradikalen Antisemiten Jean Marie Le Pen
gegriindet. Ziel sollte unter dem Motto préférence nationale, eine Bevorzugung franzosischer
Staatsbiirger in so gut wie allen Bereichen des 6ffentlichen und privaten Lebens sein. So sollten
franzosische Staatsbiirger unter anderem bei der Suche nach Arbeitsplitzen und bei
Sozialleistungen bevorzugt werden. Eine weitere Zuwanderung sollte dabei strengeren Regeln

25unterliegen. Besonders einer Zuwanderung aus dem siidlich-islamischen Raum steht die Front
National kritisch gegeniiber. Von vielen anderen rechtspopulistischen Parteien Europas
unterscheidet sich die Front National in ihrem Protektionismus. Die Front National ist keine
Anhingerin eines freien Marktes, sondern hoher Sozialleistungen und geringerer
Klassenunterschiede. Durch eine Angleichung der Gehéilter sollte auch das Klassensystem

30tiberwunden werden und der Fokus sollte nach Ansicht der Front National auf die wahren
uniiberbriickbaren Differenzen gelegt werden: Franzosen vs. Nichtfranzosen. Da in Frankreich das
Rechts-Links-Schema traditioneller als in anderen Staaten anhand der Wirtschaftspolitik bemessen
wird definiert sich die Front National aufgrund ihrer Sozialpolitik nicht als rechts, jedoch auch nicht
als links. Sie sehen sich als franzosisch: Ni Droite ni Gauche - francais!

35

2011, nach 39 Jahren, gab Jean Marie le Pen, der des 6fteren wegen antisemitischer und
geschichtsrevisionistischer Aussagen verurteilt wurde, den Stab des Parteivorsitzes an seine

Tochter Marine Le Pen ab. Sie versuchte die Partei mehr in die rechte Mitte zu riicken um
Wihlerinnen und Wéhler aus dem rechtskonservativen Lager zu gewinnen, die sich sonst von dem

40rechtsradikalen Image der Partei haben abschrecken lassen. Sie distanzierte sich auch von den
offenen antisemitischen und geschichtsverkldrenden Aussagen ihres Vaters. Anders als er verurteilte
sie auch deutlich den Holocaust. Durch diesen Wechsel konnte man durchaus die Front National als
nichts mehr rechtsradikal, aber weiter als rechtspopulistisch bezeichnen. Auch unter Marine Le pen
folgt die Partei weiter dem Motto des préférence nationale, der deutlichen Bevorzugung

45franzosischer Staatsbiirger. Dazu soll das Einwanderungsrecht restriktiver ausgestaltet werden, was
auch durch einen Austritt aus dem Schengen-Raum umgesetzt werden soll. In der
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Gesellschaftspolitik vertritt die Partei eine riickwértsgewandte Position. Sie lehnt die Homo-Ehe
und das Adoptionsrecht gleichgeschlechtlicher Partner ab. Sie lehnt den Bau von Moscheen
genauso ab wie auch eine eine sog. anormale Kunst, was alles moderne ist, was nach ihrer Ansicht
nicht typisch franzosisch sei.

5Bei der Europawahl 2014 erhielt die Front National 26% der Stimmen und wurde dadurch stirkte
franzosische Partei im neu gewéhlten europédischen Parlament. Dort gehort sie nach

Auflésung der Fraktion Identitédt Tradition Souverdnitit keiner Fraktion mehr an

UKIP

10 Anders als Front National gehort die rechtspolemische United Kingdom Independence Party, kurz
UKIP, einer Fraktion im europédischen Parlament an. Unter dem Namen Europa fiir Freiheit und
direkte Demokratie haben sich neben der UKIP Parteien wie die nationalen Schwedendemokraten
und weitere vorwiegend marktliberale und gesellschaftlich rechtskonservative Parteien
zusammengefunden. Die UKIP verfolgt einen klar national-wirtschaftsliberalen Kurs. Dazu sind

15Islamophobie und ein groBer Hass auf Umweltschutz kennzeichnend fiir diese Partei. Sie lehnt
islamische Symbole in 6ffentlichen Rdumen ab, will generell keinen Multikulturalismus, verstarkte
Zuwanderung und pol. Korrektheit. In der Umweltpolitik will sie staatliche Férderung der
Kernenergie, eine Kommission die sich iiber Sinn und Zweck der Debatte tiber Klimawandel
kritisch auseinandersetzt und sogar den Film von Al Gore iiber den Klimawandel in Schulen

20verbieten. Bei der Europawahl 2014 konnte die UKIP um ihren Parteivorsitzenden Nigel Farage
28% der Stimmen holen. Dadurch gewann erstmals seit 1910 eine andere Partei als die
Konservativen oder Labour eine nationale Abstimmung im vereinigten Konigreich.

Schwedendemokraten

25 Die Schwedendemokraten, die ebenfalls wie UKIP der Fraktion Europa fiir Freiheit und direkte
Demokratie angehoren sind eine rechtspopulistische Partei aus Schweden die auch bei der
Europawahl 2014 stark dazu gewonnen hat. Inhaltlich dhnelt sie mit ihrem wirtschaftsliberalen und
islamfeindlichen Programm auch der UKIP.

Entstanden sind die Schwedendemokraten 1988durch eine Fusion der rechtsradikalen Bevara
30Sverige Svenskt mit der Schwedischen Fortschrittspatei. Bevara Sverige Svenskt hat kein

Parteilich organisiertes und demokratisch-rechtsstaatliches Fundament, sondern war ein
Zusammenschluss von offen Rassistischen Neo-Nazis mit teilweise groBer Sympathie fiir den
Nationalsozialismus. Die Schwedendemokraten versuchen jedoch sich seit den spiten 90er

Jahren vom rechtsradikalen Image der Bevara Sverige Svenskt zu befreien um so Wihlerschichten
35aus der rechtskonservativen Mitte zu gewinnen. Bei der Europawahl erhielten sie gut 10%.

Auch in vielen anderen Staaten Gewannen rechtspopulistische bis rechtsradikale Parteien klar wie
auch die FPO in Osterreich 20,5% und wurde so drittstirkste Kraft in Osterreich. Ebenso wurden
die Partei Wahre Finnen mit rechtspopulistischen Positionen mit 12,9 drittstarkste Kraft in Finnland.
Auch die Euroskeptische afd in Deutschland gilt als eine der grolen Wahlgewinner in Deutschland.

40Die Parteien sind in sich sehr unterschiedlich und heterogen. Pauschal kann man diese schwer
bekdmpfen. So stehen sich auch UKIP und Front National nicht freundschaftlich gegeniiber.

Besonders in martwirtschaftlichen Fragen, in Ausgestaltung der Vorurteile gegen andere Volker und
im Umgang mit dem Islam.

Einige lehnen auch die EU als Ganzes ab, andere nur den Euro.
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Mogliche Griinde fiir Rechtsruck

Weshalb werden diese Parteien gewihlt? Weshalb werden solche politischen Ansichten von den
Waihlerlnnen der einzelnen Léander teilweise nicht nur toleriert, sondern auch legitimiert und
unterstiitzt? Deutlich wird, dass die grolen sozialdemokratischen und konservativen Parteien in den

Sletzten Jahren so viele Wahlerinnen und Waihler verloren haben, dass man sie in vielen Staaten nicht
mehr als Volkspartei definieren kann. Es wird deutlich, dass viele Menschen radikale Antworten auf
die gidngigen Fragen suchen und diese meist im Nationalismus und der Abschottung zu finden
meinen. Die Wirtschaftskrise, die Finanzhilfen 6konomisch stirkerer Lander fiir siidliche EU-

Mitglieder, die sogenannte als “EU-Diktat* wahrgenommene Politik Briissels oder die

10Zuwanderung der letzten Jahrzehnte, auch durch islamische Staaten oder der Sinti und Roma in
westliche Staaten scheint bei vielen Menschen nicht ein europdisches Gemeinschaftsgefiihl
auszuldsen, mit dem Bediirfnis sich solidarisch als Staatengemeinschaft zu helfen, sondern sich in
eine riickwirtsgewandte und vermeintlich heimatliche

Welt der Nationalen Abschottung zu fliichten, als wéire man mit der heutigen Welt tiberfordert und

15suche als Schein einen Schutzraum mit einfachen Antworten auf komplexe Fragen. Um diesen
Trend entgegenzuwirken muss man direkt bei den Menschen ansetzen. Die europidische Idee ist
richtig, wir Jusos stehen weiter hinter dem europdischen Gedanken der Solidaritét und des
Miteinander zwischen Staaten die historisch nie in so einem langen Zeitraum sich friedlich
gegeniiberstanden wie in den letzten Jahrzehnten mit der EU. Unser Ziel ist eine Umgestaltung in

20eine Sozialunion, daran miissen wir arbeiten. Eine Flucht in Nationalismus und Abschottung mit
dazu gehorenden konservativen Gesellschaftsansichten lehnen wir nicht nur ab, wir befiirchten bei
einem Blick in die Geschichte bei dieser Entwicklung auch Schlimmeres. In diesem Fall sehen wir
den Losungsweg nicht nur in allgemeinen Gesetzen. Eben diese werden ja der EU ja vorgeworfen
und sorgen dafiir, dass sich viele ihr abwenden. Ziel muss es auch sein bei den Menschen direkt

25anzusetzen und sie langfristig vom europdischen Gedanken zu iiberzeugen. Folgende Ansétze
konnten dazu fiithren:

Ablehnung anderer Kulturen

Oft ist die Ablehnung einer anderen Kultur mit fehlendem Verstdndnis fiir diese begriindet. Daher
30fordern wir, dass andere Lander, andere Kulturen und andere Nationen ausfiihrlich in der Schule
behandelt werden und kiinftig zu den Kerncurricula aller Schulformen gehoren.

Wir wollen einen Ausbau von internationalen Austauschprogrammen, innerhalb der EU und
weltweit, sodass unabhingig von den Vermogensverhiltnissen der Eltern allen Schiilerinnen und

35Schiilern in der Schulzeit die Moglichkeit gegeben wird, andere Kulturen und Lander selbst
kennenzulernen um eigene Einschétzungen iiber diese zu treffen.

Durch einen Ausbau der Inklusion kann man Vorurteilen entgegenwirken. Nichts fordert ein
solidarisches Denken innerhalb der ehtnischen Gruppen und den Abbau von Vorurteilen mehr als

40ein Miteinander. Dies kann durch aktiv gestaltete Wohnpolitik oder dem weiteren Ausbau von
Gesamtschulen erfolgen.

Schlussendlich werden damit kulturelle Ablehnung durch Unverstidndnis abgebaut werden, da die
Empathiefahigkeit der Individuen unterschiedlicher européischer Nationen untereinander und auch
45gegentiiber aullereuropdischen Nationen wachsen.
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Ablehnung anderer Religionen

Ablehnung erfolgt nicht nur gegeniiber anderen Landern, Kulturen und Nationen, sondern
insbesondere auch gegeniiber anderen Religionen, wie dem Islam. Deshalb fordern wir

5
. die Einbeziehung anderer Religionen in den Schulunterricht

. einzelne positive Heraushebungen aller Weltreligionen

sodass die Toleranz gegeniiber anderen Ideologien, Denkmustern und Religionen zunimmt.
10

Auflendarstellung der EU

Die Darstellung der EU innerhalb der EU-Biirgerinnen und Biirger ist derzeit d&uf3erst negativ.

Daher fordern wir die europdische Union dazu auf, auf ihre Errungenschaften verstarkt aufmerksam
zu machen, wie beispielsweise auf die Reisefreiheit, auf die teils dulerst niedrigen Preise und die

15enorme Auswahlmdglichkeit der Konsumenten durch die EU. Des Weiteren fordern wir die
Entscheidungstriager der EU dazu auf, die européische Sozialpolitik stirker auszubauen, um
einerseits die Lebensverhiltnisse der Biirgerinnen und Biirger der EU anzugleichen und vor allem
verbessern zu konnen und andererseits weitere positive Verdnderungen fiir die Bevolkerung der EU
zu bewirken.

20
Nichtwahler

Einige Wéhlerinnen und Wihler gehen nicht zur Europawahl, weil sie meinen, dass sich weder
durch ihre Stimme noch durch das Ergebnis der Europawahl etwas dndere. Durch den hohen Anteil
der Nichtwiéhlerinnen und Nichtwéhler erhalten jedoch rechtspopulistische

25Parteien hohere Stimmenanteile. Die Vorziige der Demokratie und Mitbestimmung muss verstarkt
als historische Chance dargestellt werden.

Inklusion

AsylbewerberInnen, die nicht nur kaum in den Moglichkeiten der Integration unterstiitzt werden,
30sondern die sogar in ihren Moglichkeiten zur Integration beschriankt werden leidern unter den
Zustianden und werden dadurch auch als etwas Fremdes wahrgenommen. Diese nicht Integrierten
werden oft als ,,Ausldnder* ,,die sich nicht integrieren wollen* wahrgenommen. Dadurch entstehen
Missgunst und Vorurteile gegeniiber anderen Nationen. Meist ist es fiir AsylbewerberInnen dul3erst
kompliziert an eine Arbeitserlaubnis zu gelangen, sodass sie in die Rolle der arbeitsfaulen

35Personen gedriangt werden die auf

Tasche der Sozialdmter liegen.

Daher fordern wir die Unterstiitzung der Asylbewerberlnnen bei ihrer Integration durch kostenfreie
und umfangreiche Sprachkurse, die an das jeweilige Sprachlevel der einzelnen angepasst sind

40unbiirokratischere und schnellere Wege fiir AsylbewerberInnen an eine Arbeitserlaubnis zu
gelangen, genauer:
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Jeder Asylbewerber und jede Asylbewerberin sollen das Recht bekommen, in threm jeweiligen

Aufenthaltsland nach Vorlage der notwendigen Personalien eine Arbeitserlaubnis zu erhalten. Nach

der Antragsstellung auf eine Arbeitserlaubnis ist dem Antrag nach einer Frist von hdchstens zwei

Wochen zuzustimmen, sofern keine gravierenden personenabhédngige Griinde wegen falscher
5Angaben oder Urkundenfalschung bei den fiir den Antrag ndtigen Unterlagen vorliegen.

Mediale Berichte

Meist sind die Nachrichten sehr national orientiert. Dies fordert das Nationalbewusstsein der
BiirgerInnen, was die Abgrenzung gegeniiber anderen Nationen verstérkt. Daher fordern wie die
10Medien und Berichterstattungen dazu auf, mehr iiber andere Lander zu berichten.

Kampf gegen Rechts

Antifaschistische Gruppen miissen europaweit in ihrer gewaltfreien Arbeit gegen rechte Strukturen
mehr finanzielle Mittel erhalten.

15
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AntragstellerInnen: UB WOB

G 6: Pro Asyl, gegen Eurosur
Was ist Eurosur? Am 22.10.2013 einigte sich die Europdische Union in der Verordnung Nr.
1052/2013  auf  die  Errichtung eines  europaweiten  Grenziiberwachungs-  und
SInformationsaustauschsystems: Das European Border Surveillance System oder kurz: Eurosur. Im
Rahmen von Eurosur soll in jedem Land der europdischen Union ein sogenanntes nationales
Koordinierungszentrum errichtet werden. Diese Koordinierungszentren sammeln die Informationen
aller Grenziiberwachungsbehorden (d.h. Zoll, Grenzschutz, Einwanderungsbehdrde etc.) und
weitere Daten, die durch neu installierte Grenzliberwachungsinstrumente (Schiffssensoren,
10Drohnen, Satelliteniiberwachung etc.) erhoben werden, um sie in einem nationalen Lagebild
zusammenzufassen. Das nationale Lagebild soll in erster Linie als Informationsquelle fiir Frontex,
der europdischen Grenzschutzbehdrde, dienen und unter anderem eine Einstufung des
Gefihrdungspotenzials aller Ereignisse an den Grenzen beinhalten. Aus der Summe dieser
nationalen Lagebilder entwickelt Frontex das sogenannte ,,europédische Lagebild“. In dem ebenfalls
15eine Einstufung des Gefdhrdungspotenzials beziiglich Grenziiberschreitender Kriminalitdt und
Fliichtlingsstrome, allerdings diesmal ganzer Grenzabschnitte, enthalten sein soll. Zusétzlich
entwickelt Frontex, mithilfe von nicht EU-Lindern wund den bereits erwihnten
Grenziiberwachungsinstrumenten, ein ,,Informationsbild des Grenzvorbereichs®. Das Wort
»@renzvorbereich® schliet hierbei alles ein was aulerhalb der europédischen Union liegt, seien es
20internationale Gewasser oder Hiafen und Kiistenabschnitte anderer Lander. Auch bei diesen erfolgt
wiederum eine Einstufung beziiglich ihres Gefidhrdungspotenzials. Am Ende sollen alle diese
Informationen Teil des bereits bestehenden CISE (Common Information sharing Environment)
werden, zudem theoretisch jedes Mitgliedsland uneingeschriankten Zugriff haben soll. Ob und wie
genau diese Eingliederung passiert steht jedoch noch nicht fest.
25Nach eingehender Beschiftigung mit der Verordnung Nr. 1052/2013 und dem Aufsatz ,,Borderline*
der Heinrich Boll Stiftung zu diesem Thema kommen wir jedoch zu folgenden Ergebnissen:
Eurosur besitzt keine rationale Legitimation Die Idee von Eurosur steht nicht, wie in der
Vergangenheit vielfach von Politikern behauptet wurde, im Zusammenhang mit dem Arabischen
Friihling des Jahres 2011, sondern ist bereits sehr viel dlter. Tatséchlich sollen bereits 2008, nach
30Informationen der Heinrich B6ll Stiftung, Plane fiir ein Projekt wie Eurosur vorgelegen haben.
Allerdings kam die Flucht einer groferen Zahl von Menschen aus Tunesien an die Kiisten
Frankreichs, im Zuge des arabischen Friihlings, fiir die Durchfiihrung von Eurosur nicht ungelegen.
Schnell wurde dieses Ereignis genutzt und auf Basis von Rechtspopulismus und dem gezielten Spiel
mit den Angsten der europdischen Bevolkerung (Fliichtlingswelle/ Fliichlingsflut) wurde versucht
35das von langer Hand geplante Projekt zur Abschirmung europiischer Grenzen zu legitimieren. Der
Schutz und die Rettung von Fliichtlingen spielte hierbei eine geringe bis gar keine Rolle.
Eurosur dient der Flichtlingsbekdmpfung Auch wenn Eurosur immer wieder als
Fliichtlingsschutzprogramm verkauft wird, so erkennt man die tatsdchliche Aufgabe dieses Projekts
beim lesen der europdischen Verordnung nur allzu deutlich. Hauptsichlich ist hier die Rede von der
40Bekdampfung grenziiberschreitender Kriminalitit, deren Bedeutung und Verbreitung in Wirklichkeit
nicht nachweisbar ist, und der Bekdmpfung illegaler Einwanderung.
Unter Punkt 3) der Verordnung heifit es dann: ,In dieser Verordnung wird anerkannt, dass die
Migrationsrouten auch von Menschen genutzt werden, die internationalen Schutz benétigen®.
Insofern wird von der europdischen Union auf der einen Seite keine klare Trennung von Migranten
45und Asylsuchenden gemacht und auf der anderen Seite die begriindete Asylbewerbung klar als
Randerscheinung dargestellt. Dariiber hinaus fehlt es der Verordnung an einer Festlegung, wie mit
Menschen, die von Eurosur beim Grenziibertritt registriert worden sind verfahren werden soll. Es
existiert weder eine Richtlinie, die die Rettung von Migranten oder Fliichtlingen vorschreibt noch
eine, die etwa die Art deren spaterer Unterbringung spezifiziert. Wire Eurosur ein Programm zum
50Schutz von Fliichtlingen miissten diese Regelungen klar im Vordergrund stehen oder zumindest
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eindeutig formuliert sein
Eurosur mangelt es an Objektividt Allerdings bleibt nicht nur das Verfahren mit Fliichtlingen den
unterschiedlichen Regelungen und subjektiven Einschdtzungen der Mitgliedsldnder iiberlassen.
Auch bei der Risikobewertung, die eine wichtige Sdule bei Eurosur darstellen soll, bestehen
Skeinerlei Vorgaben nach welchen Kriterien diese Einstufung erfolgt oder was aus einer
entsprechenden Einstufung fiir Konsequenzen gezogen werden. Hierzu heiit es lediglich, Das
betroffende Land solle bei unerheblichen Auswirkungen (low impact level) eine ausreichende
Anzahl an Truppen und Ressourcen zur Verfiigung stellen, bei moderaten Auswirkungen (medium
impact level) solle zusidtzlich eine geeignete Grenziiberwachung installiert werden und bei
10erheblichen Auswirkungen (high impact level) sollen vorhergegangene Mallnahmen verstarkt
werden. Die Frage, welche Neuerungen derartig formulierte Verordnungen bringen, bleibt besser
unausgesprochen.
Eurosur kennt keine Kostenbremse Was allerdings die Kosten fiir Eurosur anbelangt so zeigte sich
die Europidische Union, trotz der Finanzkrise, die noch nicht ausgestanden ist, {iberraschend
15freigiebig. Statt einer Festlegung iiber den Etat des Projekts heil3t es hierzu: ,, Die Agentur (Frontex)
soll mit entsprechenden finanziellen und personellen Mitteln ausgestattet werden, damit sie die ihr
im Rahmen dieser Verordnung zusétzlichen Aufgaben angemessen erfiillen kann®. Die Heinrich
Boll Stiftung kritisiert in diesem Zusammenhang, dass die Einschdtzung iiber die Kosten des
Projekts tiber 338 mio € viel zu gering sind und einen Rahmen von mehr als 850 mio € leicht
20sprengen konnten. Vor allem, da die einzigen Gutachten iiber das Kosten Nutzen Verhiltnis des
Projekts von Frontex, beziechungsweise von den Hard- und Software Entwickler Firmen, die massiv
von der Durchfiihrung des Projektes profitieren, erstellt wurden.
Eurosur ist Technokratie statt Demokratie Die Firmen, welche know how und Material fiir Eurosur
liefern, sind dabei stérker in den politischen Entscheidungsprozess eingebunden als das européische
25Parlament oder die Bevolkerung der Mitgliedsstaaten. Legitimation erhélt Eurosur einzig und allein
von der europdischen Kommission und Frontex. Eine breite Diskussion der Biirgerinnen und
Biirger, wie es sie vor der Einflihrung von Frontex gab suchte man vor der Einfiihrung von Eurosur
vergeblich. Im weiteren Verfahren soll das europdische Parlament von Frontex alle zwei Jahre und
von der Kommission alle 4 Jahre eine Einschitzung tiber das funktionieren von Eurosur erhalten.
30Die Moglichkeit sich selbst ein Bild machen oder auf Basis der Ergebnisse Einspruch gegen das
Projekt erheben zu konnen fehlt jedoch.
Eurosur ist Machtbasis und Datenmonopol Obwohl die unterzeichnenden Mitgliedstaaten sich
verpflichten uneingeschrénkt alle Daten beziiglich ihrer Grenzen an Frontex weiterzugeben ist ein
uneingeschriankter Zugriff auf diese nicht vorgesehen. Stattdessen behélt Frontex sich vor,
35Informationsgesuche aus Mitgliedsstaaten, ablehnen zu kénnen. Zum Teil miissen Mitgliedsstaaten
auch streng geheime Informationen, wie zum Beispiel den Status, die Stirke und die Bewegung von
Truppen, die sich in der Ndhe von Grenzgebieten authalten weitergeben. Solche Berichte mégen
zwar ungefdhrlich in Bezug auf unsere europdischen Nachbarn wirken. Allerdings erhalten sie eine
gewisse Brisanz bezieht man mit ein, dass es auch Drittstaaten, innerhalb eines von Frontex im
40Einzelfall festzulegenden Rahmen, moglich ist Informationen aus Eurosur zu erhalten. Dabei
werden illegale Zugriffe auf Eurosur, die durchaus nicht unmoéglich sind, noch unberiicksichtigt
gelassen. Eurosur konnte also fiir jedes der wunterzeichnenden Mitgliedsldander zum
Sicherheitsproblem werden. Allerdings ist nicht nur der Datenschutz der Mitgliedsldnder sehr
unsicher.Auch von Privatpersonen werden innerhalb von Eurosur Daten gesammelt, deren
45Weiterverbreitung schon festgelegt ist, da es sich bei Eurosur schlieBlich um ein
Informationsaustauschsystem handelt.
Eurosur ist europdische Vorratsdatenspeicherung Vor allem mithilfe der Satelliteniiberwachung und
der Sensor gestiitzten Schiffserkennung, die an den Europidischen Seegrenzen erfolgen, werden von
Eurosur Daten iiber Europdische Biirgerinnen und Biirger erhoben und gespeichert. Die Heinrich
50Boll-Stiftung, behauptet sogar, dass es nicht bei der Erhebung dieser Daten bleiben wird und

,,Mit uns zieht die neue Zeit* - Juso - Bezirkskonferenz 2014 63



Eurosur aus mangelnder Differenzierungsmoglichkeit jedwede Urlaubsreise und andere
Grenziiberschreitung innerhalb des Schengenraums registrieren konnte. Die zukiinftigen Pline
Eurosur mit in das europdische CISE (Common Information Sharing Environment) zu iiberfiihren
wiirden nach Beflirchtungen der HBS dazu fiihren, dass Datenschutz bald iiberhaupt nicht mehr
Sgewihrleistet werden konnte.
Fazit:
Wir sind davon {iberzeugt, dass die breite Masse der europdischen Bevdlkerung Eurosur nicht
mittragen wiirde, wenn man sie iliber die Gefahren dieses Systems nicht im unklaren lieBe. Mit der
Behauptung Eurosur sei ein Programm zum Schutz fiir Fliichtlinge werden dabei bestimmte
10Informationen gezielt verschleiert. Tatsdchlich von dem Projekt profitieren kénnen nur Frontex, der
eine breite Machtbasis zugesprochen wird, und die Firmen, die ihre Technologie zu beinah
beliebigem Preis an die Europdische Union verkaufen konnen. Unsere Forderung, da der Nutzen
eines Systems wie Eurosur nicht nachweisbar, jedoch die Gefahren und Kosten, die es birgt,
erheblich sind, ist Eurosur umgehend einzustellen und die gesparten Gelder zum Wohle der
15Fliichtlinge und nicht zu ihrer Abschreckung einzusetzen.
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AntragstellerInnen: BeVo
I 1:Antrag zur UN und ihrer Gremien

Im Projekt Internationales haben sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer wahrend der zwei
Sitzungen jeweils in Githorn und Braunschweig mit der UN und ihrer Gremien beschiftigt.

Auseinandergesetzt haben wir uns unter anderem mit den Themenfeldern:

- UNO als Weltpolizei

- Legitimationsbasis der UN

- Zweck der Vollversammlung

- Maingel beim Sicherheitsrat

- Moglicher Antisemitismus, u.a. in Menschenrechtskonvention

- QGroBen- und Machtverhiltnis der Staaten innerhalb der UN

Dieser Platzhalter soll auf der Bezirkskonferenz mittels Anderungsantrag ersetzt werden.
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AntragstellerInnen: UB GF
I2: TTIP? - nein danke!

Seit Juli 2013 verhandeln die Kommission der Europdischen Union und die Regierung der
Vereinigten Staaten von Amerika {iber ein transatlantisches Freihandelsabkommen. Dieses tragt den

S5Namen ,,Transatlantic Trade and Investment Partnership®, kurz TTIP. Dieses Abkommen beinhaltet
unter anderem eine Freihandelszone EU-USA, den Abbau tarifarer und nichttarifiarer
Handelshemmnisse, Investitionsschutz, Deregulierung und gemeinsame Industriestandards. Kurz
um: Das neoliberale Finanzmarktkapitalismus-rundum-sorglos-Paket.

Fehlende Legitimation, Kontrolle, Transparenz und Akzeptanz

,,] actually have had supporters of the deal say to me ,They [die Verhandlungen] have to be secret,
because if the American people knew what was actually in them, they would be opposed.

Elizabeth Warren, US-Senatorin und Beraterin von Barack Obama

Die Verhandlungen werden unter Ausschluss der Offentlichkeit UND der gewihlten
Reprisentantlnnen der Europderlnnen gefiihrt, wiahrend 600 Lobbyistlnnen unter der Moderation
(sic!) der Unterhdndler von USA und EU die Inhalte des Abkommens erarbeiten.

Die UnternehmerInnen und BiirgerInnen der Vertragsstaaten haben die Moglichkeit ihre Meinung
zum Investitionsschutz und der Investor-Staat-Streitbeilegung der EU Kommission mitzuteilen.
Bezeichnenderweise wurde diese Moglichkeit von der EU nicht groBartig 6ffentlich gemacht.

ParlamentarierInnen, sowohl nationale als auch europdische, haben keinen Einblick in die laufenden
Verhandlungskapitel, konnen keine Verhandlungsdetails erfahren oder gar Texte einsehen. Da
Parlamentarierlnnen keinen Einblick, geschweige denn Einfluss, auf die Verhandlungen haben und
LobbyistInnen entscheidend an der Ausarbeitung der Texte beteiligt sind, sind diese in keiner Weise
demokratisch legitimiert. Das Verhandlungsmandat ist ebenfalls nicht von den Parlamenten
beschlossen worden, sondern nur von den zustdndigen Fachministern der Mitgliedstaaten der EU.

Offentliche Akzeptanz besitzt dieses Abkommen ebenfalls nicht, dies liegt vorwiegend an der
Geheimhaltung der Verhandlungen. Warum diese geheim sind beschreibt das Zitat von Senatorin
Warren passend.

Uber das fertige Abkommen soll dann nur das Européische Parlament abstimmen diirfen, nicht aber
die nationalen Parlamente, obwohl das Abkommen teils gravierende Einschnitte in ihre
Gesetzgebungskompetenzen hat.

Das Europiische Parlament wird das Abkommen nur als ganzes ohne Anderungen annehmen oder
ablehnen konnen sollen, dies untergrabt die Autoritéit des Parlaments.

Freihandelszone, Tarifire und nichttarifire Handelshemmnisse

Oft wird der Abbau von tarifiren Handelshemmnissen, wie Zollen, Importquoten, Mindestpreise,
Exportsubventionen und Verbrauchssteuern, als Argument fiir das TTIP angegeben. Tatséchlich sind
aber schon sehr viele tarifiren Handelshemmnisse abgebaut, es geht tatsdchlich um nichttariféare
Handelshemmnisse. Diese bestehen hauptsichlich aus Verbraucherlnnenschutz-, Umweltschutz-,
Gesundheitsschutz-, Sozial- und gesetzlichen technischen Standards. AuBBerdem sind die Regeln fiir
die offentliche Vergabe oft ein nichttarifires Handelshemmnis.
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Um diese nichttarifiren Handelshemmnisse abzubauen wird eine ,,Harmonisierung® der Standards
von EU und USA angestrebt. ,,Harmonisierung* bedeutet im Normalfall Anpassung der hoheren
vorhandenen Standards an die niedrigeren vorhandenen Standards. Nur so entstehen keine
Nachteile fiir die Unternehmen, gleichwohl aber Nachteile fiir die Menschen, die sich in
Chlorhdhnchen, Gentechnisch verdnderten Lebensmitteln oder Fracking dufert.

Investitionsschutz und Investor-Staat-Streitbeilegung

TTIP wird Unternehmen die Moglichkeit geben Staaten zu  verklagen, wenn
GewinnERWARTUNGEN (sic!) durch neue gesetzliche Auflagen oder Moratorien geschmélert
werden. Uber diesen Investor-Staat-Streit entscheidet ein Schiedsgericht, dass die einzige Instanz in
diesen Verfahren darstellt und in keiner Weise demokratisch legitimiert ist. Investor-Staat-
Streitbeilegungen lehnen wir generell ab, da die Verfahrensgegenstdnde meistens Standards sind,
die zum Wohle der Menschen verabschiedet oder erhoht wurden. Auch haben wir generelle
demokratietheoretische Bedenken, wenn ein privates Unternehmen einen Staat vor einem nicht
demokratisch legitimierten und intransparenten Schiedsgericht verklagen.

Aus diesen Griinden

fehlende Transparenz

fehlende Kontrolle
3.

fehlende Akzeptanz
4.

Absenkung der Standards
5.

Investitionsschutz ~ und  Investor-Staat-Streitbeilegung  vor  nicht  legitimierten
Schiedsgerichten

lehnen wir Jusos das geplante Transatlantische Freihandelsabkommen TTIP entschieden ab!
Wir fordern die Verhandlungen einzustellen und nicht wieder aufzunehmen.

Wir wollen keine Freihandelszone und keinen Investitionsschutz, keine Schiedsgerichte und keine
Chlorhdhnchen, kein Fracking und kein Genfood!

Wir wollen eine Politik, die an den Interessen der Menschen ausgerichtet ist, nicht an denen des
Finanz- und GroBkapitals!
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AntragstellerInnen: UB BS
I 3: Was habt ihr eigentlich gegen Chlorhithner? Fiir eine differenzierte und
sachliche Kritik am geplanten Freihandelsabkommen TTIP

Vorwort

5Die Transatlantische Handels- und Investitionspartnerschaft (TTIP) ist ein vielkritisiertes Freihan-
delsabkommen zwischen den Vereinigten Staaten und der Européischen Union, welches sich zur
Zeit in den Verhandlungen befindet. Es ist vor allem wegen der Tatsache, dass es einschriankend im
Bezug auf Demokratie, ArbeitnehmerInnenrechte und Umwelt- sowie Gesundheitsstandards agiert,
nicht vereinbar mit der Vorstellung, welche wir als linker Richtungsverband haben, um eine Verbes-
10serung der 6konomischen und gesellschaftlichen Strukturen zu férdern.

Undemokratische Ziige tragt das bisherige Zustandekommen von TTIP, da es unter anderem durch
den starken Einfluss von Lobbyistinnen unter Ausschluss der Offentlichkeit vorangetriebenen wur-
de. Arbeitnehmerrechtlich einschriankend ist es aus dem Grund, dass den Konzernen moglicherwei-
se die Macht gegeben wird, gewerkschaftlich ausgehandelte Standards zu limitieren. Dariiber hin-

15aus konnten MafBstibe zum Schutz von Umwelt und Gesundheit unterlaufen oder ausgehebelt wer-
den.

Die Kritik an TTIP ist dullerst wichtig, da die Ausgestaltung dieses Abkommens in keinster Art und
Weise mit unseren Grundwerten vereinbar ist. Trotz dieser Tatsache wollen wir zum Ausdruck brin-
gen, dass ein beachtlicher Teil der Rezensionen ebenfalls von kritikwiirdigen Ansichten beeinflusst

20wird. Wir fordern in diesem Antrag einen differenzierteren Umgang mit der Kritik gegeniiber dem
Freihandelsabkommen. Nichtsdestoweniger ist ausdriicklich darauf hinzuweisen, dass das TTIP in
seiner heutigen Form, selbstverstindlich abzulehnen ist.

Heimat vs. “Das Fremde”?

Die Kritik gegeniiber TTIP wird mittlerweile von der breiten Masse der Bevolkerung getragen. Zu-

25sétzlich ist eine negative Konnotation innerhalb der Medienwelt gegeniiber dem Freihandelsabkom-
men bemerkenswert. Diese, eigentlich positive, Tatsache hat im Laufe der Zeit jedoch abstrakte
Ziige angenommenen. Auffillig ist, dass die Debatte zunehmend von konservativen Kréften iiber-
nommen und teils dominiert wird. Hiufig stehen in den Diskussionen nicht mehr entscheidende
Elemente, wie zum Beispiel ArbeitnehmerInnenrechte im Vordergrund, sondern es geht vielmehr

30darum, “die altbekannte und heimische Wirtschaft vor ausldndischen Einfliissen zu beschiitzen”. Oft
wird dabei aufgefiihrt, dass groB3e, oft amerikanische, Konzerne mehr Macht in Deutschland be-
kidmen. Wir sehen keinen Unterschied ob Menschen durch global agierende Unternehmen aus ihrer
“Heimat” oder anderen Staaten ausgebeutet werden. Der Kapitalismus agiert global und eine diffe-
renzierte Sicht, gar die Bevorzugung, von sogenannten heimischen kapitalistischen Strukturen aus-

35gebeutet zu werden empfinden wir als falsch und gefahrlich. Diese nationalkonservative Perspekti-
ve miindet nicht selten in iiberspitzter Panikmache gegeniiber der angeblichen Uberfremdung und
dem Unbekannten. Abseits dessen lehnen wir eine rein germanophile Zentrierung der Kritik, die
nicht die bestehenden kapitalistischen Zustéinde ablehnt, sondern lediglich deutsche Interessen wah-
ren mochte, ab.

40Kritik an TTIP als Plattform fir Antiamerikanismus?
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Zusitzlich verbirgt sich hinter einigen Rezensionen iiber das Freihandelsabkommen eine aufkei-
mend anti-amerikanische Haltung. Haufig wird auf ein mogliches Ungleichgewicht zwischen den
Vereinigten Staaten und der Européischen Union, zugunsten der USA, hingewiesen. Dies dient in in
einigen Féllen dazu Skepsis und Antipathie gegeniiber den USA zu streuen und ein gewisses Kon-

Skurrenzverhiltnis zwischen den beiden Verhandlungspartnern zu implizieren. Durch TTIP erhoffen
sich Unternehmen in den USA und der EU hohere Gewinne und mehr Einfluss. Beide Seiten ver-
handeln an dem Projekt und auf beiden Seiten gibt es Beflirworter aus Wirtschaft und Politik wie
auch starke Gegenstimmen. Der Vorwurf, die USA wiirden iiber die EU oder iiber das exportstarke
Deutschland rduberisch herfallen ist daher falsch!

10Aber warum dann diese Behauptungen?

Wihrend die USA mit Kapitalismus gleichgesetzt werden, welcher in den hohen Wolkenkratzern
Manbhattans sein Zuhause hat, sieht man in Deutschland die idylische Heimat die mit ihrer Kultur
einen Kontrast zum ungehemmten imperialistischen Kapitalismus der USA

bieten soll. Oft greift Kritik an TTIP, welche auch berechtigt ist, an der Ursache, ndmlich den kapi-
15talistischen Strukturen, vorbei und bedient sich nationalistischer, fremdenfeindlicher und antiameri-
kanistischer Denkmuster.

Besonders deutlich wird das anhand des Beispiels der mittlerweile beriihmt gewordenen Chlorhiih-
ner. Diese gelten mittlerweile als Inbegriff des als Verbraucherschutz getarnten Ressentiments ge-
geniiber den USA und dem Neuen bzw. Fremden. Haufig wird Kritik an TTIP dazu genutzt, um vor
20vermeintlich gefdhrlichen amerikanischen Chlorhithnern zu warnen, die nach Inkrafttreten des Ab-
kommens den heimischen Markt {iberschwemmen und die Gesundheit der deutschen Biirgerlnnen
gefahrden sollen. Der Name ergibt sich aus dem Chlorbad, in dem die Hiihner fiir den Endver-
brauch desinfiziert werden. Eine Praxis die in Deutschland bisher uniiblich ist. In Deutschland ist
wihrenddessen jedes flinfte Schlachthuhn mit Salmonellen belastet. Auch andere krankmachende
25Erreger wie Campylobacter werden nicht selten auf deutschem Gefliigel beobachtet. Das Bundesin-
stitut flir Risikobewertung kommt sogar zu dem Schluss: “Das Chlorhiihnchen ist nach unserer Auf-
fassung nicht gesundheitsschédlich fiir den Verbraucher. [...] Das deutsche Huhn ist auf keinen Fall
gesiinder als das US-Chlorhuhn. Ganz im Gegenteil: Wir miissen leider feststellen, dass wir ein
massives Keimproblem auf deutschem Gefliigel haben* (Liippo Ellerbroek im Report aus Mainz,
30Das Erste, Juni 2014). Wieso wird dann die vermeintliche Gefahr einer Invasion chlorgetrénkter
Hiihner heraufbeschworen, wenn doch die deutschen Hiithner kaum gesiinder, wenn nicht sogar
schédlicher fiir den Endverbraucher sind? Die Erkldrung kdnnte in einem tief sitzenden deutsch-na-
tionalem Antiamerikanismus liegen, der auf die Chlorhiihner, fern jeglicher Tatsachen, projiziert
wird. Die Debatte um TTIP wird demnach zu oft instrumentalisiert um tief sitzende Ressentiments
35zu bedienen und zu legitimieren.

Abkehr des Internationalismus’?

Als internationalistischer Richtungsverband hort fiir uns Politik und die Wahrung elementarer Rech-
te nicht an willkiirlich gezogenen Staatsgrenzen auf. Wir begriilen die Vorteile eines internationalen
Wechselspiels in kultureller und 6konomischer Hinsicht. Das Problem an TTIP ist nicht der fremde
40Einfluss der durch Abschottung aufler Kraft gesetzt zu sein scheint, sondern die Logik eines Sys-

tems, welches auf Gewinnmaximierung orientiert ist. Staatsiibergreifende Biindnisse und das Ver-
schwinden national-autonomer Befugnisse sind an sich positive Entwicklungen, die nur durch die
Zwinge des Kapitalismus’ diese negativen Erscheinungen mit sich bringen. Wir bedauern nicht die
fortschreitende Globalisierung, wir bedauern, dass diese durch kapitalistische Zwénge, Ausbeutung
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und Leid exportiert und radikalisiert. Aus diesem Grund wird der Grundgedanke des Internationalis-
mus’ in seinem Ansehen geschwécht. Schnell verkriechen sich auch Linke in einem vermeintlichen
Wohlgefiihl heimatlicher Hegemonie. Abseits der durch Kapitalismus verstirkten Einschrankung
von ArbeitnehmerInnen- und Umweltstandards sehen wir auch positive Aspekte staatsiibergreifen-

5der Biindnisse: Die nationalen Denkstrukturen konnten langsam abgebaut werden und die politi-
schen Beziehungen, besonders auch mit dem Fokus auf Friedenspolitik, konnten unter Wirtschafts-
partnern ausgebaut werden.

Gefahr der verkiirzten Kapitalismuskritik

Die konventionelle Kritik an dem Freihandelsabkommen enthélt aber nicht nur gesellschaftliche
10Aspekte, die mit unseren Grundwerten in keinem Fall vereinbar sind, sondern auch eine ausgeprag-
te Form von verkiirzter Kapitalismuskritik, beziehungsweise meistens erst gar keine, obwohl gerade
diese der Hauptbestandteil der Kritik sein sollte. Umso negativer sehen wir es, dass gerade jene Ka-
pitalismuskritik nur in stark verkiirzter Form, oder meist {iberhaupt nicht in den herkémmlichen Re-
zensionen auftaucht, wobei es eigentlich offensichtlich ist, dass jeder kritikwerte Punkt, der sich auf
150konomisches bezieht, auf den Kapitalismus zuriickzufiihren ist. Hierbei stellt sich die Frage ob
TTIP an sich die Ursache der Misssténde, oder eher das Resultat als Ergebnis kapitalistischer Logik
ist. Wiirde ein Abwenden von TTIP die kapitalistische Verwertungslogik mit dem Streben der bes-
ten Standortvorteile und dem bestmoglichen Einfluss der Unternehmen auf Staat und Gesellschaft
mindern oder gar abschaffen? Schafft dieses Wirtschaftssystem nicht immer Grundlagen und Anlass
20zu weitreichenden Maflnahmen um alle sozialen und 6kologischen Aspekte auszuhebeln, sofern die-
se eine Gewinnmaximierung mindern? Sind nicht auch Staaten nur agierende Objekte im weltwei-
ten Spiel um Erhalt der eigenen Macht- und Herrschaftsstrukturen? Der Ruf nach mehr Protektio-
nismus mag den Menschen temporér ein berechtigtes Gefiihl der Sicherheit geben, bietet jedoch
dauerhaft keine sichere und abgeschirmte Oase vor der Wiiste der kapitalistischen Regel: Gewinn
25tber alles! Um den komplexen Kapitalismus in seinem Wesen zu verstehen, bedarf es ausreichender
Lektiire der marxistischen Werke. Das System beherrscht den Alltag unseres Leben und wird jede
Minute aufs neue am Leben erhalten. Diese Unwissenheit gepaart mit der Selbstverleugnung und
Projektion kapitalistischer Logik auf einzelne Personengruppen oder Staaten ist der Kern verkiirzter
Kapitalismuskritik, die wir vehement ablehnen. Die USA sind nicht Hort des Kapitalismus’, wie
30auch ein abgeschottetes Deutschland seine BiirgerInnen nicht vor diesem schiitzen kann.

Fazit und Forderung

Wie wir in den oben genannten Punkten ausfiihrlich erldutern, ist die Kritik an TTIP selbst zwar
richtig und sogar erfreulich, vor allem, weil sie von so einer grolen Masse der Bevolkerung getra-
gen wird. Auf der anderen Seite wird das Freihandelsabkommen vermehrt auf der Grundlage natio-

35nalkonservativer und antiamerikanischer Denstrukturen kritisiert. Zusétzlich ist in den seltensten
Féllen eine umfassende Kapitalismuskritik erkennbar. Diese sollte fiir einen sozialistischen Rich-
tungsverband essenziell sein. Wir fordern einen differenzierteren Umgang mit dem TTIP. Es sollte
auf einer Ebene kristisiert werden, welche sich nicht auf xenophobische Grundeinfliisse beruft und
die tatsichliche Kehrseite dieses Freihandelsabkommens in den Vordergrund riickt.
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AntragstellerInnen: UB SZ
N 1:Neuregelung des Urheberrechts im Internet zugunsten des Verbrauchers

Die Jusos fordern, das Urheberrecht dahingehend zu verdndern, dass nur diejenigen eine
Urheberrechtsverletzung begehen, die urheberrechtlich geschiitzte Werke ohne rechtliche Grundlage
Sanderen zur Verfiigung stellen.

Begriindung
Das Urheberecht bietet eine rechtliche Grauzone, die derzeit von Rechtegesellschaften und
Anwilten in betriigerischen Formen ausgenutzt werden.

Im groBen Stil ermitteln Rechtegesellschaften auf rechtlich fragwiirdige Art und Weise' IP-Adressen
10von Biirgern aus, die im Internet Streaming-Angebote genutzt haben sollen. Weiter werden dann
Auskunftserteilungen bei Landgerichten beantragt. Diese dienen dazu die Internet-Provider zu
zwingen Namen und Adressen zu den Personen hinter den IP-Adressen zu nennen. AbschlieBend
verschicken nahestehende Anwilte Massenabmahnungen an diese Personen mit einer Aufforderung
zur Unterlassung und Zahlung einer Abmahngebiihr in Hohe von ca. 250€-1000€>.
15Bei den Streaming-Portalen handelt es sich um Internetseiten die Spielfilme, Erotikfilme oder
Privatvideos direkt per Mausklick im Browser abspielen. Die Videos werden vom Seitenbetreiber
selber oder von Nutzern der Seite zur Verfiigung gestellt. Eine Kopie der Videos wird beim
Abspielen nicht auf der Festplatte hinterlegt. YouTube ist auch ein Beispiel fiir ein solches Portal.
Fiir den Verbraucher ist es hierbei selten ersichtlich, ob das aufgerufene Video vom Lizenzgeber
20lizensiert wurde oder nicht. Ebenso belegt die ermittelte IP-Adresse nur, dass der Verbraucher sich
auf der Seite des einen Videos aufgehalten hat, nicht aber, dass er sich dieses auch angesehen hat.
In der analogen Welt wiirde das bedeuten, dass jeder Besucher der bei einer Veranstaltung, bei der
die GEMA-Gebiihr fiir Musik nicht entrichtet wurde, abgemahnt werden konnte, obwohl die
Lizensierung Sache des Veranstalters ist. In der realen Welt wiren diese Abmahnungen jedoch nicht
25durchsetzbar, warum sind sie es scheinbar aber im Internet?
Ausgenutzt wird bei diesen Abmahnungen, dass sich die Verbraucher dagegen kaum zu Wehr setzen
konnen. Anfechtungen gegen diese bieten das Risiko eines Zivilprozesses, in dem Kosten fiir
Anwilte und Gutachten, die geforderten Abmahngebiihren um ein Vielfaches iibersteigen konnen.
Egal wie er entscheidet (Geld an den Abmahnanwalt oder an den Eigenen), der Verbraucher hat
30verloren und die Anwiélte in Deutschland gewonnen.
Um diese fiir den Verbraucher ungiinstige Rechtesituation zu beseitigen, bedarf es einer Anderung
der Urheberrechtsgesetze dahingehend, dass der reine Konsum von urheberrechtlich geschiitzten
Materialien ohne Einschrinkung straffrei bleibt.
Peer-To-Peer-Netzwerke(Tauschborsen) sollen dagegen strafrechtlich relevant bleiben. Hier kann
35ein Verbraucher nicht einfach zufillig hineinstolpern. Bei jedem Klick auf eine Datei muss dem
Nutzer hier klar sein, dass er diese auch an andere weiterverteilt. Hier ist es zumutbar, dass der
Nutzer sich bzgl. der Rechtesituation jeder Datei informiert.

Lhttp://www.heise.de/newsticker/meldung/Abmahnungen-wegen-Porno-Streaming-Ermittlung-der-IP-Adressen-im-
Visier-der-Staatsanwaltschaft-2070275.html

2http://www.spiegel.de/netzwelt/web/porno-seite-redtube-abmahnungen-gegen-viele-nutzer-a-938077.html
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AntragstellerInnen: UB SZ
N 2: Vereinfachung des Umsatzsteuergesetzes

Der Bezirk der Jusos Braunschweig moge beschliefsen:
Die SPD Salzgitter fordert, den erméBigten und normalen Umsatzsteuersatz gerecht zu vereinfachen
Sund verteilen.

Begriindung
Seit Jahren wird angekiindigt, dass das Umsatzsteuergesetz bzgl. des ermédBigten
Umsatzsteuersatzes von 7% und des normalen Umsatzsteuersatzes von 19% vereinfacht werden
soll. So fillt beispielsweise auf eine normale Kartoffel 7% Umsatzsteuer, eine SiiBkartoffel 19%
10Umsatzsteuer oder auf einen Kartoffelsalat 19% Umsatzsteuer an. Die Steuersitze sind so
undurchsichtig, dass selbst das Finanzamt bei der Besteuerung oft Schéitzungen vornehmen muss.
Beispielsweise auf einem Wochenmarkt werden Steuersitze absolut undurchsichtig, vor allem fiir
die Héndler. (Beispiele: Kiichenmajoran 7%/wilder Majoran 19%, Wasser ohne Kohlenséure
7%/Wasser mit Kohlensiure 19%)
I5Umverteilung geht auch durch die Umsatzsteuer
Wir fordern, dass der erméBigte Steuersatz von 7% kiinftig fiir alle Grundbediirfnisse der Menschen
erhoben wird (Lebensmittel und Getrdnke aller Art, etc.). AuBerdem sollten Unternehmen aus
Branchen, denen es wirtschaftlich eher schlecht geht und die evtl. den gesetzlichen Mindestlohn
schwer finanzieren konnen, ebenfalls bei der Umsatzsteuer entlastet werden. Beispielsweise
20Restaurants, mit Ausnahme von Fastfood-Ketten®, oder Bickereigewerbe, Fleischereien, Handwerk,
Friseurgewerbe etc. Mit der Entlastung von mittelstdndischen Betrieben etc. konnte die SPD auch
wieder mehr Zuspruch bei der Wirtschaftskompetenz bekommen.
Auf der anderen Seite wurden beispielsweise Hoteliers von der schwarz-gelben Regierung 2009
entlastet. Da sich diese Entlastung weder durch eine schlechte wirtschaftliche Situation des
25Hotelgewerbes, noch durch Aufschwung beim Tourismus begriinden ldsst, fordern wir fiir das
Hotelgewerbe wieder den normalen Umsatzsteuersatz, anstatt des ErméaBigten.
Fiir die weitere Refinanzierung der bisher vorgeschlagenen Steuerentlastungen schlagen wir vor,
den normalen Umsatzsteuersatz auf alle anderen Giiter und Dienstleistungen um einen Prozent von
19% auf 20% zu erhéhen.

3'Derzeit gilt fiir Restaurants bei Verzehr an Ort und Stelle der Umsatzsteuersatz von 19%. Bei Bringdiensten und Mitnahme von
Speisen kommt der erméBigte Steuersatz von 7% zum Tragen
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	Heute morgen gestalten - die Bezirksprojekte: 
	Projekt Mitgliederwerbung
	Wieso? Weshalb? Warum?
	Die Juso-Arbeit lebt von der Beteiligung ihrer Mitglieder. Ein Blick in die Unterbezirke zeigt allerdings, dass es an vielen Stellen deutlich an Personal mangelt. Gerade in ländlichen Unterbezirken ist der Stamm der aktiven Jusos meist sehr klein. Hier kommen oft strukturelle Probleme hinzu. Durch fehlende Infrastruktur ist es schwieriger Interessierte zu erreichen und zu integrieren. Auch Unterbezirke, die sich gerade im Aufbau befinden und die noch nicht so viel Erfahrung haben, haben oft Schwierigkeiten Mitglieder zu finden und dann auch zu halten. Nicht selten entstehen tolle Ideen für Aktionen oder Projekte, die dann allerdings nicht umgesetzt werden können, da es an Personal fehlt.  Hinzu kommt, dass der Frauenanteil unter den aktiven Jusos sehr gering ist. 

